
Zweite Klasse des Cladus Plathelminthes
GASTROTRICHA

(Von ADOLF R EMAI' E in Kiel)
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figur 132. GASTROTRICHA.
- Organisationsschema:

li n ks: Körperdecke, Proto­
nephridien und Muskulatur,
rec h ts: die übrigen Organ-

systeme eingezeichnet.
v enira tonsiclü.

(1) Mund; (2) vordere Haft­
röhrchen; (.3) Seitensinnes­
organ (Stempelgrube) ; (4)
Sinneshaar; (5) ventrales
Wimperfeld ;(6)ventrolaterale
Längsmuskelgruppe i (7) Ka­
pillarteil der Protonephridien ;
(8) Wimperkölbchen i (9)
Drüsenteil der Protonephri­
dien i (10) Exkretionsporus ;
(11) seitliches Haftröhrchen
mit Klebdrüse; (J2) männ­
liche Genitalöffnung ; (13)
weibliche Genitalöffnung;
(14) After; (15) hintere Haft­
röhrchen i (16) Gehirn; (17)
seitlicher Längsnerv ; (18) Pha ­
rynx; (19) Rückendrüserjäs)
Pharyngealporus; (21) Oso­
phagus; (22) Hoden ; (23)
Mitteldarm i (24)Vas deferens i
(25) Ei im Eilager (Uterus);

(26) Ovar; (27) Ovidukt.
(Original)

figur 132.
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Ddinition Die Gastro t riche n s in d sehr klein e (0,06 bis 1,5 .\ \i ll im c t e r ) ,
bfl at e rals ymme t ris che ." c t a zoe " v on meis t la nggestreck te r Körprr ­
Form. Di e K ör per-Otnrjl öclie is t mit einer fe i ne n Kutikula bedeckt,
di e bei zahl reichen Arten mit Stacheln, Schuppen und anderen
Kutiku largeh ilden be setzt ist. Nur be s timmte Zonen der Kö rper ­
Obe rfläc he s in d bewimpert, u n d zwar die me ist abgepla ttete Ve n t r al ­
fl ä ch e u nd Te ile des Vo rde re n des. Die Ep i der m i s besteh t au s e i ne r
s y nc ytia l e n Sch icht. die in großen Be zir ke n (Dorsalfläche) sehr
dünn und kernar m ist , in a nderen (Seiten - Regi onen. Ventr al -flache)
dicke , kernreiche Wülste bildet. Die Ep idermis kann zahlreiche
Drüsen e nt h a lt e n ; besonders verbreitet sind Kilb -Drüsen, die auf
r öh re nf ör mi ge n Au sst ü lp un ge n der Kör perwa nd, den Haft -Rühr.
cnen, aus m ünde n. Das Nerven-S'ys tem bes teh t a us e i nem 21ap pi ge n
ode r 2te iligen Ze reb ralganglion , da s dorsa l dem Vorderda rm auf ­
li egt und in weiter Berührung mit der Epiderm is s t e h t , und 2 la te ­
ralen oder ventrolateralen Längss t ä mme n. An Sinn es-Organen s i n d
I Paar Seiten -Sinnesorgane a m Vo r de r e nde , di e bald al s Wimper ­
gruben, bald als Ste;npe lgruben, bald als Ste mpe l a usgeb ildet s i n d ,
me ist za hlreiche Tast- Bur s t e n o de r Tnst-Wim pe rn u nd ve reinzel t
einfache A u ge n - Fl ec ke vo rhanden. Da Darm- T ractu s is t voll ­
kommen gerade, mit v orn terminalcm oder s ub t e r mi nalem Mu n d
und ventralem oder d o rsalem After nahe dem Hinterende. Er
be s t eh t (I) aus ei ne m muskulösen Pharynx mit 3kantigem Lumen,
dessen Ep i t hel vo n R a d iä r mu s ke ln dich t du rchsetzt ist, (2) ei nem
ku r zen, o ft ru dim ent ä r en Os o ph a gus u nd (3) ei nem .\ t a ge n - Da r m
o h nc D rüs e n -Anh än ge un d u n bewi m pe r t em Epith el. D ie Lei beshöhle
ist gering en twickelt, ohne ep itheliale Auskleidung. Ein Blutgefäp.
S yst em fehlt. Die .\tuskulalur be steht fa st au sschließlich aus
L ä n gs mus kel n, die vorwiegend v entrol ater al entw ickelt sind. Die
.\facroda s)'ridea s i n d Zwitter, die Ctuut ono to idea meist partheno ­
genetisch s ic h ver mehrc nde We i bc h e n. Di e Gonaden treten pa ari g
ode r unpa ar ig au f u nd s ind ve ntra l, la t e r a l oder dorsa l ge lege n.
Die weiblichen Ausführgänge s i n d mei st in ver sch ied ene Reg io ne n
ge sondert und unpaarig; die weibliche Genit al öffnung m ü n d e t mit
d em After gemeinsam oder dicht vor di esem. \' a sa deferentia treten
in 2- oder l -Zah l auf , die männliche Ge n it alb f f nu ng ist unpaar ig
vorha nde n, i n wech se lnder Lage an der \'entral seite.

Di e En twickelung erfo lg t direk t, di e Furchung ist tota l.
• Er. Da die Gastromehen - besonders die Süpwasser-Arten - zu den kle i ns t e u

I:~'::':t~- .\tetazoe n (Seite 11) gehören, finden sich in der LITERAT UR DES 18. JAHkH U:";DI::RTS nur
wenige Angaben, die mit mehr oder minder großer Sicherheit auf Gastrotneben bezogen
werden können. Hierher gehören der »poisson Q la tft~ i n trtflho von J OBLOT (1718). das
animatuu o mo{lh von CORTI (1774). sowie Darstellungen von EICHHORC" und anderen.
Für seine Zeit recht gute Abbildungen gab DITO FR IEDM ICH .\tOLL ER(li 86l. dessen Carcaria
poaum und Trichoda farus klar als Gast romehen zu erkennen sind. \'on der Sonder­
stellung der Gastro trichcn innerhalb der mikroskopischen Lebewelt hatt e man natü rlich
in jener Zeit keine Ahnung, sie waren eben Infusorien. Erst EHH:E~ßERG begann die
Sonderung. Er kannt e zwar nur 4 Arten, schuf aber innerhalb. der Rädertiere die Familie
»tctünvdina U'imper/ ischchen«, die außer den Gastrotrieben nur noch eine Rädertier­
Art (Pt}'gura m~licerta) und die undefinierbare Gattung Gltnophorus enth ält. Ehrenberg
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halte sehr wohl die Bewirnperunc. die Eier und den Darmtraktus samt Zahnzylinders
beobachtet.

OIE .\lITTE DES 19. J~H MHU:'\DE RTS brachte wichtige Arbeiten. die sowohl die
Anatomie [Entdeckung der Protcnepbridien t), als auch die Fermenkenntnis sehr be­
relcherten. wurden doch in dieser Zeit die ersten marinen. stark abweichenden Arten
beschrieben. .\hx SCHULTZE. CLAPAREDE•.\1ETSCH:'\ lI<Off . GOSSE, LUDWI G. BOTSCHLl
sind die Autoren jener Zei t. Das Resultat war die Erkenntnis der Stellung der Gastro­
tnche n neben und nicht unter den Rädert ieren. Den Schlußstein dieser Epoche bildet
die ausführliche .\ \onographic Z U I:'\K....S (1889) über Cnueumotus.-leider den Schlußstein
für morphologische Untersuchunzen auf lange Zeit, denn alle folgenden Arbeiten ( STOKES,
O.... OAY. VOI GT. GWO!'\SP A:'\. M URR i\Y, UW~; UT ER) sind fast rein systematisch und bio­
ökolog-isch. Erst neuerdings gab die Wiederentdeckung und Entdeckung' der marinen
oöenamen Gastrotrichm-Arten der morphologischen Untersuchung einen ncuen Impuls.

Im ganzen kann behauptet werden, daß unsere Kenntnis der Gastrotrlchen noch
wett von jedem Abschluß entfernt ist, woh l wei t er a ls di e irge ndei ne r an de re n
Tiergru ppe. Selbst d ie Zahl der bek an nt en Arten kann höchstens auf 1/, der
wirklich bekannten geschätzt werden.

Di e Kör per -Grö Beschwankt zwischen 0,06 und 1,5.\tillimeter. Die kleineren MOl1'bolOCie

Formen gehören säm tlich zur Ordnung der Chaetonotoidea, deren Vertreter illll(6rPtfet68e

Durchsch nitt eine Länge von 70 bis 170 " aufweisen. nur wenige Arten (Pol)'-
mirurus nodicauaus voigt, Cnaetonotus saraticauaus Voigt , Cnaetonotus simrothi
Voigt) erreiche n Dimensionen über 400 p . das jtaxtmum erreich t Potymerurus
tlonl:otus Daday mit 700 p . wobei aller dings ein beträchtliche r Teil auf die Schwanz-
anhänge entfällt. Uie Macrodasyoidea gehen in ihren kleinst en For men (Thau.
mastoderma Remane, Tetrancnvroäerma Remane) auf 170 bis 200" hinab. doch
cibt es zahlreiche größe re: Turbanetta .\ lax Schultze erre icht 650 ,u, Ltpidodasys
Remane und Cephalodasys Remaue 900 bis 1000 ", stacroäasys Remar ie in
Einzelindividuen 1,2 ,\ \illimeter und Urodasys Rema ue mit Schwanz 1,5 .\lillimeter.

Die Gast rotri chen besitzen kein e Ei gen- Fär bung", sie sind meist durch- !'irbunll:
sicht ig. Durch bestimmte Einschlüsse in Drüsen oder im Darm epithel können
jedoch einzelne Partien lebhaft gefärbt sein. so ist der Darm der Diatomeen-F resser
meist intensiv rot braun. bei anderen grün.

Die Gastrottl ehen sind in weitgehendem .'\1aße bilateralsymmetr isch gehallt Bauplan

und bei manchen Gattungen (Macrodas)'s. Turbanelle. Ceplw/odasys, l.eptdoäasys.
Chat'lollotoidea) fügen sich alle Organsysteme diesem Bauplan. Ausnahmen be-
tref fen fast ausschließ lich den Genital-Apparat , so sind bei den Thaumostoderma-
tiaae Hoden. Dott erstock und Ovar sowie Bursa copulatrix unpaa rig und asym ­
metrisch gelagert , bei Dactylopodaüa ist die Bursa copulat rix und die weibliche
Geschlechtsöffnung asymmet risch gelegen ; ganz geringe Asymmetri e zeigen
auch die meristi schen Organsysteme wie Haft -R öhrchen und Rücken-Drüsen, die
nur in den J ugendst adien stre ng symmetrisch gelagert sind. in den älte ren
Stadien aber geringe Abweichungen von dieser Lage aufweisen können. Radiär­
symmet rien finden sich ausschließlich im Bau des Verdau ungskanals; besonders
die Umgebung des .\lundes ist bei der .\Iehrzahl der Formen vielstrah lig
radiärsymmetrlscb, bei Neodasys (Figur 165) jedoch nur " strahlig, bei anderen
Formen zeigt sich diese Radiärsymmetrie durch geringe Ungleichheite n bereits
in eine Bilate ralsymmetrie umgewandelt (.' lund-Röhre von Uasyaytes collini
Rentaue . ,\lund-Öffnung von Ptvcnosmmetla, Plot)'das)'s und anderen). Radiär­
sy mmetrisch ist auch der ÖSophagus, und zwar Sstrahlig, jedoch mit Ausnahme
seiner Anhangsorgane (Speichel-Dr üsen, Ösopha gus -Anhang). Alle wichtigen
Organ-Systeme sind nicht metamer gebaut, Pseudometamerie findet sich nur bei
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f igur 133 . G A';TROTRICHA [Chaeto notoidea, Chaetonotidaej. - Cbarlonotus , Orgonisationsschtma,
li nk s: Dorsal·, r ec ht s: Ven/ralansicht. (/) dorsaler Hautlängsmuskel: (2) ti ; (.1) Pharynx ;
(I) vorderes IalenJ" W'imperblischd; (,s, hinteres laterales Wimperb tischrl . mit im Gehirn liegenden
Sinneszellen versehen, also wohl Homologon des Seitensinnrsorgans ; (6) Mund mit Mundröhre;
(7) orales \'('i mptrbQschel; (.\) vorderer Teil des ventral en Ungsmuskels j (9) hin terer Tr il des
ventr alen U ngsmuskrl s; {//lI Orga n X; (lJ ) Zehe (hinteres Haflröhrchen); (/2) Zebenmuskel ;
(13) Klebd rüsen . jederseits eine ri nkernig r und eine rnebrkerntge : (14) Enddarm ; (15) Ovar ;
(16) hin terer Teil des sritlkhw Ungsmuskcls ; {1iJ Mitteldarm: (18) Protonephndlen ; (/ 9) Reuse
(OSophagus); (:.'0) hin tere Speicheldrüsen : t:.'/J vorderer Teil des settuchen Ußgsmu~ke ls ;

(221 vord ere Speicheldrüsen : (23) Gehirn.
(Original, zusam mengestellt nach den Abbildungen von Zeflnka, 1889)

Körper-Anh ängen (Haft -Röhrc hen, Cirren), den Test -Borsten, Stacheln (Das}'d)"
tidae) und den Rücken-Drüsen ; bisweilen ist auch der Körper durch geringe
Einschnüru ngen äußerlich etwas gegliedert ID acl}'lopodalia (Figur 187), Tu rbanella]
und die Bewimperu ng zum Teil in meta mere Büschel auf gelöst jSt}'locharta
(Figur 209), Setopu~l .

Kö,pnform Die Kö r per-Fo r lJl ist länglich, oft wurmförmiggestreckt(.Macrodasys, Lepiao-
aasys. Cepnatoäasys. Urodasys (Figu r 183. 184. 138)), bald gedrungen fPlalydasys,



p.dio plwrus porodoxus Voigt und andere (Figur 190, 199)J. Die Vent ralfläche ist
...-echselndem ~taBe abgeplattet. stark bei Plotrdas)'S - das Tier ist fast blatt­
j flach -, sehr gering bei Lepidodasys. der nahezu drehrund ist. Zwischen

n beiden Extremen finden sich alle Übergänge. Vorderende und Hinterende
n oft - nicht immer - besondere Form-Differenzierungen. so daß man von
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Morphologie: K örperform
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figur 134. f igur 13:>.

F. ur 134. GA STlloTRle liA (,l.bcrodasyoidea, Turba nellidae]. - Turbantlla ,farrlula Rernane :
Oft'urisalitmsbifd. Dorsalsnlt . (11 fasming des Gehirns ; (2) GehIrn ; (3) Ei im Eilllgff (Uterus);

(lI Receptaculum seminis ; (5) Ovidukt. Unge 5(X) bis 600~. Marin, im Sand.
Euro päische Küsten. (Xach Remane, 19261

f"1pT 13:>. Dasselbe, Vtntr aJSD.'te. (1) vordere Haflröhrthen ; (2) vordere Klebd rüsen . (3) Pharynx ;
11 seitlieb e Haftrohrehen, mit 'X'impttn j (.lI Pharyngealporus: (6) ;\\itteldarm IMagenteil);

cn minnliche Genillllöffnung ; (SI Hoden (reife Spermien enthaltender Teil); (91 Vas deferens ;
Hul Urkeimzellen des Hodens; (Il ) heranwachsende Eier in den Stillichen Schenkeln des Eilagers ;
tU) O~"ar ; (13) Analdriisen; (U) After ; (l,i l hinte re Klebdrüsen . (16) Schwanzlappen mit den

hinteren Haftröhrchen. (Nach Remane, 1926)
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Figur 137,

Re ma ne: Oas lrotricba
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Flgur 136. G,\STIWTRICHA (Chaetonotoidca.
Chaetonotidaej. _ Chadollolus maximns
threnberg : 3 Querschnitte durch I'"schiedell/'
!\orptrgegtndttl. 0 ben: Grhirnrrgioll, ,\I i, 11':

Profonephridiul-, u n te n : Eilageru giun.
U I Mitlelda rm ; (2 ) Bildungsstadien der
Schalenhöcker des t.tes: (Jl Ei, kurz vor der
Abla~t ; (lI jüngeres Ei; (5) Protonephridien;
(Ill Exkretionspcrus; (i) Pharyn x; (81 late­
ra ler Längsmuskd ; (9) Faserbezirk des Gehirns ; (10) Gehirn lOanglienzellenbezirk) ; (11) ver-

dickte Epidmnis; (12) ventrale Wimperblndcr. (~acn Zelinka, 18$9)

Figur 137. GASTIIOTRICHA (.\tacrodasyoidea, Turbanellidae). - Turbantlfa cornuta Remane:
J QUtr~~fU'tte durch l'uS(hirdtnt !<orperrtgiontn (Gehirn. HOf!tn, Eila~tr, O\.>idukt). m 'os
sctum atisurt. (1) Ovar ; (2) dorsale Ungsmuskeln ; (3) OVidukt ; Illl~lIf' des ....OrRans ; I';) Rücken­
drüsen : 16) seitlich«", verdickter Epidenniswulst ; (7) hinterer Teil des Mitteldarms [Intestinum};
(~) ventrolateraler Ungsmuske1wg; (91 Samenbildungszdlen ; (10) Eier, in den seitl ichen und im
dorsalen Teil des Eilagers (Uterus) ; (11) seitliche Hahröhrchen : (12) vorderer Teil des Miueldarms
lMagen) ; (1.1) seitlicher Ung~muskel; (111 Hoden ; U,j) ventrale Ungsmuskeln ; (16) Pharynx ;
(In Faserring des Gehirns ; (1SJ Gehirn; (19) vorderer, das Gehirn d urchziehender Te il des

v-Organs, (Nach pemane, 1927)
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Figur 138. O"~TlloTll leIlA
(Macrodasyoidea, MacrD­
dasyidae), - UrtHias)'smira­
bilis Rcmanc: an üasuo­
trid! mit extrem (angrm,

ha/tröhrchrnban:::,rn
SeIm'an!. H ubitusbifd.

U nge bis 1,5 mrn. ,'l.tarin,
im Sand•

[Xach Remane, 1(2 6)

figur 139. O...ST Il:OTlUCHA.
- H a/tröhrchtn. O ben;
Grundtyp (Maaodas)'.s) ;
Mitt e: seitliches Haftröhr­
ehen von Turbandla mit
angegliedertem Sinneshaar ;
un ten: hi nteres Haftr öhr­
ehen (Zehe) von Charto­
notus. (1) Muskeln ; (2)

Klebdrüse.
(Nach Remanc, 1926)

Morphclogie r Körperform

Kopf lind Schwanz sprechen kann . Der Kurr­
Ritt ist bald durch eine quere Einschnürung

podalia (Figur 171). Turbanetia nyaüna .\ tax
ze und Turbantlla com uta Remaue. Cepnalodasys.

QS)'s. Proichthydiu m (Figur 141, 20J)J. bald du rch
rtizes Vorspringen seiner Seitent eile (Nt odasys.
as)'s cephafatus Remane), bald durch geringe

n-Bildung (TJlaumastoderma• .\1ehrzahl der Cnaeto­
ta (Figur 146)), bald nur du rch eine Verschmäle­
der ih m folgenden Körperpartie (manche Ctuut«-

und Das)'d}'tidat (Fi gur 204 , 206)/ abgegrenzt.
....enizen Form en (.\facrodas}'s buddmbrocki Rema ne,

metta. Ptatydasys. Lepidoaasys und a nderen)
in beson ders abgeset zt er Kopfabschnit t . Keines­

der Kopfa bschn itt innerhalb der Gastrotrichen
mologes Gebilde. bald umfaßt er d ie gesamte

ynx- Region mit samt dem Gehirn und den vorderen
-Röhrchen (Dact)'lopoltalia, ähnlich Proichmydiums .
nur die vordere Pa rtie ders elben. mit einem Tei l des
rns un d nur einigen oder gar keinen vorderen
r rehen (.\1ehrzahl der Formen) . - Ebenso viel­

tie wie das Vorderende ist das Hint erende. Bei
Formen tC tiaa onotidae. Proictunyaidae, Turöaneüa.
poiatia. Paratutbaneita. Uinoaasys••Vl odas)'s und

ren) bildet es 2 mit Haft röhrchen besetzt e Schwanz­
n oder Schwa nz-Ga beln (Figur 134, 171, 182, 197).

.\locrodasys endet es in einem kurzen, spit zen
nz (Figur 186). bei Urodasys erreicht dieser

anz die a benteuerliche Länge des II/,fachen der
rl änze (F igur 13~) . Crp halodas)'s und tepiäodasys

n am Hint erende eine gerundet e Schwanz-Platte
r 183. 18-J1. bei r ieten Dasydytes-Artm endet es
..,aßig zerunder (Figur 2(7). bei den Thaumasto­
JdOl que r ahgest utz t (Figur 189). Auch hier find en

z....nscbe n den einzelnen Typen mehr oder weniger -ehe Übergänge. - Die Breite des Körpers ist in
hen Fällen in allen Teile n weitgeh end gleich
rahl der Macrodceyoideos. bei den meisten Chaeto­

Jta jedoch ist der hintere .\1itte lkör per stär ker
itert, so daß zusammen mit der vers chmälert en

)(111 der Körper-Umr iß die Form einer R asche
~ (Flasthmtirrchen !) (Figur 133, 205).
Die wicht igsten und für die Gastrotrieben höchst

akteris tisc hen Körperanhänge sind di e H a f t­
r che n (Figur 139), die ein mome ntanes Anheft en

r besser Ankleben des Tieres an jed es Substrat
tten . Es sind meist zyli ndrische Röhrchen mit
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stark kutikula risierter Wan d ung, die an ihr em obere n Ende den .\I ünd ungsporus
einer oder zweier Kleb-Drüsen tragen. Häufig kön nen sie durch klein e. an
ihne n inserierende .\ tuskeln bewegt werde n und bisweilen (seitliche Haftröhrchen
von Daavtooodaua. vordere Haft röhrchen von Cephalodasys) befindet sich noch
in ihrem Inneren ein st üt zender, et was biegsamer Skelett -Stab. Die Hypodermis
setzt sich in die Wand des Haft röhrchens fort , enthalt aber in ihm keinen Kern.

Die Macrodasyoiaea besitzen nur eine I kernige Kleb­
drüse (kle in bei Möcrodasys und Turbaneita, groß bei
Tnaumasmaermatiaaev, a usna hmsweise kann diese soga r
fehlen (dorsolate ra le Haft röhrchen von Thaumasto­
derma), bei dm Cnaetonotidae besitzt jedes der beiden
Haftröhrchen 2 Drüsen, eine I kernige und eine meh r­
kernige [Zelinka, 1889). Die Form der Haftröhrchen
unterliegt beträchtlichen SCh wankungen, bald sind sie
sehr kurz, fast warzenartig I,Veodasys (Figur 182),
weniger UrodQsysJ. bald lang, sta rr [upidollasys
(F igur 184)), bald lan g, biegsam [dorsolat erale Haft ­
röhrchen von Thaumasloderma (Figu r I43)J. In der
Gatt ung Potymerurus sind die ext rem langen Haft­
röhrchen durch ringförmige Ein schnürungen und Ver­
dickungen in eine große lahl (etwa 20) vo n Gliedern
zer legt, die bei Potymerurus nodicaudus comatus (Voigt}
sogar kurze Borste nbündel t ragen (Figur 1-10). Sollte.
was seh r wahrschein lich ist , Cnaetonotus sqammof urcatus
Preobrajen skaja (Fi gur 197) ein Vorstadi um vo n Poly­
merurus sein. so wären die gegliede rten Zehe n nicht
durch Gliederung der Haftröhrchen entsta nden, viel­
meh r würde nur das letzte Glied dem Haftr öhrchen
entsprechen, die vorderen wären ringartig umgebildete
Schuppen. Dam it würde au ch das Auftr et en von
Stachel n a n ihnen gut im Einklang stehe n. Bei l ctuny-
dium oifurcatutn Preobra jenskaja ist das Ende jedes
Haftröhrchens 2geteilt, wohl, zusam men mit der -Zwei­
dr üsigket t-, ein Hinweis. daß jed es der beide n Chaeto­
notiden-Haftröhrchen durch Verschmelzung zweier ent-
sta nden ist. - übrigens variiert Form und Größe der
Haftröhrche n nicht nur von Art zu Art . sondern auch
in den einze lnen Kürperregionen eines Individuums ;
so sind zum Beispiel bei vielen Tnaumastadermatidae
die dcrsolateralen Haft röhreheu viel la nger als die
lateralen (Figur 158) und so weite r.

Interessanterweise kommt es bei mancnen Arten
an der Basis der Haft röhrchen zu Ansätzen e i ne r
Extremitäten -Bildung. indem Haft röhrchen. oft

mehrere, auf einen zäptchenf örmigen, beweglichen Fortsatz des Körpers gest ellt
werden. Am häufigsten kommen derartige Ext remi täte n a m Hinterende vor.
Hier stehen bei manchen Tnaumastoaermatiaae ITetranchyroderma (Figur 191),

Figur HO. GA STROTRI'HA
[Cnaetc notoldea, Chactc oon­
daej. - p,,{ymtrurus hiTsutus
(.\\arcolongo) mit langen,
du rch Einschn ürungen und
ringartige Verdickung en ge­
gliederte Zehen. Länge ehra
:3)0.1'_ Süßwasser [Krater-

Tümpel von Astronil.
(:-\ach .\ tarcolongo, 191.f)



.\ Iaaodas)'oidea tragen außer 6 bis etwa 80 hinteren Haft röhrchen auch
seitli che Haftröhrchen a n den Körperseiten und vorde re Haft röhrchen

r Ventralfl äche dich t hinter dem ,\1Llllde. Die vorderen Haft röhrchen ste hen
jede rseit s in einer dicht gedr än gten, queren Reihe ITuroallflla (Figur 134),
odasys, Paraturbanelta (Figur 165), Dacty/opodalia und andere]. ba ld in
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f igur 142.

;\Iorphologie: KOrperform

fig ur 141 . GASTItOTRICIIA l.\tacrodnyoidea.,
~'acrod25yjda~). - pfturodasys hdfofanditw
R~man~, mit ..ohlent..lcketten -Seite n­
ffl:ßchen.. VmlraJansicht. (1) Mund; (2)
lange Tasthaare des Kopfes ; (3) vordere •
Haftröhreh~n ; (,I) Pharyngea.lanh~nge mit
bulbusartigen Anschwellungen am Ub('fgan~

in die Pharyngealpori ; (.5) Pharxnx; (6,
-Seltenfüßc hene, aus 3 seitliche n Haftröhr­
chen gebildet; (7) Mitteldann ; (!l) seitliche
Sinneshaare: (91 Sch..anzpla tte mit den
hinteren Haftröhrchen. Ung~ et....·• 800 ".
Marin, in femem Sand. Nordsee IHdgoland l.

(Xach Remane, Im)

Figur 142 GASTROTRICHA (~lacrodasyoid~a ,

? Turban~lIidae). - Paullu,bantUa doluni
Rernane: Vtntralansidl1. Die: seitlichen Haft­
röhrchen sind bis auf ein - Seitenfüßchen ,
am Vorderrumpf verschwunden. (I) Seilen­
sinnesorgan (Stempelgrube); (2) vorde re
Herrröhrchen.[ederseusgemeinsam auf einem
zapfena rtigen Vorspru ng sl~hend ; (3) -Seitcn­
füßchen . ; (I) Pharynx ; (.5) Pharyngealporu s:
(6) Hoden: (7j Mitteldarm. Länge d ....·a

3)() JI. Marin, im Sand. Neapel.
(Nach Remane, 1927)
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FIgUr 141.

ometta t1/rdifrrrallea) 3 gemeinsa m bewegliche Haft r öhrchen [edcrseits an
Hint erecken- des Kör pers a uf einem Zapfen, bei de n Turbanetlidae und bei

podalia sind die Zapfen zu rich t igen Füßchen entwickelt (Figur 171) und
'R Cttaetonoti äae steht jedes der beiden Haft röhrchen auf einem bisweilen

Zapfen, der »Zehee (vergleiche Figur 147). Auch die vorderen Haft röhrchen
oft jederselts in einer Reihe dicht nebeneinander und können ha ndartig­

vorgestreckt und zurückgezogen werde n (Cephalodasys,
Dinodasys). Selbst an den Seiten des Körpers können

____2 Seite llfüßchen ents tehen, die stark
..r~..;""'.) rude rnde Bewegungen aus führen

könne n IParaturoanelfa (Figur 142),
Pteuroaasvs (Figur 141)1. Für die

.- 4 Klassifikatio n von großer Bedeutung
ist Zahl und Vert eilung der Haft-
röhrche n. Bei den Cnaetonotoiaea --
feh len en twede r die Haft röhrchen
ga nz IDasydytidae (Figur 203ff .).
Nrogosseidae) odersind a uf das Hinter-
ende beschränkt . wo sie in der 2·
tChaetonotidae. Proichlhydidae) oder ..--
4-Zahl(Dichaeluridar)vorha nden sind . ___
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einem lockeren. nach hinten offenen Halbkreis oder Bogen (.\Iacrodas)'s. Ptycno­
stomella (Figur 189) und andere). bald [ederseits in einer I reihigen oder alternierend
2 reihigen Län gsseite (U rodas)'s, upillodas)'s platyurus Rem ane (Figu r 138, 1st)].
Die Zah l der vordere n Haftröhrchen bet rägt je nac h de r Art 3 bis etwa 20 jeder­
seits. Die hinteren Haft röhrchen fügen sich in ihrer Stellung meis t der Gestal t
des Hinterendes an. sie stehen auf den Schwanz-Lappen. der Schwa nz-Platte, dem
langen Schwanz (Urodasys (Figur 138)) und so weiter. An dem ahgestutzten Ende
de r Tttaumastadermatidac stehen sie meist in [edersci ts einer Gru ppe an den »Ecken«
des Hinteren des und si nd von ungleicher Län ge (die mitt leren jeder Gru ppe
länger, vergleiche Figur 189). bei J lacrPdas)'s s tehen sie jederseits in einer dicht ­

gedr ängten Längsreihe an de r Vent ralü äcbe des Hinter­
endes (Figur 185). Die seit lichen Haf tröhrchen ord nen
s ich in Längsreihen ode r Läng sfelder n an den Körper­
selten. und zwar in folgenden Variation en : nur ein e
seit liche Längsreihe: Dactytopoaalia : eine seitliche Länzs­
reihe 1- einer dorsolateralen Längsreihe : staooäasvs.
upidodas}'s, die meiste" Tnaumastodermatidae {hier ist
die la terale Reihe oft ventrolateral verschoben und die
dorsolaterale bisweilen dire kt a n die Seite ger ückt
(Figur 190)J; ein seitliches Längsfeldaus mehreren (4 bis 5)
un rege lm äßigen Reihen + einer dorsolate ralen Reihe :
T urbanella (Figur 13-1). Bei Paruiurbanella s ind die seit ­
lichen Haft röhrchen weitge hend red uziert , es ist led iglich
I Paar von großen Doppel-Haftr öhrchen dicht hi nter
dem Kopf vorha nden (Figur l -l~) ; haufig(.\lacrodas)'ida t',
upiJodas},jdae) stehen die seitlichen Haft röhrchen im
Vorde rkörper spär licher oder feh len hier ga nz. Die maxi­
male Za hl der Haltröhrchen bei ei ner Spezies liegt
über 200!

Während des Wachst ums vermehrt s ich bei den
Macro äasyoidea die Zah l de r Haftröbrchen, und zwar
um so stärker, je größe r d ie Zahl des erwac hse nen Tieres
ist (zu m Beispiel steige n bei Turbanella ttyetina .\ ta x
Schultze die sei tlichen Haft röhrchen um etwa das 2Ofache.
bei Daayiopoäalia baUica (Remane) nur von -l auf 7!J.
Das Wachst um erfolgt an den Seitenteilen des Körpers
durch ln tc rkalati on. an den vo rde re n u nd hi nteren Haft­
röhrenreihen oft (nic ht immer) du rch beidseit ige termi­
nale Addition. Das Haftröhrchen heht sich zuerst als.
kleine Warze über die Körperoberfläche empor, um

da nn allmäh lich zur vollen Lange a uszuwachsen . Dir Cnaetonotidae jedoch
besitzen ihre beide n Haftröh rchen schon beim Aussch lüpfen in vo ller Größe.

Weitere Körperanhä nge treten nur sporadisch auf. Bei mehrere n. im System
weit entfernt stehenden Gattungen sind am Vorderende Tentakel entwickelt. so
(I) bei Turbanella plana (Giard), Turbaneüa comula Remaue jederseits ein kegel ­
förmiger Za pfen (Figur 13.J.) und als homologes Gebilde bei Dinoaasys ei n la nger.
oben bewi mpe r te r Griffel (Figur 188): (2) 2 Paar e von Tent akeln. ein kur z bla tt-

f igur 1..13. O .\STIIOTll:ICIIA
(."\acnxla~)"oi dC'a , Thauma­
stoderrnatidaej. - Thauma­
stodama hrldtri Remanc :
Habitusbild. Am Kopf
2 Paare Tentakeln, 2 Paar
rote Augenilecke, Rücken­
rache d icht mit -vter­
hakm. bedeckt, dorsctate­
rate Haftröhrchen in lange,
biegsame, ztrrcnähnllche

Gebild e umgewandelt.
Länge d ll'. 230!' . Marin,
im Sand. Ostsee und Nord­
see, [Nach Remane, 1926)



Ftgur 145. OMiTROTRICH" . - Ku tlk ula rg e bilde. 1, Vierhaker von Thaumaslodtrma hn'dtri
Renune. :!, funfhak~r von Ttfranch)'rootrma f!'1)'a cOn!hus \R~manC'). 3 , Schuppt von Ltpido.
Cas)'S manmi pemane, 4 , Schuppt von u pldodn ma squamatum (Dujardinl. ;; , Kielschuppt
'I'OIS Chatfonotus plturatanthus Remane, 6 , Schuppt von Pof)'mnurus oligotrichus Remane.
7, Schuppenslach~1 von Chatfono!us schultul .\1d schnikoff. ~, Schup~stachel von Chatfonotus
DJJiJ ülinka. ~ , Schupptnstachel von Acan!hodas}'s atultalus Remane. 10, Stielschuppe von
Aspi4iDphDrus. 11 , U ngsschnilt durch einen Schuppenstachel von ChatfonD!us. I :!, Stachel

von DQSrd J1tS ClJilini Remane. (Nach Remane, 19271
Handbudl 11ft' ZooIoci~ . 11 m 16

Kallkala.
Ka tlkalar _

lftbl\d.e

__ __ 4
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Figur 144. GASTROTRICIlA (Chaeto­
notoid ea, Neog ossetdae). - Neo­
gossta anfennigtra (Gosse): Vordrr·
tndt . (1) Mund mit stachelbesetzter
Mund rOhre ; (2) vcntrotaterates
WimptrbOschel des Kopfes; (3)
Te ntakellwahrscheinlich mi t Nerv
im Innem lind Sinneszelle); (,11
dorsolaterale Wimptrbüschd des
Kopft."S ; /5) Körper unbekannter
BC'dt'utun~ , viellC'icht Rücken­
drusen; (61 Pharynx . Länge etwa
200 ,Mo SüJlTlSSC'r, nrischenWa.s:sn·

pflan zen. Europa.
(Xach "oift, 191.14)

,
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Morphologi ~ : Kutik ula, Kul ikularg ebilde

1

es und ein la nggest recktes. an de n Kopfseiten von Tnaumastoderma
r I·U): (3) I Paar lan ger, fein beborst et er Zapfen bei Xenatricinüa veiox

mane (Figur 150) ; (4) 1 Paar keulenförmigcr,
wimperter Tentakel bei Neogossea ( Figur 144).
diese Tenta kel (exklusi ve Thaumastoderma)
n du rch .\ lus keln nach hint en gesch lagen

den und besit zen wahrscheinlich Sinnesfunktion.
eleicbe gilt von den Griffeln der Gattung
tuuta. eine m Pa ar mit terminalen Borst en

bene n Zapfe n am Hinterende (Figur 209, 210).
ließlieh sei noch a uf de n hintere n zapfen von

ilt'Nnrlla und Paraturbant lla, eine n ventral am
atere nde gelegenen, medianen, zgetcüren zapfen
sehe n den Schwan zlappen (Fi gur 134), hi n­

wiesen .
Der Körper der Gast rotrichen ist mit eine r

nen, biegsamen Kutikul a bedeckt, allein bei
starren Lepidodosys erreich t sie eine größe re

ke. Die chemische Zusammensetzu ng der Kuli­
ist u nbe kan nt , sie ist gegen Essigsäure und

een res istent, in stä rkere n SAuren löslich .
Cha ra kte ris t isch für die Gas t roteich en ist

Reicht um an ma nnigfachen Ku t i k ul a r -



f igur '46. OA"TROTRICHA (Chadonoloidea. Chae­
l onotida~). - Chanonotus murrayi Remane:
Dorsalansith1. Schuppenstacheln extrem ausgebilde t.
Unge etwa 160". In feuchtem Moos am Rande

stehender OcwäSSl'r. (Original)

Reman e: Oastrotricha132 (4)

ge bil d e n (F igur 145). Sie tret en in den Familien der Thaumastoäermatidae,
Lepiaoäasyidae. Cnaetonctidae, Dicnaeturidae, Neogosseidoe und Dcsyditiüce auf
und spielen für die Art· und Gattungssyste mati k eine große Rolle. Ocr äußeren
.\ \orphologie nach kann ma n diese Gebilde in folgende Kategorien einordne n:
(1) H öck er und Bu ckel. von verschiedene r Größe, meis t klein. bisweilen oben
zuges pitz t. Sie komme n bei einigen Th au mast odermat idae (Plat)'dasys) vor
{Figur 190). (2) Sch upp en . Platt enartige . solide Gebilde. die in großer lahl
nebeneinander liegen oder sich teilweise überdeck en lind so einen Pan zer bilden
(Figur 184, 199) (Lepidodosys, Lrpidoderma. Heterolepiaoderma, Ctiaetonotus ZUlU

Teil). (3) Sch u p pen- Bt a c b el n
(Figur 145, 146). Auf einer der Körper­
oberf lache aufliegende n Schuppe er­
heht sich ein oft hohler St achel, de r
noch durch Nebenzacken kompliziert
sein kann . In einer Variante, de r
sogenannten Sti el s c h u p pe , trägt
der Stachel noch eine obere End­
platt e. Da die Endplatten der neben­
eina nderliegend en Stacheln zu eine r
R ache zusammenschließen, wird
durch sie noch eine zweite Kuti ­
kularh ülle geb ildet (Aspidiophorus,
X m otrichula) (figur 150. 193). (4)
St a chel n. Meist la ng. ohne Schuppe
auf der Ku tik ula sitzend und oft
bewegbar und zur Fort bewegung
dienen d. Bisweilen in meta mer an­
geord nete n Bündeln stehend (Das)'­
dytes. Stytocnaetas (Figu r 2O-l, 205,
209). Nicht homolog mit diesen
Stachel n sind die beiden bei Setopus
(Fi gur 203) am Hinterende des Körpers
ste hende n Stacheln . Hier handelt es
sich offenba r u m ru dimentäre oder
in Stacheln u mgewandelte hin tere
Haltröhreben . Dasselbe gilt von
einig-en oder allen hi ntere n Stacheln
der Gattu ng Neogossra (Figur 2(2).
(5) Vie rh a ke r und Pün th a ke r
(Fi gur 143. 191). Diese höchst eigen­
ar t igen Gebilde sind au f die Th a u­

mastodermat idae (Ttiaumastodermo. Tnrancnyroäermav beschrä n kt. Sie sitzen mit
einem kurzen Stie l au f der Kör peroberflache und besi tze n 4 armleuchte ra rtige.
nach oben gebogene Stacheln. zu denen noch ein media ner St achel kommen
ka nn. Bei Tetrancnyroderma potyacantnus (Rema ne} überragt de r med iane Stachel
die übrigen bei weite m. (6) Pl att e n u n d S c hi en en. Diese Gebilde bedecke n
den Körper nie panzerarti g. sondern sind auf best immte Regionen beschrä nk t ,
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Fi gur 1017. G~$TIl0TII'I;;HJr. (Chaetcno­
tc idea, Chaetonotidae). - Ichlh}'dium
rafeatum Konsuloff. Das Kephalion
(Kopfschild) (1) bildet eine groBe Haube.
a, Dorsalansicht ; h, Kopf l'on da
Ven/rafseite; c , Zthc in Seitenan sicht.

Länge 100 f. Süßwasser. Europa,
{Nach Konsuloff)

Morph ologie: Kutikula, Kutikula rgebilde

und zwar die Ventralseite und den Kopf. Sie können auf zweierlei Art ent s tehen
(a) durch Formänderun g eine r Schu ppe ode r Versc hmel zung mehrerer Schu ppen
und (b) d urch plat te nar tige Ausbildun g starker Kut ikular bezirk e, ohne phylo­
enet isches Vorstadium der Schuppe. Die erste

Art der Schuppen trifft man vor allem a n
der Vent ralseite mancner Chaetenotoiäea. Hier
ist der ventrale Zwischenraum zwischen den
Wimperbandern bisweil en ICharlonotus ophio­
..astet Rernane, Cnaetonotus maximus Ehren­
berg, Lepidoderma sqamatum (Dujardin)J zum
Teil mit einer Reihe Quergestellter Schienen
bedec kt ode r die großen Teile der Ventralfläche
werden von mehreren Schienenreihen ein-
enormne u (Xenotriclmfa velox Remane). Unt er

den Platten der zweite n Entstehungsart is t
eine St irnplatte dicht oberha lb des .\1undes
tKep h a l io n ) unt er den Cnaetonotidae weit ­
verb reite t. Sie ist im einfach sten Falle ein
aufliege ndes Schild . bei weiterer Entwickelun g
ragen Seite n- und Hinterr ä nder frei vor und
sind bisweilen tPotymerurusv kompliziert ge­
staltet, bis sie im ext rem en Falle ein hauben­
artiges. den Kopf weit umhüllendes Gebilde wird
Ilchth"dium galeatum Konsuloff (Figur 147)). An
Jen Kopfseite n liegen bei muncnenCnaetonatidae
jede rseits 1 (Ple u rio n) ode r 2 (Ep iple urion
und H y po ple u ri 0 n ) ähn liche Platten , und
in derselben Familie kommt es zur Ausbildung
eine r quere n. st arken Kutikula rspange ventral
hin ter dem ." und (Hy pu s tumio n) , die im
einfachste n Fall nur a n den beiden lI Enden« durch Kutikularl1öcker angedeutet
1St. Sie dient wahrscheinlich der .\ ' uskelinser t ion.

Die Kutikulargebilde sind innerhalb der Gastrotrichen phylet isch nicht
einheitlich und bei upidodos)'idoe. Thaumastoäermatiaae und Chaetonotoidea
sicher nicht homol og. wahrscheinlich sind nicht einmal die Stacheln der Dosrd}'tidot
den Schuppenstacheln der Ctuutonoüdae hom olog.

figur 1"\8. G ' STltüTlllCH..... - Chadollotus pnsttosus Zelinka: Brispitl fü r die Vasdlitdenhdt
Jrr Schupptnform in den ein:tlntn Kijrper· Regionen. (J ) Kopfschuppe ; 121Halsschuppt; (3) Schuppe
dn' großen Rum pfschuppe nstacheln ; (". Schuppt des Hinterrückens (Tenninalschup pt) ; (5) Schuppt
des nrmeren Rumpfsinneshaar es ; (6) Schuppe der hintere n Ventralfläche (ßasal schuppt); (n Schuppe

der mittleren VmtraJnäcbt. (Original)

"0
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Die Schuppen. Schuppenstacheln und so weiter stehen, sofern sie einen
einheitlichen Panzer bilden. in alte rnierenden Längsreihen. Selten sind sie über
den gesamten Körper hin gleichartig gestaltet, meist sind sie auf dem Kopf und
an den Seiten kleiner, vielfach (besonders Cnaetonatus-Artens sind die Form- und
Größendifferenzen in den einzelnen Körperregionen sta rk. wofür Figur 148 ein
chara kte risti sches Beispi el bietet , und im ext re men Falle sind ga nz ve rschiedene
Kutikulargebilde am Aufbau des Panzers beteiligt. so zum Beispiel bei vielen

Cnaetonotus-Artm und bei Acantno­
äasys Schuppen und Schuppen­
stacheln (Figur 185) und bei Diplo­
dasys Vierhaker und Schuppen.

Die Bewimperung gehört zu den
charakteristischen Eigenschaften des
Gastrotrichenkörpers (Figur 149).
Sie bedeckt nie den gesamten
Körper, sondern ist stets nur an
der Ventralflache (Ventral- Bewim­
perung) und am Kopf (Kopf. Be­
wimperung) vorhanden. Selten fehlt
an einem dieser Bezirke die Bewim­
perung; so ist bei PatymerurusOliJ!fl­
trichus Remane keine Ventralbe wim­
perung vorhande n und bei Lepido­
dasys und Cepnalodasys Remane ist
die Kopfbewimperung auf wenig-e
Tast horsten reduziert. Inder näheren
Verteilung der Wimperbezirke er­
geben sich, wie erst die neueren
Untersuchu ngen gezeigt haben, zahl­
reiche Verschiedenheiten innerhal h
der Gruppe. Die verschiedenen
Arten dcr Ventralhewir uperung kann
man in 3 große Gruppen gliedern :
( I) .\1 a c rodas ys-T y p (Figur 149,
.J, J ) ; J ie Ventral flache ist von
einem einheitlichen Wimperfeld von
wechselnder Ausdehnung bedeckt.
Bei Macrodasys und den Tnaumasto­
dermatidae erst reckt sich dieses
Wimperfeld über die gesamte Aus­
dehnung der Ven tralü äche, bei an­
deren (Hrmidas)'s, Proichthydium)
nur auf den vorderen Teil der
Vent ralfl äche (Figur 149, I , ( j ) .

(2) Ch a e t o no t us -T 'y p (Figur 149, 2, 1) ; die Wimpern bilden 2 Längsbänder
an den Seiten der Vent ralü äche, zwischen denen sich ein wimperfreies Feld, das
vent rale Zwischenfeld, befindet. Dieser Typ ist besonders unter den Cnaetono-

f igur 14 9 . OA STROTll ICHA. - VtfsdUedtnt T}"pttt
dtf VttttruJbn ·imptrung . D;~ \'1;' impcrr~;onC'n sind
punktiert , J , Proichthrdium ; :! , Chadonolus ; 3 ,Stto­
pus ; " . Maaod4$)'S; J . ThaumaslOfkrma ; n, H emi ­
das,'s ; : ,Turbantlla ; .'1: , upidodas,'s martini Remaue.

(Nach Remene, 1926)

So­
..Impe­
~.,
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feur 130. O " STRQTRIC"" (Chaetonotoidea, Xenotrkhulidae). - Xtno tridtula Vt/ox Remane :
Inks: DOr!UJ/· , re ch t s : Vtnlralan$icht. Rückenflache mit einem Panzer von Stielschuppen

kl, Ventralfl äche hinten mit Schienen versehen. Ventr.ll ibewim~rung aus dicken Zirren
~tehend , die zum Laufen dienen. (I ) Mund am Boden eines Mundtri chters: (2) Zirren (Ventral­
wimpttn); (3) Pharynx ; (4) Mitteldarm ; (5) Hoden ; (6) Ei; (7) hinteres Haftr öhrchen am Ende
:mes sIelzenartigen, tannenzapfenähnl ich beschuppten f ortsalzt's. Länge 260~ , Marin, im Sand,

besonders im direkten Küstenstreiten. Kieler Bucht. (Nach Rrrnane, IQ27)

.
~
"

"

,deo weit verbreitet und galt daher lange Zeit als der Typ der Gastrot richen­
Bewimperung. Unter den .\Iocrodos}'oidea ist er bei Ntodos)'s in reiner, bei
Turbanella, Pcmuubanella in ziemlich reiner Form vorhanden . Auch hier gibt

eine Variante, bei der sich die Wimpe r-B änder nicht über die gesamte Ventral­
'lIche ausdehnen, sondern auf den vorderen Teil derselben beschrankt sind (Lt pido­

esj-s martini Remaue (Figur 1-19, 8 ), X enotricnuta (Figu r 150)]. Kleinere Ver­
biedenheiten zeigen weiterhi n die vcrd ersten Teile der Wimperbänder. Sie können

eh hier gabeln (Turbantlla, Il hth)'dium galtotum Konsuloff), mite inander in
Verbindung tr et en (l'jelt Chaetonotus-Artetu. ohne Verbindung bleiben oder in
einzelne Wimper büschel aufg elöst sein (/lhlhydium forficuta Remane, Chattonotus
w uracanlhus Remane). Turbanetta und Paraturbantlla besitzen au ßer den Wimper­
bandern noch einen kurzen medianen Wimperstreif zwischen After und Hinterende.
Der (3.) Typ, d er Styloc ha e ta -Typ , ist du rch einzelne, metamer und bilate ral
angeordnete Wimperbüschel ausgezeichnet; er ist auf Stylocnactafusijormis Spencer
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Figur 151. G.\;;YROTJII CIIA., Vtr·
sdlimtnt Typtll dir Kopf bn.'imptrung.
I , Proich1h,'dium coronalum Corderc:
'4, M aa odas)'s bwldtnbrocld Remane:
3 , Urodasys mirabilis Remane; -I,Tur­
btutella nvuuna ."'\ax Sehultze: ö, Duc­
Ir /ppodalia ba/li ta (Remant) j u, Lepido-

das)'s manint Remaue.
ZurErginzung vergleiche f ie.ur 14-1, 149.

(~ach Remene, 1926)

und die Gattu ng Setopus beschr änkt. Stylochaeta trägt jederseits 6. Setopus 5 \\'im­
perbüschet (figu r 149. •'J, 2(9).

Zwischen diesen Typen gibt es manche Übergangsgliede r. So stehen zum
Beispiel bei Daavlopodatia (.\ \acroda sys·Typ) die Wimpern a n den Rumpfseiten
dic hte r als in der Mitt e und leiten dadu rch zum Ch ae t o n o t us - T y p über, un d
die Cnaetonotiaae mit teilweiser Auflösung der Wimperbänder in einzelne Büschel
führen zum St y lochae t a - Typ. der übrigens vom Ch a e t ono t us - Ty p und nicht
von Wimper-Ringen. wie P. Schultre 1923 annimmt , abzu leiten ist.

Das Wimper-Kleid unterscheidet sich stark von dem der Turbellarien. Es
ist nicht kurz und gleichmäßig, sondern die Wimpern sind lang: und stehen meist
unregelmä ßig (MacrQdasys, Dactylopodatia und andere). Bei Turbane/la bilden sie
zahlreiche kleine Büschel (Fi gur 149,7), bei an dere n ord nen sie sich in Querreihen.
So ste hen sie bei Thaurnastodtrma in et wa 25 Querreihen, bei Neodasys und den
meisten Cnaetonotoidea in sehr zahlre ichen Querreihen (Fi gur 1-19, ;!). Zelinka (1889)
zahl te bei Lepidoaerma squamatum (Dujar din) auf einem 681' langen Wimper­
Streifen 66 Querstreifen zu je etwa II Wimpern .

Ein Unikum in der St ruktur der Ventral­
wimpern ste llt X m otricttuta dar, hier sind sta tt
de r Wimpern dicke, kompakt e Gebilde vor­
handen, die nur mit den Cirren vieler nvoo­
trieher Ciliaten vergliche n werden können Li nd
durch Vereinigung meh rerer Zilien vermittel st
einer gallert igen Substanz gebilde t sind. Auf
ih nen läuft Xenotricnuta pfeilsch nell umher
(Figur 150).

Die Kopf -B c wi m p c r u n g der Gastro­
trlche n zeigt noch st ärkere Verschiedenh eiten
als die Ventralbewimperun g. Als Gru nd­
eleme nte kommen Wimper-Halbringe. Wimper­
Büschel un d Wimper- Felder vor. Dorsale quere
Wimperhalbringe zeigen mehrere .\ ' acrodas yoi­
dea (UrOltosys in der I-Zahl (F igur 151 , :1),

Tumanella und Pteurodasvs in der 2-Zah l
(FigurI 5I , .JJI und Proichthydium( Figur 151, /)

unter den Cnaetonotoidea. Vent rale que re Halb­
ringe weisen in der 3-Zahl die Dasyd)'tidot auf (Fi zur 206). Wimperbüschel am
Kopf sind für die Me/lrzahl der Ctiaetonotoidea charakteris tisc h. die Cttaetonotiaae
tragen in der Regel I Wimperbüschel ventral neben dem ,\ ' und (orales Wimper­
büschel) und 2. selte ner I tPotymerurus, Cnaetonotus formosus Stokes und a ndere)
Jatere Wimper büsche! a n den Kopfseiren {vergleiche Figur 156), die Neogosseiaae
I ve ntrolate rales und I dorsolat erales Paar (Figur 1-14). Unter den Macro­
dasvoidea sind Wimperbüschel besonders bei Dactvlopodaüa aus geprägt, geringer
sind sie bei Tliaumasmdcrma. Wimp erhalbringe un d Wimper büschel sind ste ts
durch lange, oft sehr la nge (Daet}'lopodalia, tctutiydi um JorJicufa Remau e
(Fi gur 192») Wimpern ausgezeichnet, die »Wir uperfeldere dagegen tragen meist
nur kürz ere Wimpern VOll der Länge der übrigen Körper-Wirnpem. Diese Felde r
neh men die Dorsalfl äche des Kopfes ein [Mocrodas}'s (Figur 151, .'!)J. sie kommen



außer einem Wimperring auch bei Urodasys(Figur 151, :1) und in Übergangsstadien
zu Wimperringen bei Pleurodasys vor. Unter der Cnaetonotoidea zeigt Dicnaetura
eine Koptbewimperung au s zahlreiche n, langen Wimpern (Figur 201).

Den meist en Kopfwimpern kommt außer ihrer Bedeutung für Fort bewegung
und Nahrungsaufnah me sicher noch eine Sinnesfunkt ion zu. (Obe r die Wimper­
erube n sowie Testhaare und -wimpem des Rumpfes vergleiche das Kapitel
Sinnescrganec)

Der Kutikula liegt die Epidermi s (Hypodermis) an . Sie besitzt keine Basal- tp64maK

membra n und Zellgrenzen konnten in ihr bisher nicht nachgewiesen werden. sie
ist also syncyti al. doch ist die ,\ iöglichkeit, daß bei einzelne n Arten in manchen
Körpe rre gionen Zellgrenzen vorhanden sind, noch keineswegs ausgeschlossen
(hinte re Ventralfläche von Dact}' /opodaUa ?). Bei allen Gast rot rieben zeigt die Epi-
dermis in den einzelnen Körperregionen auffalle nde Verschiedenheiten, bestimmte
Zonen sind überaus dünn und ker narm bis kernlos, andere sta rk verdic kt und dicht
mit Kern en besetzt. Die dünne Zone nimmt meist die gesamte Dorsalfläche ein,
bisweilen noch die media nen Teile der Ventralflache (zum Beispiel Turbane/Ja
(Figur 137»), die verdickten Teile sind in der Regel als seitliche oder ventrolaterale
Längswulste ausgebildet (Turbane//a, Cephafodosys, Cncetonotidae, Tnaumasio­
aamaüäae (Fig ur 137, 177») , in manchen fä llen neh men sie die gesamte Vent ral-
flache ein IMocroda:;ys (Figur 168)/. Diese Lage der Verdickungs-Zonen erinnert sehr
an die Verteilung der Wimperregione n und bei Macrodasys und den Cnaetonotidae
fallen diese Bezirke so auffallend zusammen. da ß hier ein Zusammenhang zwischen
Epiderm is-Verdickung: und Bewimperung überaus wahrscheinlich ist (vergleiche
ähnliches Verhalt en bei Rädertieren !). in a nderen Fallen fTurbanella (Figur 137»)
liegen die Wülst e jedoch viel weiter lateral als die Wimper-Streifen. Die Schärfe
der Trennung der dicken und dünnen Epidermisregione n ist bei den einzel nen
Arte n etwas verschieden, P/ot}'dasys zeigt zum Beispiel im dorsa len dün nen Bezirk
noch relativ zahlreiche Kerne , M acrodasys in dem eigenartigen dorsalen Teil nur
sehr wenige. Auch im verdickten Epidermisteil schwa nkt Kern-Zahl und -Größe
sehr sta rk. Die Chaetonotidae zeig-en hier nur sehr wenige Kerne (Lepidoderma
.JquamaJum zum Beispiel nach Zelinka /l889J im gesamten rechten Längs....ulst
nur 8!). die Thaumastodermaüaae mit zum Teil relativ großen Kern en über 100,
Macrodas}'s schließlich wohl weit über I(XX), d ie Kern e sind dann überaus klein,
nur winzige Bröckchen ohn e erkennbare Strukturdifferenzen (vergleiche Figur 169).
- Erwähnenswert ist noch die besondere Gest altu ng der dorsalen und lateralen
Epidermisbezirke bei Mocrodasys und Urodasys, also der den dünnen Bezirken
entsprechenden Teile. Hier ist die Epidermis (besond ers im Vorderrumpt) von
2Toße n Vakuolen so durch setzt, daß das Plasma auf ein feines .\ \asc henwerk red u-
ziert ist {Figur 169). (Verfasser hat die Vak uolen zuerst irr t ümlich zur Leibes-
höhle gerechnet und die maschigen Epidermi st eile als •.\tesenchym ~ bezeichnet .}

Ei n la ger u n ge n be sti mmt er Körn chen in die Epidermis treten nur bei
wenigen Arten in auffallender Weise hervor, so bei tctuttydium forficuia Remarie
und /ehthydium maximum Greute r als dichte r Belag licht brechender Körperehen.
mehr zerstreut und in verschiedener Str uktur und Reaktion bei Dactvlopoäatic
in den wimperfreien Regionen und als große, grü ne, unregelmäß ige (.\laerodasys)
oder du nkelbraune, runde Körper (Thaumastoderma) bei einigen Meaodasyoidea.
In den letz tge nannten Fallen handelt es sich wohl um Ansammlu ngen von Exk ret-

Morphologie: Epidermis ( ~) 13;



produkten. Ihnen dürften die noch nicht näher untersuchten sgeronnenene Körper
im Vorderkörper von Neogossea (Figur 1M) entsprechen. nie bere its bei noch in
der Ei- Hülle liege nden Tieren vorhande n sind (Voigt, 19(4).

D~ Abgesehe n von den bereit s besprochenen Klebdr üsen (vergleiche Seite 128)
K6.-pm:1eckr kommen bei de n Gastromehen noch d ie sogenannten R ü cke n- Drü s e n in der

Körperdec ke vor. Sie sind a uf die Macroaasyoidea besch ränkt und fehlen selbst
hier mehreren Gattu ngen (Macrodasys. Dactvlopodali o. upidodasys). Die Rücken­
drüsen liegen auf dem Rücke n und a n de n Seiten des Körpers, biswe ilen sogar im
Kopf und in den Schwanzlappen. Im einfachsten Falle liegen sie in wenigen
Paare n unte reina nde r streng symmetrisch angeordnet (ThaumastQderma), meist
aber ist eine derartige zahl und Lag-e nur für das Jugendstadium charakteri sti sch,
beim erwachsenen Tier ist die zahl bed eutend vermehrt , die Lage nicht mehr
st reng symmetrisch . die Reihenan ordnung [oft eine dorsolaterale und eine laterale
Reih e jederseit s ! (Figur 153» wird verwischt . bis schließ lich die Drüsen zu mehreren
Hundert Rücken und Seit en bedec ken (P/atydas)'s. Pt )'tM stomelfa).

Die einzelne Rückendrüse ist bl äschenförmig mit wandst ändigem Kern.
Der Hauptt eil wird von dem Sek ret eingenommen, das in 2 versch iedenen Formen
au ftr itt: (I) als ho mogene. wasserklare oder grünlich e, stark lich tbrechende Masse,
(2) als ein aus einzelnen Küg-elchen beste hendes Konkrem ent . Der erste Typ ist
verbreite t, der zweite tritt nur bei Plaiyaasys. Ptyctiostomella und vereinze lt bei
Tetrcnclvyroäerma und Tuttxmeüa gleichzeitig mit dem erste n a uf. Diese Ta tsache
zugleich mit de m Auftreten beider Typen in verschiedenen Größenstadien macht es
wahrscheinlich, daß es sich hier nich t u m 2 funktionelle Phasen ein- und derselben
Dr üsenart. sondern um 2 verschi edene Drüsenart en handelt. J ede Drüse mündet
durch einen Poru s nach au ßen , oft ragt das Sekret in Stiftehenf orm etwas aus
der .\ lünd ung hervor. Ober ihre Funktion ist nichts bekannt , sie speic hern Farb­
s toffe (.\1ethylenblau und besonders Neutralrot) sehr sta rk. das Neutralrot meist
in dicken Körnern und Klumpen.

M..ml&tur Die Kenntni s de r Mu skulatur der Ga strotri ch en weist noch ma nche
Lücken auf . Wichtig ist . daß die Gastrot riche n. abgesehe n von einem kleinen
Sphi ncte r oris (Turbaflella), kein erlei Ring- ode r Dorsovent ra lmuske ln besitzen .
Im übrigen bes tehen zwischen den beiden Ordn ungen zah lreiche Verschieden­
he ite n. Cnaetonotus zeigt nach der Darst ellung Zelinkas ( 1889) folgende Ver­
hältnisse (Figur 133). Es sind [ederselts 2 Haupt- Längsz üge vor handen, ein ven­
traler und ein lateraler. Sie zeigen ähnlich wie die Längszüge der Rotatorien in
der .\li tte ihres Verlaufs eine Unterbrechung. Der vordere Teil des ventralen
Längsmuskel s heft et sich vorn a n den ÖSophagus an, der hintere Teil gabelt s ich
kurz vor dem Körperende in einen äu ßere n un d einen inneren Teil; der äuße re
Teil zieh t zu r Basis der derselben Seite angehörenden Zehe. de r inne re zum Körper­
ende zwischen denZehen. Von den Teilen des lat eralen Zuges gabelt sich der vordere
und zwar in der ÖSophagus-Region. IXr innere d ieser Gabel äste tritt zwischen
Gehirn und ÖSophagus an letzteren heran und inseriert a n ih m, der äußere Ast
geht zwischen den vent ra len Ganglien des Gehirns hind urch bis zur Basis de r
,\\ uodröhre. Zu diesen Muskeln kommt noch ein klein er .\ tuskel a m Hinterende.
der nur von der Seitenwand jeder Zehe in diese hineinzieht . Außer diesen »Leibes­
höhlenmuskeln« beschreibt Zelinka 110ch 1 Ha ut muskelpaar. das , sich in 2 Äste
teilend. den hinteren Tei l des Rückens einnimmt (Figur 133).

138 (4) Remane r Gastrotricha
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Morphologie : Muskulatur

bei ziehen bei moncnen Gattu ngen (Macrmias}'s, Cf'phafodasys) die Fasern nur
den Haftröhrchen derselben Seite . bei den meisten Formen abe r (Thaumasto­

aiaae, Daavtopoäoue. Turöanetta (Fig-ur 152>1 teilt sich vor dem Hinterende

1

Die ;\ \uskulat ur der J laaodas}'oidea ist reicher entwickelt. besteht abe r
falls fast ausschließlich aus Längsmuskelz ügen. die nicht einen einheitl ichen

tmesket- Schla uch bilde n. In Übereinsti mmung: mit den Ctuutonotoidea sind
Zi1~e reicher a n der Ventralseit e entwickelt und bei allen Gattungen dominiert

its ein vent rolateraler Muskelzug (Figur 152), der aus vielen Einzelmuske ln
ehr . Er inseriert vorn teils an den vorderen Haftröhreheu. teils a n der Um­

des .\ lundes. zieht dann am ÖSophagus entlang, bleibt in der .\1itteldarm­
einheit lich (Macrodasyidac. Ttiauma ssoaermaüäae und andere) oder teilt

er in 2. sich sp äter wieder vereinigende La~eJ1 (Dad}'lopodalia. Turbanel/a
152)1. Hinten spaltet er sich auf und inseriert an den hinteren Halt röhrchen.

Figu r 152 Figur 1; 3•

• 152 OASTROTA/CIlA (Macrodasyoidea, Turba nellidae). - TUfbandia COfßula Remane :
d~ Muskrh·tr1tilung. 1 . Ventralansicht. Cl) schräge Muskeln der vorderen Haftröhrchw

des Kopfzapfens; (2) an den vorderen Haftröhrchen Inserierender Teil des ventrolateraten
Lzur:s; (3) ventrolateraler Muskelzug ; (11 aufknr, loS ) innerer Teil des ventrolatera len
~ im Millelkör"per; (6) ventra le Ungsmuslieln. 2 , Dorsalansicht. (1) f aserring des
(khlrn5; (Z) dorsal e U ngsmuskeln; (.1) lateraler U ngsmuskel. (Nach Remane, 1926)

llJ' 153. OASTROTAI CIIA fMacrodasyoidea , Turbancllidae]. - Tllrbullella cornllla Remane:
Vtrleilullg der RÜrkm·VrÜsm, Dorsu{uflsicht. (Nach Remane, 1926)



jede r vent rolatcrale Zug in 2 Teile. der eine inseriert a n den Haft röhrchen der­
selben Seit e. der a nde re, die .\ \edia nebcne übersch neidend (hier ZUIll Teil Zwischen­
Inser tion), an den Haft röhrchen der gegenü berliege nden Seite . Eine Un te rbrechung:
wie bei den Ctiaetonotaiaea zeigt diese r .\\uskelzug nicht, gleichwoh l d ürfte er
dem ventrale n + later alen Längsmuskel von Cnaetonotus homolog sein. Au ßer
diesem Hauptzug sind überall noch [ederseits 2 bis 3 direkt ventral verlaufende
kleine Längsmuskeln nachweisbar, die sich hi nte n dem Ha upt zuge angliede rn
( Figur 137, 152), ferner bei T urbanelle ein et was st ärke rer la te raler Muskel
(Figur 152). 1111 Gegensatz zu den Chaetonotoidea ist a uch die Dorsa lmuskulatur
der Macroäasyoiaea reich entwickelt. Sie beste ht in der Regel a us einer größeren
Anzahl, meist de n ganzen Körper durchziehenden Einzelmuskeln . die sich nur
selte n (Uroäosys. upidodas)'s) oder teilweise (hi nterer Teil bei Turban ella) zu
[edersei ts einem schwachen dorsolateralen Bündel vereinigen . Vorn inserie ren
diese ,\tuskein in de r Umgehu ng des .\t undes, ziehen da nn, dem ÖSophagus dich t
a nliegend , zwische n Öso phagus u nd Gehirn nach hinten (Figur 137,1 52). Bisweilen
(Alacwdas)'s) schei nen ein ige arn hi nteren Ende des Ösophag us zu endige n,
in der Regel ziehen sie a ber dorsa l bis zum Hinterende und inse rieren hier
gleichfalls an den hi nte ren Haft röhrchen, dabe i - bei Turbane/la wenigstens ­
s ich ebenso teilend und überkreuzend wie der vent rola terale .\1uskd zug (vergleiche
Figur 152).

Kleine .\1uskeln, und zwar meist 2, einen vorderen und einen hin tere n, be­
s itze n meis t a uch die seitl ichen Hattröhrchen : sie ziehen sch räg nac h inne n u nd
gliedern sich de m ventrolateralen ,\1uskelzu g' a n (Dl1ct)'lopodaUa). Schließlich
müssen noch erwähnt werden : zar te Quermuskeln zwischen de n vorde ren Haft ­
röhrchen bei öactylopoäalio und ein kurzer, von den vorde ren Haft röhrchen
u nd dem Kopftent akel schräg nach innen ziehender Muskel bei Turbanelle
(Figu r 152).

Ober die H ist o lo g ie der .\ \ us ke l n ist kaum etwas bekannt. Sie sind
bei allen Gatt ungen glatt, mit alleiniger Ausnahme von tmaytopoaaua, wo sämt­
liche Körper-vluskeln dich t quergestrei ft sind.

l~bnhöhl~ D ie Lei be s -H öhl e d e r Gas t r o t ri c hen ist gering ent wickelt, da die ein-
zelnen Organe dic ht ancina nderschließen, im Vorderkörper legt sich zum Beispi el
die Epidermis dicht an die Pharynx-Wa nd. Nur in de r Umgebung: der ventro­
latera len Längsmuskeln findet s ich meis t ein umfangreicherer Rau m, der ja für
die Wirku ng de r Muskeln VOll Bedeutung ist. x ach Zehukas Darstellung (1B89)
scheint bei den Cnaetonotoidea die Leibeshöhle umfangreicher zu sein.

Der Leibeshöhle fehlt jede epitheliale Auskleid ung. sie ist also kei n ec htes
Zö lom. Ob sie aber in to to als pr imä re Leibeshöhle gewertet werden da rf, muß
erst die noch ausstehen de embryologische Unte rsuchung: lehren. Für das Auf­
t reten flotti erend er zelliger Elemen te in der Leibeshöhle feh len bei den M acro­
aosyotaec jede Anzeichen, bei eine m Chaet onotoideer (Heterciepidoderma marinum
Rema ne) wurden nach Vital -Färbu ng mit lndigkarmin einige flottierende Körper
in der Leibesh öhle sichtbar {Remane, 1927).

Ei n BI u t ge f ä ßs ys t e l1l fehlt. Bei st aooaasvs caudatus Rem aue jedoch
liegen an den Seiten des :\\itteldarms mehrere rötlich gefä rb te Lakune n. Ob es
sich hier um Teile der Leibeshöhle mit röt licher Flüssigkeit ode r um Reste eines
Darm- Blutsinus ha ndelt. ist unk lar .

140 (4) Rem ane: Oastrcirtcba



f igur 1:H. Figur 155.

Fi ur 154. O ASTllOTRICIl A (Macrodasyoidea, Turbanellidac). - Turbantlla (Oflmla Remaue .
Lage des Y-orga fls, etwas schematisiert, (Nach Remane, 1926)

fi(ur 155. GASTIIOTRIC1lA (Macrodasyoidca, Turbanellidea). - TurbantUa h)'a/ina .\l.ax Schultzer
F,..lllschnitt durch das Vordtrmdt (etwas schräg), (1) vordere dorsall: Brücke des V-Orglns,

Oehnn durchziehend; (2) Fasem ng des Gehirns; l3) Gangl knteil des Gehirns; (lJ Zellen
dd v-Organs: (.5) PhU)'ng~allnhlng (im Anschnitt)_ (Sich Remane, 1926)

Innerhalb der seit lichen Reihen sind die V-Zellen nicht vollkommen gleich
talt ct. In der ,\ \itte lregion sind sie breiter und kürz er, im Vorder- und Hinter­

teil des Körpe rs länger und schmälet . Höchst eigenarti g ist wiederu m das Ver­
hallen des V-Organs im Kopf und Schwanz. Hier nähern sich die Reihen etwas
mehr der Dorsa lseite und stehe n durch eine Quer hrücke in Verbind un g. Die vordere

rbrücke ver läuft mitten d urch das Gehirn und kreuzt die .\ ledianlin ie in der
\4itte des Kopfes vor dem Faserri ng des Gehirns (Figur 155). Die hinte re Brücke
liegt et was obe rhalb der Schwanzlappen. Die Brücken bestehen aus einem ein­
heitlichen Stuck.

,
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Turöanetta be s itzt i m ln n e r n ein a us de de h n tes Or ga ns ys t em,
desse n Funktion noch vollkommen u n bekannt ist , das V-Organ (Figur 15-1).
Es bildet 2 seitl iche Str änge. die den ganzen Körper durchziehen . Jeder Seiten ­
trang besteht aus einer beträcht lichen Anzah l I reihig hint ereinanderliegender

Gebilde. die vorn und hin te n unregelm äßig abgegre nzt und un te reina nder durch
eme helle Suhst anz ver bunden sind. Im Querschn itt (figur 137) zeigen die Gebilde

die f orm eines Dreiecks . dessen Ecken in Zipfel a usgezogen
sind. Oie eine Seite des Dreiecks legt sich dem Dar m seit lich
an , an ihm entlang zicht sich ein Zipfe l hi nab ZUIII Innenteil
des vent rolateralen .\ luskelzuges; dasselbe tut ein weiterer
Zipfel zu m Außenteil dieser .\1uskellage. so da ß die V-Gebilde
mit 2 ihrer Fortsätze zusa mmen mit dem ventrolat erale n
.\1uskelzug rechts wie links vom Dar m einen et wa zylin­
dr ischen Raum umschlie ßen, in dem wicht ige Orga ne, wie
Hoden, Ovarien lind Dot ters t öcke. liegen. Ocr dritte Zipfel
zieht nach den dorsa len ,\1uskeln hin.

Ebenso eigenartig wie die Lage­
r ung ist die Struktur dieser Gebild e.
Der größt e Teil eines solchen besit zt
ein völlig hom ogenes. glasiges Aussehen
ohne irgendeine Struktur und fä rbt
sich schwach mit Plasma-Farbstoffe n.
Bei s tarker Eisenhämatoxyl in-F ärbung
zeig t jedoch die Rand zone und d ie
Zipfel kein e. der übrige Teil seh r
starke Färb ung. Eingebettet in diese
.\1asse liegt nun ein kleiner Plasma­
klumpen mit Ker n. Es besitzt also
jedes dieser Gebilde den Wert einer
Zelle. s ie stellen somit (abgesehen von
Eiern) die größte n Zellen des gesamte n
Körpers dar .



Figur 1:.6. OA$TIIOTRICII .\ (Chaetonotoid ea, Chae lonotidac). - Charlonotus maximus Ehrenberg :
VordITtnde mit Gehirn in Dorsal- (li nks) und Vtntralansicht (recht s). (1) Fasermi sse des Gehirns;
(t ) vorderes laterales WimperbüscheJ; (3) Mund; (,I) orales Wimperbl1schtl ; (5) Senennerv,
\61 spinckUÖfmig(' Anscbwellung des Suvs; (7) Ganglienzellgruppc am Ende des Pharynx;
(5) hintere Speicheldrüsen; (9) $('itlich~ Un~smuslt:('l ; (10) Ganglit'nzel1gruppc Im seitlichen üng<.
muskel ; f1 n OanglienullgruPJX' In den Phar)"nJ.seiten; (12) Ganglion des hinteren lateralen
\l?impobl1scbels; (13) Ganglion des verderen Ia.tCr.J lm WimPtTt!üschc:ls ; (11) Oanilion des oralen
\'t'imperbüschtls; (15) hinteres laterales WimpubüsclH'I (Homologon des $(iknsinntsOrgans).

(Nach Zclinka, 1889)

Bei me h re ren Ch a et on ot id a e is t e i n a nde r es , in seiner Bedeutu ng
r ät sel h aft e s O rgan gefunden worden. das X-Or ga n. Es beste ht aus einem
eiförmigen (Choe/orlOtus). gelappten (Lepidoderma aquamatum (Dujardin), Hetero­
tepidoderma oceiiatum (Metscbnikotfj] oder in 2 lang e vord ere Hörn er ausgezogenen
(/chthrd ium forjicula RC1Il3ne) Körper, der ventral vom Hinterdarm liegt und
dicht mit Kern en besetz t ist. Alle versu cht en Deut ungen als Hoden (Ludwig),
als Spore eines parasitischen Pilzes (.\1arcolongo) oder als Dotter-Stock (Remane,
1926) sind unhaltbar.

Da s Ner v en s yst e m der G astr otr ic h e n besteh t aus einem oft seh r
umfangreichen. meh r ode r weniger weit hinte r dem .\1unde gelegenen Gehirn
und 2 Längsst äm men (wenigstens konnten bisher nur 2 Längsst ämme festgeste llt
werd en). Von einem Nervengeflecht, wie es die Ptathelmintti en besitzen. konn te
keine Spur gefunden werde n.

Remane : G~trotricba
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Im Geh irn -Ba u ist allen Gastrot richen gemeinsam : 2 seitlich vom Phar ynx
gelegene Zerebra l-Ga nglien, die ventra l nicht in Verb indun g stehen, dorsal durch
Fasermasse ode r durch Faser masse + Ganglienzell-Brücken verbunden sind. Im
einzelnen ergeben sich man che Unte rschiede zwische n Cnaetonotoideo und M aa o­
aasyoiaea. \'on den Chaetonctoidea ist nur das Gehir n von Chaetonotus durch
ZeJinka (1889) genauer beka nnt geworde n (Figur 156). Die mäch t igen seitl ichen
Gehirnmassen liegen der Haut auf weite Strecken hin an und verlängern sich
nach hin ten in 2 dem Pharynx dicht a nliegende Zipfel. Dorsal sind diese seit-



Figur 157. G...~TIWTR1C ll ... (.\lacro­
dasyoidea , Turbanellidae). - Turba·
neua hyalina ."'bx Schu ltze r Sagillal.

sauüu durch das vorderende.
(1) Pharynx; t2)t'a;;erringdes Gehirns;
(3) dorsale Gang limzdl~n \ "01' dem
f aserring ; V) vordere dorsale Brücje

des ' ·Organs ; (.i) Mund.
(!\'ach Remanc, 1926)
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n Zerebralganglien auf weite r Fläche verbunden, und zwar durch 3 zellige
ken, die 2 Areale von »Punkt -Substanz ohne Zellen umschließen. 2 Zellen
mtersten zellige n Brücke sende n Zipfe l nach hinte n. aus denen mög-l icherweise
en entspri ngen. Unt er den Zellen des Gehirns heben sich einzelne Gru ppe n
h Größe und Färbbar kelt der Zellen heraus. Zelinka bezeich net diese Gruppen

Ganl!lie n. Es sind deren jede rseits 5 vorhanden . Die beiden ersten (G I und
Ii en unterhalb der vorderen und hinteren lateralen Wimper-Büschel. und
Ja sieht in diesen Ganglienzellen direkt die Sinneszellen de r Wimper-H aa re.
3. Ganglion (G 3) Heg-t seit lich neben de m Ösophag us, das 4. (G 4) a n de r
unzsstelle des seitlichen Längsmus kels ; G 5 liegt unterhalb des oralen

büschels.
Das Geh irn der .\lacrodasyoidea unterscheidet sich von dem dir cneoono­
du rch de n Besit z eines Faserrings (Figur 137. 157), der dorsal die Zereb ral-

" Jen verbi ndet. Dieser Faserr ing ist ven tral
chJossen und bildet bei vielen Gattungrn

nen dorsalen Fase rhalbring (Tnoumasto­
Ptychostomelfa). Die Lage die ses Ring-es

rt et was. Bei Turöaneüa un d Cepnalodasys
er noch im Kopfabschni tt . also weit vorn,

T-.umastoderma und anderen weit hinten.
auf :, der Pharynxlänge von vorn ee­
r. Den Faserring beglei ten a n seiner der­

Verb indung dorsal und ven t ra l kei nerle i
hinte n nur wenige. bei Macrodasys liegen
h vorn nur wenige Zellen an, so da ß

i dieser Gattung nicht von zelligen der-
Verbi nd ungen der sei tl ichen Gehi rn -Lappen

n ka nn. Im Gegensatz hierzu liegt bei
tUa vor dem Faserring eine ein heitliche. mit Ganglienze llen versehene
unzsdecke zwischen den seitlichen Teilen. Die anderen Gattungen reihen

zwische n diese Extreme ein. Uroäasys schlie ßt sich a n .\ Iacrodas)'s an, die
n Gatt ungen eng an Tur öanelta. Gleichfalls einer gewissen Variat ion ist

Grad des Kon nexes zwischen Gehirn und Hypodennis un te rworfen. auch
den Turtmnetla und stacroäasys die Extreme. Bei Turbane/ta bes teht

heuder Zusammenhang mit der Hypodermis, bei Macrodasys lediglich ein
nha ng des eigentlichen Gehi rns durch eine dünnere Partie mit der

rmis in der Umgebung des .\1undes. Auch hie r schließe n sich fast alle
Gattungen eng a n Turbane/la an.

Die Kenntnis der Lä ngsstämme des Nervensysteme s weist noch gro ße
n auf. Zelinka (1889) besch reibt bei Chaetonotus jederseits einen seit lich vom

n Län gsmuskel ve rlaufenden Nerv (Figu r 156). Er en tspringt am Gehirn
mer Zellgru ppe . die vor de m 4. Ganglion gelegen ist ; in de r Nahe des 0 :0;0-

-Endes schwillt er zu eine r spindeIförmi gen Zelle an und in de r Region
one phridie n tritt er in eine Zellgruppe ein . deren Kern e sich färberisch

verhalte n wie die Ganglie nkerne des Gehirns. Weiter verlä uft der Nerv
m ent lang bis ZUIII Hinterende und t rägt während des Verlaufs 6 his

_ ien zellen, die in der Hau t zu liegen sche ine n. Von der let zten dieser



Remane : Gastrotricha
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Ganglienzellen. die in der Endd arm-R egion liegt, entfern t sich der Nerv von der
Ha ut und verläu ft nach nochma liger Anschwellung zu einer Spind elzelle an die
Klebdrüsen.

Außerdem beobachte te Zelinka je eine Gan glienzelle unter den beiden
hinte ren Fasthaaren. die mit feinen Fortsat zen versehen sind.

Bei den Macroäasyoi äea sind 2 la te rale Ne r ve n- S t ä m me bekannt. Sie
entspringen beiderseits dem Faserr ing des Gehirns und ziehen , im Vorderkörper
dem Phar ynx dicht anliegend , nach hinten.

An Si nn es o r ga n e n si n d bei Ga str o­
t r ie h e n bekannt : Lich t -Si n neso rgane, Wim­
pe r -Sin nesorga ne. die wohl zum Teil als Chemo­
rezeptoren. zum Teil als Rheorezeptoren, zum Teil
als Tas torgane funktio nieren. und - mit einem
Fragezeichen - primitive s ta tische S inn es ­
organe.

L i ch t- S i n n e s or g a n e glaubten frü here
Autoren in einem Paar grünlicher , sta rk licht­
brechender Körnchen zu sehen, wie sie bei Chaeto­
notlls scnultzei .\tetschnikoff und Heterolept äoderma
aceüatum .\ \etschnikoff a n den Kopfseiten vor­
handen waren. (Neuerdings sind sie a uch bei
Aspidiophorus marinus Remari e. Heterolepidoderma
gracite Remau e und a nderen beobachte t worden).
Ihre Deutung als Licht sinnesorgane ist jedoch
mehr als zweifelhaft (B ütschli 1876, Ludwig 1875.
Zelinka 1889). Einen an deren Typ augenähnlicher
Organ e beschreiben Fernald (1883) und Zelinka
(1889) bei Ctiaetonatus brevispinosus Zelinka; es
handelt sich um [ederscit s alicbt brechen de Körper
auf dem Kopfe. die von dunklen Körnchen umgeben
sind. Auch hier läßt die Strukt ur und Variabilität
der »Organe« ihre Deutung als Augenflecke sehr
unsic her erscheinen.

Sichere Lichtsinnesorgan e kommen nun bei
3 .\ tacrodasyoidea vor: Dcctyiopodatio baltica Re­
malle, Tnaumastnderma tuideri Reman e und Ptycho­
stometla ommatopnora Remaue (Fi gur 158). Es sind
rote Pigment flecken im Vorde rkörper, und zwar
im Innern des Gehirns nahe der Pharynxwandu ng
(Ptycnostometta ommatophora), in den peripheren
Teilen des Gehirns (Thaumastodrrma heideri ) oder
direkt der Körperoberfläche anliegend (Dact}'lo­
poaatia baltica). Die St ruk tu r dieser Augenflecke
ist höchst einfach: sie bestehen a us einem Aggregat
roter Pigmentk örner. das bei Thaumastoderma noch
unregelmäßige und variierende Form besitzt. bei
Pt)'chostomrlla in runden Ha ufen liegt und bei

Figur 158 , OASTROTRICHA(Macro­
dasycid ea, Thaumastodermal idae).
- P(I'chosiomdla ommatophora
Remane : ein Gas/ro/rich mit A ugl'll­
jlrckm. (l) Augenfleck ; (2jRücken.
druse; (.1)Pharynx; (I ) Pharyngeal­
porus : (.lI Hoden ; (6) Ei im Eilager
( l~ terus) j I; , Rece-placu lum sem inis ;
( ~ ) Vas deferens ; (9) Drüse am
Genitalporus: (10) Enddarm; (11)
hint ere Haftröhrchen ; (12) weitere
akzessor ische Drüse des Genital­
apparats; (13) Burse copulatrix :
(I/) Ovar ; (J5) kleine seitliche
Ha ltröh rchen ; (16) Mitteldarm
(.\ \3g('n); (J ,) groBe seitliche Haft­
röhrchcn. Linge 360 ,lA. .\\arin,
in gr öberem Sand. Ostsee [Kielcr

Bucht).
(:"ach Remane, 1927)



IYl G ...STROTRICliA. - Slt mpd grubt . oben in Aufsicht, unten im optischen Ungsschnitt.
Schtma. (Nach Remane, 1927)

160. GAST ROTM ICHA (Macrodasyoidea, Macrodß yidi c). - Ma(Todas,'Sbuddrnbrocki Remane:
...uduJitt durch dnrn Ttil dd r«hlrn Kor/ sn!t mit Sttmpdgru/H. (11 Phal}'nn-andung ;

(2) Slempeigrube; (J } Faserung öes Gehun s. (Xach Remane, 1926)

(4) 145
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f igur 160.

Morphologie: Sinnesorgane

Figur 159.

poJaJia ganz regelmäßig in einer Halbkugel gelagert ist. Linsenbildungen
nich t a uf. höch stens die etwas verdickte Kutikula, die die Pigmenthalb­
von DadylopodaJia au ßen abschli eßt . könnte als primitive Linsenbi ldung

tet werden. Ober die eigen tlichen Sinneszellen ist wenig bekannt . doch ist
ine nd kei ne Tren nu ng in Pigment -Zel len und Sinnes-Zellen vorha nde n,

rn das Pigment liegt wie bei den Räder-Tieren in den Sinneszellen selbst .
zahl de r Augenflecke beträgt bei Tnaumastoaerma neideri 2 Paar, bei den
ren Arten I Paar, doch ist da s hintere Paar von Tnaumastoäerma sehr
bel, un d bei den beide n a nderen Art en kann gelegentlich noch ein kleines,

isches Paar au ft reten. Die 3 Gastrotrichen-Arten mit Augenflecken sind
nzigen. die negat iv phototaktisch reagieren.
Wi m pe r - S i n nes o r g a ne sind allgemein verbreitet. Ihre Fu nktion ist

scheinlieh versc hiedenartig, cbemorezepierend. rheorezipiercnd und tan go­
ierend. Diese Sinne sorgane t reten
eder als Wimper- Gruben, Stempel-

n ode r als einzeln oder in Bündeln
nde Fast- Haare auf.

.\ \orphologisch wichtig: ist das a n den Kop fseit en gelege ne Sei ten-Si nnes­
T an de s Kopfe s. Es t ri tt in man nigfachen Formen zerstreut über die ganze

ter -Klassc hin au f. Als mittlerer Typ, vielleicht auch als Ausga ngstyp dieses
~ ns, sind die St empel-Gruben zu betrachten. wie sie Macrodasys zeigt

r 159. 160). Hier befindet sich a n de n Kopf seiten jede rseits eine flache. be­
perte Gru be, in deren ." itt e sich ein etwa kug elig-er, unbewimperter Stempel

bebt. .\ \ehrere Gattungen zeigen nun eine Rückbildung der Bewimperung der
..Jßlbe, bis schließlich nur noch eine oder einige lange Wimpern a m Vorderrand de r
.Jf'uhe ste hen tParoturbaneila, Tttaumastodermatiaaes. Gleichzeitig: kann sich die
dlJhe verfl achen (viele Thaumastodermalidae) und der Stempel mannigfache Forme n
"U1thmcn (bei Plutyaasys maximus Rema ue nur ein breite r. flacher, ru ndlicher

eel, bei Tetrancttyroderma h)'strixetwas gestielt und weit vorragend (Figur 191»).
Eine a nde re Ausbildungsfor m dieses Seit ensinn esorgan s bes te ht in einer einfachen



figur 161. GASTROTR ICHA (!tolacrodasyoidea,
Macrod asyidael. - M acrodas)'s ctphalallls

Rernene: Vordtrrndt, Vmtrolonsichl.
(1) Mund, umgeben von einem H äkchen­
kranz; (2) vordere Haltröhrrhen ; (3) Kristalle
im Gehirn eingeschlossen (vielleicht primi-

tive statische Organe). (Original)

Re man e: Oastrotricha
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Wimperg-Tube ohne Stempel. Diese findet sich am deutlichsten bei Dinodasys
mirabilis Remaue (Figur 165) und ihr ist das hintere laterale Wimper büschet
dir Cnaetonotidae und Xmotricttutidae hornelog. Bei den Ctuutonatidae liegt es in
einer kleinen Einsenkung zwischen Epipleurion und Hypopleurion (Rest der
Grube) und besteht aus einem Büschel langer bis sehr langer (/chth}'dium forficula
Rema ne (Figur 192)] Wimpern. die zum Teil lebhaft schlagen und an der loko­
motio n tei lnehmen, zum Teil aber starr seitlich und nach vorn gespreizt werden
und der Sinnes-Wahrnehmung dienen. Bei Xtnotrichula ist das Büschel zu einem
lan gen Tasthaar reduziert , das bei Xerwtrichufa inurmedia Remarie du rch cirren­
oder membra nellenartige Vereinigung mehrere r Wimpern entsta nden ist. Als
letzte For m dieses so wechselnden Sinnesorga ns müssen wah rschei nlich die weiten.
gru benartigen Vertiefu ngen an den Kopfseiten VOll Doctylopodaiia anges prochen
werden, die nur a m Ra nd einige la nge Wimpern aufweisen.

Dieses Seite nsinn esorgan wird nicht von besonde ren Nerven versorgt, so ndern
das Gehi rn legt sich ihm direkt an, so da ß, wie Zelin ka (1889) auch bei Cnaetonotus
gezeigt ha t . die Sinneszellen dem Gehirn eingelagert sind (vergleiche Figur 160).

Im übrigen treten Fastborste n einzeln
oder zu 2 bis 3 zusammenstehend zerstreut
über den ganzen Körpe r auf. Die St rukt ur
der sß orsten... ist sehr mannigfaltig ' bald
sind es lange Wimpern. die noch häufig
schlagende Bewegungen ausführen (Turbo­
neuov:bald starre Borsten. die nur gelegent­
lich (Chaetonotidoe) oder nie (.\focrodas)'s)
wellenartige Bewegungen vollfüh ren , bald
starre, griffelartige Gebilde (Derivate von
Haft röhrchen. zum Beispiel bei Ptycno-
stomello mediterranee Reman e}, ausnahms­
weise term inal kculig verdic kte Gebilde
(l(hth}'dium forcipatum Voigt). Verschie­
dene Typen können hei ein und derselben
Art auft reten. Dinodasys (Figur 188) tragt
die Tast haar e auf la ngen, za pfenar tigen

Vorsprüngen (Wimpe r-Zapfen) und bei Turbaneita sind diese Wimper zapfen an die
seitlichen Haft röhrchen angewachsen. so daß die Fastwimpern am obe ren Ende
der Haft röhrchen zu entspringe n schei nen. Diese Abwandlunge n dienen der
VergröBerung des Akt ionsradius der Wimpern (Figur 137). Bei den Schuppen
und Schuppmstachetn tragenden Ctuutonotidae inserieren die Fastborsten merk­
würdig-erweise auf Schuppen. und zwar auf Schuppen. die durch ihre betracht­
liehe Größe und ihre Form von den übrigen abweichen. ." eist sind sie durch
2 Leisten oder Dornen neben der Insertionsstelle charakterisiert. nicht selten
zeigen sie aber ganz abweichende Formen (Hrlerolepidodrrmo. Aspidiophorus).

Große Verschiedenheiten zeigt auch zahl und Verteilung der Tasr-Borsten .
Die .\1acrodasyoidea sind durch sehr zahlreiche Tastborsten gekennzeichnet. nur
bei einigen Thaumastodermatidae (zum Beispiel Thaumastoderma neideri Remane)
sinkt die zahl auf 7 bis 8 jederseits am Körper. Die Testborste n stehen besonders
gehäuft am Vorde rende und Hinterende. hier oft di rekt auf den Schwanzlappen.



f ilZur l ti2. O"ST ROT RICHA. - Sau me­
t/MN DarsltllUlIg dts Darmtrakt us dtr
M acrodas,"oidt a tli n ks) und da Clla<1o-

flotoidta (rech ts), Vmtralull sicllt.
(11 Mund ; ti ) Pharynx; (.3) Pharyngeal­
anhang mit Pharyngealporus; UI.\\agen­
darm; (.i j t:nddann; (I; ) After (be i M acro­
danoidilJ ventral, bei ChanorlOloidill
dorSal gelegen); (j) Speicherdrüsen. (~ ,

Reuse (~ ösOphagus),
(. lach Remane, 192.6J

(4) W

-l'

MorphotOl: j~ : Sinnesorgane - Danntraktus

Rumpf nehmen sie die Seite n- und Rückenfläche ein und hie r lassen sich
nklä nge an eine Anordn u ng in Reihen (lat eral und dc rsola tc ral ) oder Querr ingen

hr oder wenige r deu tl ich nachweisen (Figur 171, 190). Die Anord nung ist st reng
ateral und für die einsei nen Arten charakteristisch. Unter den Chaetonotoidea

9" nnern di r Dichaeturidae durch ihre zahlreichen Fastborsten am Kopf und eine
'l"Sale Querreihe oberhalb der Zehen (Figur 201) noch am meisten an di r .\lacro­

voidea. Alle übrigen Familien zeigen im Grundtyp nur 3 dor sale Fastborsten­
re. eins am Kopf , eins in de r mitt leren oder hinteren Pharynx region lind eins

"1 Hinter rücken. Das vorderste Paar ist bisher nur bei wenigen Artm gefunden
rden Ilrhthrdium podura, Cnaetonotus ---1

ispinosus (Zelinka. 1889), Stytocnaeta
'formis (Hl ava, 19(4). Heterotepidoderma

an dere ). doch kann seine weite Verbrei­
n~ ka um bezweifelt werden . Bei manchen

Dasydyttdae (ZU Ill Beispiel Dasvavtes omatus
i 11 ) steht an dieser Stelle ein unpaariges

T stbaar. Das hintere Paar kann bei manchen
vdvtiäae direkt a n das Hinterende. ja
r et was a n die Ventralseite rücken. An

eser Stelle sei noch mals auf die horsten­
se tz ten Gr iffel von Stvtochaeta hingewiesen

(figur 2m. 210), die offenbar auch Sinnes-
nktion besi tzen.

Ober Sinneszellen und Innerv at ion der
'rasrhaare ist wenig be ka nnt. Bei Chaetanotus
5 tzen die mit t lere n auf je eine r dem Gehirn
e-neelagerte n Ganglienzelle. die hintere n
.. Ichfalls auf je eine r Ganglienze lle, de ren
Anschluß a n da s übrige Nervensystem noch

bekan nt ist (ZeJink a, 1889).
.-\ uf e ve n t ue lle st ati s che S in ne s­

r ane d e ut en Kri stall einlagerungen
Gehirn . wie s ie s ich [ederseit s bei .uacro­

dS\'S cephalatus Reman e und Macrodasys
dJmb rocki Rem an e finde n (Figur 16 1).
nnesfun krion darf mit hoher Wahrschein­

chkei t auc h für d ie Tentakel (vergleiche
- ite 131) an genommen werden. bei ;\'rogossea

nnte Volgt (190-1) auch ein en sx erv (?)
m Tentakel beobachte n (Figur 13-t).

Allen Gastro t r ic he n gcmeins am s i n d fol ge n d e Eigc nschaf ten Darmtnl!n

es D armkanale s : der .\ \und liegt vorn terminal oder sub termi nal. der
Darmka n a l verläuft vollkommen gerade ohne jede Windung, er besteht histo-

zisch wie morpholo gisch a us 2 scharf geschi edenen Partien, dem vorderen.
m Nematoden-Pharynx ähnlichen. muskulösen Pharynx (von Zelinka 1889

und de n spä te ren Autoren wurde diese r Darmabschnitt als Öso ph ag us bezelch net :
sowoh l nach Funktion , Gestalt und Homologie gebührt ih m jedoch der Name

IUndbuch eer Zoologie" 11 U) 17
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Pharynx) und dem wimpe rlosen ." a ge n d a r m. der keinerlei Anhangsgebilde tragt .
In der feinere n Ausges talt u ng ergebe n sich zahl reiche Verschieden heit en innerhalb
der Unter klasse (Figur 162).

\

.\lund
'<o' d......t...
J' huyft.

Figur 163. Figur 164.

Figur 163. (lA. STROTlUCH ,~ lChadonoloidl'al. SagittalschmIt durch das Vordertndl' mit .\Iund
und Mundröh re etner Chlll' lolwllls-Sf'rzits. (1) Pharynx; (2) Lippe an der dorsalen Pharynxwand ,

(.1) Mundröhre mit den nach auße n gekrilmmten Stacheln. (Xach Remane, 1926)

figur 164. OA STIl OTIHCHA (Chae tcncrcidea). - ChOffolloflls simrothi VoilV: M ll ll dröhre in ein­
geslillptem (Ii n ks) und vorgestülptem Zustand (Tee h t s). (l'ach kemane, 1926)

." u nd lind vo rde rs ter Te il des P h ar y n x. Ein eigenartiges. weit ver­
breitetes Gebilde am Beginn des Darmkanals ist d ie ».\ \ u n d r öh reu. de r »Zah n ­
z yli nde r e Ehrenbergs. Sie kommt den Cnaetonatoidea fast ausnahmslos zu,
unte r den Macrodasyoidea t ritt sie nur vereinzelt in abgeschwächten. aber morpho­
logisch wichtige n Formen auf IParalurbandla (Figur 165). Neodasys (Figur 165).
Dinedasys (Figur 165), Dad}'lopodalia). Die :\\undröhre stellt ein stark kutikulan­
siertes Rohr da r, dessen Innen wand meist durch Falten längsgestreift erscheint
und an seine r Basis frei herausragende. nach außen gebogene Stacheln ringsherum
tragt (Figur 163). Diese ,\ lundröhre kann nun ruckart ig vorgestülpt werden.
Bei diesem Prozeß sind keinerlei best immte .\1uskeln t ät la. sondern er wird durch
ein Vorschieben des Phar ynx einge leitet. Für Ctiaetonotus simrothi Voigt zeigt
Figur 164 die Art des Vorstülpens ; oh sie sich in der gleichen Weise bei allen
Chaetonotoiaea abspielt, ist fraglich. Zelinka (1889) zum Beispiel gibt ein te ilweises
Umkrempeln der Innenwand nach außen beim Vorst ülpen an.

Die Verschiedenheite n der ;\ \undröhre innerhalb der Chaetonotoidea (exkl usive
Xl'IlolridllJlidoe) beschrä nken sich auf die Größe [bei Ctiacumotus simrot/J i Volgt

.
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Figu r 16). (hSTIfOTIlI CH_' ("tilcroda sro idea. - .Wundril hrt und mUlIdriJhTtniihnliche Bildungm
b..i rlnigtn M acrodasyoidnl. 1 , Paralur/)antlla dohmi Remane : Vorderende. ventral. 2 , -" ,odas}'s
t htl l'lonofOldr us Remane : vorderende dorsal. 3 , Dinodas.l's nuramus Remane : vorderende. dorsal.
(/1 Sttmpclgrubt; {t l Mund; (3) vordere Haftröhrchen ; (lj Seitenfüßchen ; (S) ~·im~rgrubc.

(Nach Remane, 1927)
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figu r 166. O ASTROT IlI CH,\ (Chaetonotctdee). - Versch iedene
For me n d es Pha ryn xs J, HdtfOl rpidoduma maius Remane;
:!, Chattofllltus spcc. ß Remarte. 3 , Dan 'd}1rs (ollini Rem.ne;

-I , Chatlanotus ophiOf.ostrr Remane.

r groß, bei Chaetonotus opniogaster Remanc (Figu r 166) klein ]. auf die Besteche­
(bei Cnaetonotus pcrsetosus Zelinka fehlend. bei Chaetonotus simrothi Voigt auf

r kurzen ventralen Zone fehlend. so nst vollst ändig ringsherum), die Wandungs­
e, die Umri 6form (bei Dasvdytes callini (Figur 166) ein ventraler Einschnitt

bande n) und auf den Grad der \ 'orstülpbarkeit (bei Ctuutonatus simrothi Voigt
.Mk . bei Cnaetonotus opf/iogaster Remaue geri ng oder feh lend),

Unte r den übrige n Formen ist die xtundröhre am deutlichsten bei Neodasvs
r 165) ausgebildet. Hier ist der Anfangst eil des Dar mes von einem 4kant igen

ikutansierten Rohr a usgekleide t , das an den Kant en Verst eifungsleist en trägt .
entbeh rt der Sta cheln lind der Fäh igkeit . vorgestülpt zu werden, kann aber

erk zusa mmengefalt et werden , Von hier geht der \'leg über Formen wie Dino-
)'S. Paraturöanelia zu Formen mit eine r Bukkalhöhle. wie Ductytapoäeüa t)'pllle
mane. Uroaasys und Turbanetla. bei denen der vorderste Teil des Ösoph agus­

ns zwar deu t lich un d abgesetzt erw eitert ist. die Kutikula aber nicht verdickt
an diese r noch eine deut lich a ls Pharynxgewebe erkenn bare Schicht a nliegt. -

durfte dem nach die .\1undröhre eine u l1l ze wa n d ei t e Buk ka Ih ö h Ierund somit
. .

nen Ph ary nxteil vorst ellen ; der .\ \und liegt also an der Öffnung, nicht am Grunde
r .\1und röhre, - Den übrigen Gastrotricnen fe h it sowohl .\1u nd r ö h r e als a uch

t kalh öhle. Der .\ \u nd ist bei ihnen stark erweite rungs fähig. sein' Ra nd mit
rben versehen. Die Tt iaumastodermatiaae (exk lusive Thaumasiodermcv tragen
m Schw imme n den ,\ \u nd. de r etwa denselben Durchmesser wie der gesa mte

xper besitzt, weit offen (Fi gur 189). Als besond ere Spezialbildungen in der
\lundregio n seien noch erwähnt: der Kranz nach inne n (! ) gekrümmt er Häkchen

.\1undra nd bei Dactvtopodelta und ,\lacroda~')'s, das ringförmige Segel (Velum)
.\lacrodas)'s, eine dünne Lamelle am .\1undrand , die meist nach innen. das

nt in das Phar ynx lumen gekla ppt ist . die Lippe mancher Cnaetonatidae, eine
Anfangstei l des Phar ynx au ft rete nde Querfalt e (Figur 163), die kut ikularen

Laneslcisten im vordc rsten Phar ynxlumen moncner Cnaetonotoidea [Zclin ka (1~9)

zeichnet sie hei Lepi äcäerma squanuuum Dujardi n als Zähne '] und der mit
...,1n~leisten versehene. nicht vorstülpbare .\1undt rich ter von Xmotrimula I't /OX,

r ct tenhar eine reduzierte .\1undröh re da rstellt.
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r-igu r 167 . G ASTR OT R ICHA (.\Iacro­
dasyoidea j. - Bau des Pharr nx;
Sctuma, perspektivische Dars tellung.
(I) lichtbr echende Einschlüsse in den
Zellen der Pharynxwand - (2) Kerne
der Pharyn xzellen - (3) Pharynxzelte
mit eingezeichneter Muskulatur (d iese
Muskulatu r ist in allen Zellen gleich­
mäßig vorhanden); (J) äuße re Hülle
des Pharynx ; (;i j äußere Ringmuskel.
lage ; (6) d ie das Pharynxlumen aus-

kleidende Kutikula.
[Xach Remane, 1926)

Der Phary nx ist ein meist zylindrisches Rohr von wechselnder Länge.
Wahrend bei den Macrodasyoideu nie eine Bulbusbildung die zylindrische Form
verändert, zeigen die Cnaetonotoidea bei mehreren. oft nicht in naher Verwandt­
schaft stehenden Arten Bulbusbildungen. entweder nur am hinteren Teil des
Pharynx (SIj'loekurlo fusiformis Speneer (Figur 209). Dasydytes collini Remane
(Figur 166), A nacatunoderma pUlIdatum .\ \arcolongo. Cnaetonotus macroftpidotus
Greuter]. oder am vorderen und am hinteren Teil (Chaetonotus ophiogaster
Remane, Dasyayt es paucisetosum .\1arcolongo). Zwischen diese Formen mit
scharf abgesetztem Bulbus und ohne solchen schieben sich Arten. die einen in
der Mitt e et was verengt en Phar ynx zeigen. Figur 166 ste llt die Hau ptformen des
Pharynx dar. Hinten ist der ÖSophagus ste ts durch eine t iefe Ringfurch e. die
das Darmlu men auf ein kleines Loch reduziert, von den folge nden Darmteilen
geschieden. Bei den Thaumast oaermatidae erweite rt sich der Pharynx vorn unter
allmählicher Abnahme seiner Wanddicke tr ichterart ig zu dem weiten _"und.

Die his tologische St r ukt ur de s
Pha r y nx ist folgende (Figur 167). Das Skan-

-3 tige Lumen ist von einer feinen Kut ikula aus­
gekleidet. An diese schließt sich eine dicke
Schicht radiär gerichteter .\\uskeln an. die bei
den .\lacrodas}'oidea quergestreift sind. Die
.\\uskelfihrillen liegen in Zellen. die sich epithel­
artig um das Lumen anordnen; Kantenzellen.
wie im Nemat oden-Pharynx, sind nicht nach-
weisbar, vielmehr liegen auch in den Kanten
:\\uskelfihrillen. Diese Tatsache, sowie der kon­
tinu ierliche Übergang in ein bisweilen vor­
handenes, niedriges .\\ undhöhlenepithel und der
durchaus epit helartige Charakter dieser Schicht
bei gering entwickelter Pharynxmuskulat ur
tTtiaumasieaermatiüaes zeigen, daß diese ,\\uskeln
dem Phary nxepithel selbst angehören, ganz
ebenso wie im Mastax der Rädertiere. Peripher
umgibt dieses muskulöse Pharynxepith el eine

str ukturlose Hülle (Basalmembran des Epithels) und bei manctien .\1acrodasyoidea
(Macrodasys, Turbanellas eine Schicht feiner Ringmuskeln. 1111 hinteren Teil des
Pharynx können in der .\\us kelschicht 1zellige, körnige Drüsen liegen (Macro­
aasys, manche Chaetonotiaae. wahrscheinlich weit verbreitet ).

Unterschiede im Pharynxbau beider Ordnungen ergeben sich in folgendem :
(I) Bei den Cnaetonotoidea und der! Neoaasyidae kehrt das Pharynxlumen eine Kante
der Ventralfläche zu, bei den übrigm stacroaasyotaea eine Fläche des Dreikants
(Pt)'ch(l~tomtffa pectinaui Remane tr ägt vent ral noch eine schwächere Läng-sfurche
im Lumen. so da B dieses schwach -lkant ig wird). (2) Bei den Jla crodas)'oideo
trägt der Phar ynx in seiner Epit helmuskelschicht stark lichtb rechende, grünliche
Einschlüsse, deren Größe und Häufigkeit nach Art und Individuum wechselt
(Figur 167); den Chaetonotoidea fehlen derart ige Einschlüsse meist vollkommen.

Weitere Unterschiede zeigen die Anhangsgebilde des Pharyn x, die Speichel­
drüsen und die Pharynx-Anhänge mit den Pharyngealpori.

,



t-"iRur 168, GA$TRQTRICIlA (,'1acroda~yoidea, ,\Iacro­
dasyidaej. - M afTodlls.l'S /ruddenbrorki Remane :
Querschnitt in Höhe des Phllr)'ngellfportJs, etwas
schematiecn. (1) Pharyngealpcrus: {t l Pharyngeal­
Inhan!'!.; (.1) dorsale längsmuskeln ; (./) Pharynx­
..and ung ; (,; 1 kernre iche Epidermis unter de r
ventralen \l 'impn-zonl" ; (fj) venrrctateraier Längs-

musk l" lr ug . (Xach Remane, 1927)
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figur 169, GASTR eHRICIIA (Macrodasyoidea. xtacro­
dasyidae). - Mar,odas .I · ,~ huddell/lrocki pemane:
(~lIers(hnitl in Höhe des o.~ophagus. (1) Hode n ;
(tl I:::.pldermis.zuge zwischen den tipid ermisvakuölen:
tJ) Osophagu~ tZapfm); (.I Ivorderster TeilderMagen­
wandung : (5) seitlich es Haftr öhrrhen , (GI ve ntro­
laleraler Ungsmu~elzug, (Sach Remane. 1926)

!\\o rphologie: Danntraktus

Spei che ld r üse n k o m me n n ur bei den Cnaetonotoiäea vor (Figur 133,
2). Es s ind 2 Paare vorhande n, ein vorde res und ein hinteres, meist gr ößeres,

isweilen gelapptes. Die Drüsen, s ind I zellig. ihr Ausfü hrga ng und ihre Funktion
st noch u nbekan nt.

Die Ph a r y n ge alanh än g e sind in ihrem Vorko mme n auf die ..H acro­
asyoidea beschr änkt, t reten hier aber konstant au f. Sie lassen sich am ehesten
it Kieme nspalten vergleichen. Sei tlic h entspringt jederscits vom Ph ar ynx ein

zapren. der his tologisch sich kla r als
Teil des Pharynx er weist. Zu ihm
ra zt eine trichterf örmige Einstülp urig
du Körpe robe rfl äche hi n, lind an

r Vereini gungss telle bricht da s
Lumen des Pharynx durch ein en
Porus nac h außen d urch (Figur 168).
Länze der Zapfe n und Tiefe des
Außentrichters wechselt von Art
u Art. bisweilen (Pfe urodas}'s) ist

r ,\ \ittelteil bu lbusartig verdic kt
(Figur 141). Die Lage der Pharyngeal­
a nhä nge ist bei de r M ehrzahl der
Arten dic ht vor dem Ende des ÖSo­

hazus, nu r bei den Macmaasyidae
eeen sie viel weiter vorn,

Bei vieten Gattungen geht de r
Pharynx direkt in den Hinterdarm
ube r, bei anderen schiebt sich aber
noch ein kleines, vom Hinterdarm
zanz umhü llt es Gebilde ein, die
Reu se (ChaetorlOidea) oder de r
Z a p f e n (.\ lacrodas)'s), Der Zapfen
ste llt ein ku rzes Rohr dar, umkleidet
mi t einschicht igem Epithel und
nne rer feine r Kutikularmembra n

(Fizur 169); die Reuse ist ähnlich
ebaut. nur is t die Membran hint en

fein gefalte t und in das Lumen
des Hinterdarmes hinei nragend ( Fi­
gur 1(6) , Es handelt sich hie r um
ef ne n rudimentären Ös o pb a gus.

De r vt a ge ndar m zeigt in de r Regel schon äu ßerlich eine schwache Gliede- ."~l:md.l.m

ru ng. die aber innerhalb der Gas trot richen ve rschieden ist. Nur bei den Chaeto-
notoidra u nd .\1acrodas}'s ist ein du rch eine n Sphinkter vom "\1itteldarm abget ren nter
himförmige r. kurzer Enddarm nachgewiesen (Figur 133, 162), Bei den übri~(lI

stcaoaasvotaea ist de r .\ tage nda rm in der Regel in eine breite re vorde re ( .\t a gen)
und eine sch malere hintere Part ie (I n t es t inu m) geschiede n. selten ist a uch
noch ein kurzer. an den Ösophagus anschließend er Teil schmal und gegen den
.\\agen abgesetzt .
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f i'tur 170. O"STMOTN ICH" (Chaelonoloidea.
Chaetonotidaet, - Cha~onlJt/lS ma ümus
Ehrenbc:rg; MittrlkOrpt r mit 11m Protontphri­
ditn . Ventralansicht. UJ der langgestr.:ck1e,
rinxice 'X. imperkclben des Prolonephridiums ;
lt l Pha rynx; (3) Kapilla rteil des Protonephrf­
dtums - (1 1 Drüsenren des Prctonephnd lums;
(5) Li ; (61 Exkrerionspor i ; (jI Mitteldarm

(Ma&en). (Nach z eunka, 1889)

Ganz abseits steht Urodasys mit seinem relati v kurzen, sackartigen. blind­
geschlossenen Hinterdarm. ein innerhalb der Gast rotrichen sicher sekundär er­
worbenes ."erkmal.

De r .\ \agc lldar m beste ht bei den Ct uutonotoidea nu r aus 4 Zellreihen
{Figur 136), der der .\lQcrodas}'oidta enthält ste ts viel mehr. mindes te ns 8 Zell­
reihen (Figur 137). Das Epithel zeigt im ganzen Dar mkanal einen höchs t ein­
heitlichen Charakt er, sämtliche Zellen sind wimperlos. Es finden sich keinerlei
Drüsenzellen zwischen die anderen Zellen eingeschaltet. Nur wenn man die Zell­
einschlüsse und zum Teil die Färbbarkeit berücksichtigt. lassen sich auch histo­
logisch deutl iche regionale Differenzierung-en des Magendarmes erkennen. Die
vord ersre, abgegfiederte Zone oder der vorder st e Teil des .\1a g:e ns fällt in der Regel
durch seinen .\tangel an Einschlüssen auf, bisweilen erscheint er dicht grau gekömcl t

tHeterolepidoderma rnaius Remane) oder
enthält licht brechende Kugeln. auf Far b­
stoffe reagiert er stärke r als die übrigen Par-
tien. Dieser Bezirk besit zt wahrscheinlich
keinerlei resorpt orischc, wohl aber sekre­
torische Fähigkeit en. Es folgt der übrige
Teil des .\\agens oder des .\\itteldarllls.
Er zeigt eine Fülle von Einschlüssen,
die oft (bei Diatomeen - Fressernl j mit
der Far be der Nahrung übereinstimmen.
Die Einschlüsse sind bald braun, grau oder
grünlich, fein verteilt oder in dichteren

- 4 Klumpen geballt. DieChaetonotoideazeigen
in dieser Region meist 110ch weitere Ein­
schlüsse, die Glanzkörper, helle, licht­
brechende, grünliche Körperehen. die an
der Peripherie der .\ti tteldarmzellen liegen
und bereits beim Embryo vorhanden sind.
Zelinka deutet sie als aufgehä ufte Reserve­
stoffe. Sicher fallt diesem mittle ren Teil
allein oder größtenteils die Funktion der
Nährstoffresorption zu.

Das Int est i n u m und de r E nd­
da rm entbeh ren der für die .\ litte lpartie
charakteristischen Einschlüsse. Dafür trägt
das Intest inum der .Hacrodas)'oidea größere,
helle, etwas licht brechende Schollen, Vaku-
olen und kleinere Glanzkörper.

Um den .\1agendarm ist keinerlei .\tuscuJaris festgestellt worden. obwohl
der Darm perista ltische Bewegungen ausführt .

Der Af t er zeigt Innerhalb der Gastrettichen eine ganz verschiedene Lage:
bei den Cnaetonotoldea liegt er dorsal, oberhalb der Schwanzgabel. selte n ter minal
IProictünydium {Figur 20J)]. bei den .vtacrodasyaidea jedoch vent ral, ein St ück vor
dem Hinterende. Urodasvs ist afterlos. Turbanelle besitzt in der Gegend des Afters
mehrere kleine Drüscn (Analdrüsenj. die in der Nähe des Afters münden (Figur 134).
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Die Exkr et io ns or gan e sind durch 1 P a a r Pr ot on e phri d ie n repr äsen- PrOlO-nrphrldirn
riert, die a ber innerhalb der Gastrot rieben nicht allgemein verbreit et sind. Sicher
nachgewiesen sind sie bisher nur bei den Cnaetonotiaae. doch sind sie höchst wahr-
_ heinlieh auch bei anderen Familien der Chaetonotoidea vorhanden (exklusive
Xrnotrichulidae?), dm .\laaodas)'oidea fehlt jedoch jede Spur von ihnen. Dieser
systematisc he Unterschied fällt mit einem ökologischen weitge hend zusa mmen:
die Süßwasser-Gas t rot riebe n besitzen Protonephridien, den ,\ \eeresformen fehlen
sie bis auf wenige marine Chaetonctidac (zum Beispiel Heuroupiaoderma marinum
Remane}, die aber sicher erst in jüngster Vergange nheit ins ~'eer einged rungen
sind. - Die Protonephridien (Figur 170) liegen an den Seiten des .\1ittelkörpers.
Sie besitzen nur einen einzigen Wimperkolben (Pul}'lllerurus cltgotrichus 2?) von
langzestrecktcr. zylindrischer Form mit einigen langen Wimpern {Zclinka, 1889).
Der Ausführgang ist unverzweigt, er bildet zunächst eine weit nach vorn ragende

hleife (Kapillar te il), die vorn a n der Körperwand befest igt ist. Der un tere
Teil des Kanals (D r üsenteil) ist geknä uelt und in reichlich es Gewebe eingebettet,
in dem auch die Zellke rne liegen. Ein kurzes Endstück führt zur .\,ümlung,
die für jedes Prctonephridium gesonde rt ventral im .\1ittelkörper dicht neben den
Wimperbändern liegt ( Figur 136, 170).

Die Ges c hl echt s v er h ä l tni s se de r Ga s tr o tr ic h e n waren bis vorO~~lfChl!-
nrhiltnh ""

kurzer Zeit durchaus rätselhaft , da keine rlei Männchen oder männliche Geschlech ts-
orzane bekannt waren . Nunmehr ist klargestellt, daB die Macrodasyoidea
und die Xmotncttutidae unter den Chaetonotoidea Zwitter sind. Von den übrigm
Cnaetonotoidea sind na ch wie vor nur Wei bc hc n bekan nt , so daß hier ent -
.. eder nur rein part henoge netisch sich vermehrende Weibchen vorkommen. wie
bei den ödetlotden RäJertirrtn. oder .\tännchen nur ganz selten au ftreten. - Eigen-
artig- sind die Geschlechtsverhältnisse bei Dadylopodalia. Hier wurden sowohl
.\ ta.n nc h e n u nd w eibch en a ls a uc h Zwitt er beobachte t. Es können also
a lle 3 Forme n, wie bei dem Eun iciden Ophryotrocha, vorliegen oder - was viel
wahrscheinlicher ist - Dactytopoaalia ist ein Zwitter mit abwechselnd mä nn-
lichen, weiblichen und zwitterigen Phasen. Pr ot e r a n dr!e, wie sie bei "'acro-
das}'s und Urodasys vorko mmt, liegt hier nicht vor, da sich rein »männliche«

Tiere sowohl unt er den kleineren jugend lichen, als a uch unter den großen finden.
Die Hod en sind paa rig p 'acrodas)'idae, Lepidodas)'idae, Daa ytopoäaliidae,O~=~l~

Tumaneitidae, Neodasyiäce, Xenotricttuiiäae (Figur 172. 1, :J. -I) ) oder unpaarig
ITnaumastodermatidae (Figur 172, ."!)J: ist der Hoden unpaarig, so liegt er an der
rechten Seite. Im Körper ist die Lage der Hoden sehr konsta nt, ste ts liegen sie
seitli ch nebe n de m vordere n vtagendarnueü. Ihre Form ist meist lan ggest reckt.
ihr Innenraum wird großenteils von einem mit Spermien erfüllten Hohlraum
eingenommen. Die Wa nd dieses Sackes zeigt meist sehr verschiede ne Dicke und
Strukt ur in den einzelnen Regionen, late ral wird sie sehr dünn , medial und
ventral meist von einem dic ken, kernreichen Gewebe cingenommen ( Figur 137, 177),
das von Remaue ursprünglich (1926) mit einem Fragezeichen als Dotterst ock
gedeutet wurde; es ha ndelt sich hier abe r um die Bildungsstätte der män nlichen
Keimzellen, und nur, wenn die Spermienbildu ng insgesa mt ab geschlossen ist oder
wenn . wie bei Doaytopodalia. die Sperm ienhildu ng im ganzen Hoden gleichzeitig
vor sich geht , fehlt dieses Gewebe. Die Hoden werden von einer dünne n .\ \embran
umschlossen, die nur am Vorderende des Organs in reicheres, dem Hoden kappen-
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artig' aufsitze ndes Gewebe übergeh t. Dieses Kappengewehe enthält mancherlei,
zum Teil braun gefärbt e Einschlüsse.

Da s Vas de fere ns oder die Vas a def ere nti a verlassen hinte n den Hoden
und sind weder hist ologisch noch morph ologisch scha rf von diesem abgese tzt.
Sie verlaufen zuerst nac h hin ten und behalte n entweder die Richtung bis zur
.\ \ünd ung bei oder biegen nach vorn um, je nach der Lage des männl ichen Genital­
porus (Fi gur 172). Diese ist rech t verschiede n. allen Art en gemein sam ist nur die
med iane ven trale Lage. Bei den Thaumastodermatidae befinde t sie sich dich t vor

dem After (Figur 172, :!). äh nlich verhalten sich die
Lepiaodasvi äae (primitives " erhalten) (Figur 172. 1).
bei den .\locrodos}'idot {Figur 172, .:I) und Daet)'lo­
podolio liegt sie weiter vorn, abe r noch in der hin­
te ren Hälfte der .\ tagendarmregion oder (l:rodos)'s)
hinte r dem .\1agendarm. Am weitesten vorn, dicht
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Figur 171. Figur 172.

Figu r 171. G,\$TIlOTIl IC Il.... (Macrodasyoirlea , Dacty lopodaliidae).- D{l C1 r{opodalia oatuca (Rem:m e) :
in männlichrf .Phast.. Länge etwa 2SO p. Mari n, im Sand. Nord- und Ostsee.

(Na ch Remane, 1920)

Figur 172. O'...STROT RICH..I, (Macrodasyoirln). - ven cnieaene Trrffl drs mamllichm GI'SChltcJils­
appar uls: 1, Ccphotodasys ; e, Thauma~11111trmalidat ; 3 , M acrodasys; -#, TUf bcTlella. (l I Ue nilal­
porus ; (2) Vas deferens : l3l und (4) Hoden; 15) Pe nis. li ef Darmtrak tus ist durch punktierte

UmriBlinien angedeu tet. (Nach Remane, 1920/

hinter der Pharynxregion. ist sie bei T urt umelta gelegen (Figur 172, 4 ). Noch
unbekannt ist der männliche Genit alperus dir Xenotricnuiiaae, wahrscheinlich liegt
er weit hinten. - .\ ieist ist die mä nnliche Genitalöffnung eine einfache Offnung,
die bisweilen auf einer kleinen Papille steht (Turboflel/a). Hemidasvs (?)• .\ Iocro­
dasys und Uredasys besitze n jedoch ei nen P e nis. Dieser ist bei Hemiaasys
spitz und mit a ußen an liegenden Kutikular platten versehen (Clap arede), bei
.\lacmdos)'!> oh ne solche, konisch und nach vorn gerichtet (Figur 186).

Bisweilen sind in die Vasa defe rentia blasiae Erweiterungen eingeschaltet ,
also fa Is ch e Sa rne n blase n vorhanden. Das ist bei manchenThaumastoäerma'iaae
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\ H'" der .\ \ündung- der Fall (Fi gur 172. .:!), bei Lepidoäasys ptatyurus Remane
In der .\ litte der vasa deferentia (Figur 184). E ine ec h t e Sa menbla se
ula seminalis) hat .\laaodasys an der Vereinigungs stelle der beiden Vasa
nria : diese ist durc h den Bau des Epithe ls von den Vasa deutlich geschieden
186).

Die Ova r ie n sind gleichfalls paarig (Ctiaetouotoiceo. .\l aaodos)'idoe, Dactyto­
dat, Turbanellidor) oder unpaari g (ThaumastodermaJidae, Ltpidodasridae).
Laze ist im Gegensatz zu der des Hodens recht var iabel (Fi gur 173). Bei

hrzahl der Art en ICharto1l(ltoidea (Figur 133), Turöaneilidae (Figur 173, 4),
podaliidae, Tnaumastoäermatidaet liegt das Ovar oder die Ovarien seitlich,

.. rinze r Variat ion nach dorsal und vent ral , neben dem hinte rsten Teil des
ndarmes [etwas weiter vorn hei Macrodusys (Figur 173,3, 186)), Die Leutao­

IN t ragen jedoch ein dorsales Ovar, das bei Lepiaodasys anscheinend über

Interen (?), bei Crphalodas}'s über der vorderen Hälft e des Hinterdarmes
(Ficur 173. 1. 176).
Das Ovar bildet eine einfache Anhäufung von Keimzellen. An d as Ovar

r die Ovarie n schließt sich ein mit einer dünnen Haut abgegrenzter Raum
In dem die Eier voll auswachsen (Eilager, Ute r us ). Dieses Eileger (Figur 173
17~) ist ste ts unpaarig, bei den Macrodasyidae und , soweit die vorliegende n
nde ein Urteil gestat ten, dCII Neogosseidee ventral vom Darm , bei allen übrigm
ilim dorsa l vom Dar m gelegen. Zwischen Ovar und Eilagcr schiebt sich bei

rlla noch eine Zone ein, in der die Eier beiderseits in einer Längsreibe nach
n rucken (Figu r 134); vielleicht können die Reihen als paari ge Schenk el des

}

-3. GASTROTRIClfA (Maaodas)·oidea). - Vtr5thitdrn~ T}·pm di s w·tiblichm G~nitalappOTatts.

Die Ovarien sind senkrecht schrallrerr, das tilagtr IUttrusJ Ist puneuert umrandet,
fX ulum semtnis horizontal oder rad iär schraffiert, die Bursa copulairix beaiehungse-eise

idulr.t kreuzweise schraffiert. 1 . Cr phalodasr s; (1) Bursa copulatrix , (t l Recepucutum
me; (3 ) Eilager; fi J Ova r. 2 . Thllumastodifma. 3 . M lla odlls}'5 lmddtn/!rocki Remaue.
Aat rum Iemininum. -I , Turtianettu. (J) I:::ila)(er; (6) Rcceptacutum stminis; (7) Ov idukt;
Ovar . Die pkzessorischen Drüsen des Gen italapparats der Thaumastodermat idae rechts und

links neben dem Ijenitalporus sind nicht eingezeichnet. (~ach Remane, 1(26)



Nach hinten schließ t sich
a n das Eilager der ste ts un­
paarige Ausfüh rgang a n. der
morphologisch. hist ologisch und
funkt ionell in verschiedene Teüe
gegliedert ist. Zun ächst dem
Eilager liegt eine mit Spermien
gefüllte Blase, das Recept a­
cul urn senu nis (Fi gur 134, 173,
190); bei den meisten Formen
liegt es weit hinten, nur bei
Turbane/la weit vorn, bei den

f igur 176. G ASTROTIl ICH.\ (Macro ­
dasyoidea, Lepid od asyld ae},- Ceptiato­
dasrs maximus Romane: Paramtdian­
Sl hru'lt . III Gehirn; (:?J zu den vorderen
tf .dtröhrchen ziehender Ungsmuskel;
PI verdickte , kernreiche Epidermis
der verderen Ventralflache; (I) Pha­
rynx : (5) Hoden (reire Spermienj ;
(ljl Samenbildungszellen des Hodens;
(;1 Magendarm: (8) Schwanzp laue;
19) Bursa copulatrix (im Aussc:hnill l ;
tlO) Receptaculum seminis ; (/1) Hülle
des Eilagers ; (1:!1 reues El im Eilager ;
(!.l) Ovar ;(J 1Is-eitliches Hahröhrchen ;
(l·.il Pharyngealporus (im Anschni tt).

(Nach Remane, 1926)

Rem a n e: Ga strotricha

f igur 176.
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Eilagers aufgefaßt werden . ,\ti t einziger Ausnah me von Cepnatod asvs (Figur 173. I ,
176) liegt das Eilager vor den Ovarien. .\1orphologisch noch rätselhaft ist die
Tat sache. da ß meist oder immer Eilage r und .\ tage ndarm von einer gemein­
samen Hülle umschlossen werden.

figur 174. Figur 175.

figur 174. G"STROTRICII4 (.\ lacrodas}"o idea , .\ lacrodaw idJe). - Macrodos}'s budlfmbrocki J<ern;lne:
Quuschmtl in Hoht d~ Blag"s. (lJ Vas deferen~ ; 12, !'o\.1gend.mn ; (.1) reiles EI in dem ventral

gt!o:genen Eilager. [Xach RI.'m.1I1C'. 1(26)

figur 17i G .\ STROTRI ClI 4 (,\ Iacrodasyoidea, Thaumaslodermatidae). - Pt }'choS!omrfl a pl'Clinala
Reman e : Querschnitt in Hohr des Eifagrrs. I/J seitliches Harteöhrchen . (:tl Klebdr üse desselben ;
(3) Magendarm ; (-IJ reifes Ei im dorsal gelegenen EilaKer ; (J J Rückendrüse ; (6) dorsale Längs­
muskeln , (7J Hoden (Teil mit reifen Spermien ); (8) seuhcher Epidermiswulst; (9) Samenbildungs-

zellen des Hodens; (10, ventrolateraler Ungsmuskelzug. [Xach Remane, 1926)
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.\facrodas}'i dae fehlt es. An das Receptaculu m sch ließt sich bei Turbanetia ein
langer. dorsa l gelege ner Gang an. der Ov i du k t (Figur 13-1. 137). bei den übrigen
Gatt unge n ist dieser Teil, den ich Bu r s a co pula t r ix bezeichne. kürzer.
ba uchig erweitert. oft nur a us wenigen. großkernigen Zellen beste hend (Tllau ·
»uutoaerma (Figur 177) und Cephalodasys (Fi gur 176») und bisweilen von einer
Hülle von Ringmuskeln umschlossen (Pt)'cho slomella). Er füh rt direkt ode r durch
Vermit tel ung eines Ant rum femininum (.\1acrodasys) in die weibliche Genital ­
offnung. die bei den Macrodasyoidea ste ts ventral liegt. ent weder mit dem After
eemeinsa r n oder dicht vor diesem. bisweilen et was asymmetrisch auf der link en

ite . Xur bei Turbane/la und Cephalodasys (a/lerz Turbanell i dae und l.ep tao­
fIS)'idor?) bleiben alle Teile des Ausführapparates dorsal vom Dar m. bei den

Tnaumastodermatidae und Daa ylopodalia biegen sie von anfän glich dorsale r Lage
(Receptaculum semin !s) links unt den Dann her um zu ventrolateraler Lagt.' (Bursa
copu lat rix) (F igur 187 , 189. 190). Bei den Mccrodasyidae (Fi gur 186) liegt der
..esa mte weibliche Genitalap para t ventral. bei dieser Fa milie ist die Verbimtu nu
zwischen Eilager und der je nach den Art en sehr verschiedenen große n und
diffe renziert en Bursa copulat rtx noch nicht gefu nden.

Weit gehend un gewiß ist die Beschaffen heit der Ovidukte bei den Cnaeto-
toidea. Fern ald und Stokes berich te n - alle rdi ngs lediglich nach Lebend­
~hacht ung - von einem Ovidukt. ein Befund . de n a ber Zelinka (1~9) nicht
~t.1. t i J:!:en konnte . Die weibliche Genitalöffn ung liegt hier mit dem After gemei n­
sam oder in dessen Nähe, jedenfalls dorsal. da mehrere Autoren (Ehrenberg.
fe ruald. Stokes) den Austritt der Eier dorsal kurz oherhalh der Schwanzgabel
beoba chtet habe n.

Dem Genitalappara t angegliede rte Drüsen sind bisher nur bei den Thau­
mastodermat idae fest gest ellt worde n. Hier liegt jederscit s" der Genita löffnung
eine große Drüse. Die recht e enth ält meist lichtbrechende Einschlüsse. währe nd
die linke klar erscheint (Figur 158. 189).

Die S per mi en ze ige n bei d e n Ga s tr o t r ich en 2 T ype n . ( I) l an l.':e . o~~ts­

Iadenfö rmige Spermien. die oft 1/1. und meh r der Körperlänge erreichen (bei Ptvcno- •..t~~re
mella ommatophora Remau e zum Beisp iel bet ragt die Länge der Sperm ien 180 " Omow

bei einer Länge des Tierkör pers von 32O!1 I). (2) kurze Spermie n mit große m,
eiförmigem Vordert eil und kurzem Schwanz. Der 2. Typus ist nur bei Neo äasys
beobachtet worden. alle üb rigen Gattunge n weise n - soweit übe rhaupt Spermien
ebildet werden - den I. Typus a uf. Dieser beginnt mit einem zuges pitzten

Vorderende. dem abe r möglicherweise noch ein kleiner. den Vorkern tra gender
Kopf au fsitz t (die Beobachtungen sind an hervorgepreßten Spermien gemach t
worden und kann. wie die Erfahr ungen a n Riidertiu m gezeigt ha ben. beim Hervor­
pres sen leicht ein Kopfabsch nitt abreiße n). Es folgt ein ~titte lstück. das von
einer undulierenden .\1embra n in engen Spiralen umwu nden wird. Dieser .\ Iittel·
teil nimm t et wa I/I bis 113 der Gesa mt länge ein . der Rest wird von dem feinen.
dünnen Schwa nz gebi ldet. Die Art unt erschiede innerhalb dieses Typs sind. soweit
beka nnt. gering. sie beschränken sich a uf vers chiede ne Ausprägung der und u­
letenden .\ tembra n.

Obe r die S pe rm io gen es e ist we n i g be kan nt . Sie ist nicht. wie bei
den meisten Rädertieren, während der Embryo nalentwickelung abgeschlossen .
sondern findet noch beim erwachsen en Tiere sta t t. Oie Spermat ogonien liegen
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f igur 177. G\STIlOTIlICII.' (Macrodasyoidea, Thaumastnderrnatidnc] , - rnaumaueaama tuiaert
Rerncne: .J Q"aschnittt' dllrcll verschiedene Regionen. 1, Och irnrcgion . (1' P harynx; (t) der ­
eale Längsllluskeln; (3) Geh irn; (.J) ventrotaterarer Längsmuskelzug. 2 , Ellugerreg ron. (1) sei t­
licher Eptder mtswulst . (21 Magen (im lnn ern eine gefre505cne Dia tomee); (3) reifes Ei im
blager ; (4) Heden; (5) Samenbildungszellen des Hodens ; (6) sei tliches Haftröhl1" hen ; (7) vemro­
lateraler Muskelzug. ;~ , Region des Receptaculum seminis. (1) seitlic her Ep iderrniswuls tö
(2) Mac:endar m (Intestfnurrn: (3) Receptaculum semlnis ; (/) Ovar ; (S) vas de ferens • .J, Region
de r Burse. (1) seitlicher Epldermiswulsr; (t) Magendarm (Intestinum); (3) Hursa cupula trix;
(/) Ovar ; (5) akzesso rische Drüse des Geni talapparats ; (6) Rückendrüse. (7) Vas deferens, un­
mittelbar vor der Ausmündung im männlichen Genitalporus ; (8' ventrola teratc r Längsmuskelzug.

(Nach Rernane, 1926)

im hinteren Teil der inneren Hodenwand. vor ihnen liegen die Spermat ozyten,
so daß also die erste n Stadien der Spermien nach vorn wa ndern . die fert igen
Spermie n liegen dann in dem Hohlrau m. mit dem Kopf am Vorderende des Hodens.
Anscheinend geht d ie Spermienbildung bei den meist en oder allen Art en in be­
stim mten. durch Intervalle get renn ten Sätzen vor sich. Sicher ist das bei Dca ylo­
podaUa der Fall. Hier finden sich säm tliche Sper mien der Hoden a uf gleicher
Entwic kelungsst ufe. so daß hier entweder nur eine einmalige Spermienbildung
oder Bildung versch iedene r Sätze in großen Intervallen erfolgt. Atypische Sper­
mien sind bei Gastrot richen nicht beobach te t worden.

,

Die Eie r s i nd ellipso ide Gebilde von relativ sehr bet rächtlicher Größe.
Bei den kleine n Ichth)'dium-Artm beträgt die Lange des legereifen Eies über 1'2

der Körperlänge. Bei Lepidoderma (?) cancinnum Stokes zum Beispiel beträgt
die größte Eilänge 54.3 // bei einer Gesamtlänge des Tieres von 92p! Es dü rften
demnach manche Gastrotrieben die r e l at iv größten Eier unte r a llen Ti eren
besitzen. Bei den größeren Arten ist die re lative Größe der Eier geringer, sie
be tr ägt zum Beispiel bei .\facrodasrs und Ltpidodasys nur 1,10 bis I 'n der
Gesamtlänge.



178. G,\"TROTR IC HII [Chaetenotoidea]. - Eier. I und 2 Chaift1nlifUs maximus Eh renberg.
:: die Lage: des Embryos im Ei dargestellt (Skulpturen der Eisehaie hier fort gelasse n). (Nach
rlb.) 3 und 4 , a ndere Chl1r lOllOlus-Arten. ö, junges Oast rorrlch beim Verlassen der Elhülle.

(Nach Malcolongo)

Noch der end gült igen Klärung bedarf die Fra ge. oh die Gas t r c t ri ch e n
ers chie de ne Ei-Ty pen i nne r ha lb e i ner Art h ervor hrin gen. Stokes

I berichte t von 3 Ei-Ty pen bei Cncetonotus spinifer Stokes, die sich durch
Größe ( I: 79,37 / , 2: 73.62 ./1. 3 : 70,6 /,) und du rch die Schale nskulp tu r un te r­

cheiden. Angesicht s der überaus sch wierigen Identifikat ion vieler Cttaetonotus-
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,\Iorphologi~ : Die Geschlechtszellen und ihre Oenese

:,

Oie Eier besitzen einen zentral gelegenen Kern und ziemlich reichliches
teemate rial. Dieses ents teht im Ei selbst, die Eier sind also endelezit hal .

n wird das Ei von einer Hülle umschlossen, die gleichfalls vom Ei selbst
dct wird , bei den Macroaasvoidea ersc heint die Hülle in tote als liebtbrechende
cht, bei den Cnaetonatoidea (untersucht nur Chaetonotus maximus Ehrenbcrg)

heibche nförmige Differen zierungen der Oberfläche (vergleiche Figur 136).
ab elegte n Eier der Cnaetonotoidea - nur von ihnen sind abgelegte Eier lx­
t - sind häufig mit Sä ulchen, Hak en und Stacheln besetzt ( Figur 178),

pidiophorus und Neogosst'o sind sie glattschalig.
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Arten bleibt es noch durchaus unsicher. oh hier eine Verwechselu rig von Eiern
verschiedener nahestehender Arten. eine gewisse Varia bilitä t der Ei-Form oder
tatsächlich ein Auftr eten 3 verschiedener Ei-Typen bei ein und derselben Art vor­
liegt. Sicherer ist ein ande rer Fall vo n Ei - Di mo r ph is mus. ,\ \eHchnikoff (1865)
besch rieb bei Cnaetonatus farus ,\tüller neben den normalen großen Eiern noch
kleine Eier. die sich in der Zahl von I 1 bis 15 gleichzei tig im Körper befanden
und berei ts gefurch t waren. Er bezeich net sie als .Scmmcr-Eier e. Genau dieselben
beide n Ei-Fermen konnten neue rdings {Remane , Figu r l i9) bei Cnaetonotus perse­
tosus Zelinka nachgewiesen werden. ,\1etschn ikoffs Deut ung des kleinen Typs als
Sommer- Eier ist jedoch in Anbetracht der große n Selte nhe it und der Tat sache.
daß sich ja schon die normalen Eier während des ganzen Auftret ens der Art

pa rt henogenetis ch entwic keln, un halt bar. Es kann sich
nur um ,\tä n nc h en - E ie r oder - was wen iger wahr­
scheinlich ist - um Eier eines Parasit en ha ndeln.

Obe r di e Oo gen es e ist nic hts be ka n n t. Die
Eier wachsen nach ihrer Ablösun g vom Ovar noch sehr
beträchtlich. Irgendwelche Näh rzellen oder ein Dotter­
stock sind jedoch nich t vorhanden. Die vo n Rema ue
(1926) mit einem Fra gezeiche n als Dotterstock gedeu tete
Zellrnasse ist die Bildun gsst ätte der Spermien. In den
späte ren Wachs t umsstadien des Eies t reten die Dotter­
körner auf und ganz zuletzt die Hülle. Es sind stets nu r
ein (Chartollotvidta) oder einige (.\lacrodas)'oideo) legereife
Eier im Uterus vorhanden. Nach Zelinka (1889) funk ­
tioniert bei Cnaetonotus das rechte und linke Ovar ab­
wechselnd.

Alle oder die .\ \ehrzahl de r Eie r der Cnaeto­
notoidea entwicke l n sich ohne Be fr u c h t u n g, die
Eier der ,\ Iacrodasyoidea werden im Eilager be ­
fr uch tet , da bei dr ingen . nac h Beobach tungen a n
Cepnatodasys. mehrere Spermien in ein Ei ein.

Die En t wic k el u n g d er E ier erfolgt , mit Aus­
nahmc der eben beschriebenen ~ .\1än n ch e n· E ier ". au ßer­
halb des jtuu ert lercs. Sie ist so gut wie vollkommen
unbekannt. nur Ludwig (1876) beobachtete die beide n
ersten Teilu ngsstadien bei Cnaetonotus. Die 1. Furche
verlauft que r zur Längsachse des Eies. die 2. du rch sie
hindurch. Die Furchung ist also eine totale und bis
zum -s-Zellenstadium äquale. Weiterhin ist bekannt.
daß ein .\1orulastadium durchlaufen wird und der

Embryo ventralwärts eingeknickt im Ei liegt (Figur 178). Er beginnt sich bereits
im Ei zu bewegen und sprengt schließlich die Schale über dem Kopf (Figur 178).

Ein nennenswertes W a c h s t u m nach dem Ausschlüpfen findet nur
bei den gTö6f'ren Arten. besonders bei den .\lacrodas}'oideQstatt. bei denen jugend­
form und Geschlechtstier deutliche Verschiedenheiten zeigen können .

Bei den kleinsten Formen dürfte. abgesehen von den Gonaden. überhaupt
kein Wachstum nach dem Ausschlü pfen erfo lgen , bei den iibrigm Cnaetonatoiäea

fiJl'ur 179. (jIl,STROTRICHA

[Chaetonoroidea, Chaetouo­
tidac}, - Chlll'lOlio lus perM·
losus Zclinka, mit Eiern des
:.I. Ei-Typs (Männchtn~ier?).

Die Kutikulargebilde der
K örperebertuche sind fort-

eetassen.
(:'\lach Remane, 1926)

Wuhst1lm
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nalen Vergr ößerung. Als Novum kommt bei den Mccroäasvoidea die
hrunz der Hattröhrchen, zum Teil (seitliche Haft röhrchen von Turbanrlla)
it übe r das lüfache. die Vermehrung der Tast borst en, der Rückendrüsen

e: Ausbildung der Schwa nzlappen wäh rend des Wachstu ms hinzu (....ergleiehe
180). Ferner verlieren Haft rührehen. Fasthaa re und Rüc kend rüsen im
Ie des Wac hstu ms ihre ursprüngl ich st reng bilat era le Anordn ung.

Ob die Wachstum svorgänge mit verschiedenen Hautu ngen verbu nde n sind.
h nich t sicher entschieden. Doch ist in An bet racht de r zahlreichen, im

stum befind lichen Tiere, die sä mtli ch keine Andeut ung ein er Häutung
n, das Auftret en von Häut un gen überaus unwahrscheinlich. Die Ausbildung

Geschlech tsorga ne er folgt schon vor Er reichen der ,\\ aximalgröße.

r änkt sich dasselbe a uf eine Ausd ehnu ng des Körpers in der Hinterdarm­
Pharynx , Kopf. Zehen und Stacheln erreichen im Embr yo berei ts die

Län ge, die das geschlech ts reife Tier zeigt (Zelinka . 1889)! Die Totall änge
ben a usgeschlüpften Cnaetonatus maximus Ehrenberg bet r ägt 112,5 ,ll, die

erwachsenen Tieres 162.5 /1. Viel bedeute nder sind di e Gr ö ßen - u nd F nr m ­
rs chi e d e d er Alt er s st ad ien der stao oaasyotaea. Ein große r Teil der

hiede beweg t sich in derselben Richt un g wie bei den Cncetonctoidea, so
re lat ive Größe des Vorderkörpers und des Ösophagus bei den jungen Tieren

te nd größer als bei den erwachsenen Tieren {bei Macrcdasys buddenörocki
ne rela t ive Lä nge des Pharynx des ju nge n Tieres 3/1, des erwach senen 1/3),
un te rliegt de r Pha rynx, wenigstens bei Turbanella. sehr wohl einer post -

ar ISO. G ~STl'!OTR ICH"'.':"" J ugtndstadien 1'6/1 I, r umaneua hfalina :\\ax Schultze;
~ C flnolus maximllS Ehrenberg : 3 , .\ facrooasfs bllddtnhrocJ,:j Remane, Vcrglt ichc mit

Figur 186. (I und 3 nach Remane, .: nach Zclinka)
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Zd l""oabl Ein charakteristischer Unterschied zwische n Cnaetonotoidea und .\10(((1­

dasyoiaea liegt in der Ze Jle nz a h I. Die Ctuutonatoiäea sind ste ts wenigzellig.
vie lleicht herrsch t bei ihnen Ze llko ns ta nz, die .\ facrodas}'Qidto besitzen
überaus zahlreiche. kleine Zellen. Zell ko ns ta nz ist in Anbet racht der Wachstu ms­
vorgange u n wah rschei nlich . Die Zellenzahl in gleichen Organen ' bei gleich
großen Tieren der Cnaetonotoidea und .\facrodas}'oidro differiert um ein Vielfaches.

\"uiabilitll Di e Vari a b i l it ä t der Gas trotrichen innerha lb ei ner S pe z ies
ist - abgesehe n von der Größe - au ffallend gering. Das ist besonders bei de n
stachel- lind schuppen-t rage nden Cnaetcnotiäae merkwürdig. Nur wenige Fälle
von variierenden Art en sind beka nnt. So berichtet Zelinka (1889) von Cnaetonotus
similis Zelinka. daß d ie B es t achel u n g d er vordere n Rü cke nfl äch e a n
Intensit ät und Ausdehnu ng individ uell vari ierte; dasseihe gilt von der Bes ch up­
pun g der v entral en Zwis ch e nzon e VOll Ctiaeumotus pem'losus Zelinka, sowie
der Stärke und Verteilun g der Nebendornen bei mehreren Art en (au ch Cnaetonotus
schuttsei .\ \etschnikoff, vergleiche Spa nde i, 1926b), Voigt ( 1 ~) stell te bei Das}'­
dvtes omatus Voigt ein Var iieren der Zahl der Stachel n in den einzelnen Stachel­
bünde ln fest. Auf einc ö ko log isc he Var ia bil i tä t deutet die Angabe Greut ers
( 1918), daß Chaetonotus potvspinosus Greutcr in höheren Alpenregionen kleiner
ist als im schweizerischen ~\ i tte J1 a nd .

Unter den .Uocrodas}'oidta herrscht, mit Ausnahme von Iraayiopoäaiia,
keine Ko ns tanz in de r Zahl de r Ha ftrö h r c he n und R üc ke nd r üse n.
üb aber diese Inkonst a nz auf echte Varia bilitä t oder auf Verschiedenheiten von
Altersstadien zurückzuführen ist, ka nn noch nich~ entschieden werden. In ihrer
systematischen Wertung noch ganz unsicher sind alle bisher besch riebenen Unter­
arten (Charlotlotus zelinkai graecmsis Grünspan, Cnaetonotus cordiJormis temmsis
ü reute r. Pofymerurus nodicauaus eomatus \'oigt).

PhY'J~Ii" D ie Gast ro t riche n zeigen -I Fort b e we gu n gs-T y pe n. (I) laufen
Öko~ (Kriechscbwimm en). (2) Schwimmen (Freischwimme n). (3) egela rtiges Kriechen und

Fo,t _
bnr"~oe: (-I) Springe n. Bei keiner Art sind alle -I Bewegungsar ten gleichzeitig vor ha nden, wohl

abe r bei den meisten Spezies 2 Typen. - (I) Das Laufcn wird d urch Schlag der
Vent ralwimpern bewirk t. Da bei werden die Wimpern jedoch nicht frei im Wasser
bewegt, sondern mit ihrem freien End e direkt auf den Boden aufgeset zt. Dem­
ents prechend erfolgt diese Bewegung nur a n festen Körpern entlan g. Die Wimp ern
zeigen. wie häufig in solchen Fällen eine Anordnun g in Querreihen . A m höchsten
ent wickelt ist das laufen bei Xenotricttuta, deren Wimpern ja zu dicke n Zirren
versch molzen sind. Die Art en dieser Gatt ung können mit großer Geschwindigkei t
dah in rennen. Bei dieser Gatt ung ist es der einzige Bewegungsmodus. Die lauf­
t ähigkeit fehlt nur bei den Xeogosstidoe und Das)'dytidae. - (2) Das Sc h wi m me n
(Freischwimmen) füh rt stets du rchs freie Wasser. Im Gegensatz zum laufen
besitzen die Tiere dabei keine bestimmte Orientierung. sondern vollführen dabei
meist langsame, spiralige, oft unregelmäßige Drehung-en. Das Schwimmen wird
gleichfalls durch die Yentralbewimpe rung bewirkt , es kommt jedoch noch eine
starke Aktion der Kopfwimpern hinzu . und zwar bei den Cnaetonotidae der hinteren
late ralen Wimperbüschel. bei den Dasydytidae der 3 vent ralen Kopfhalbringe .
Die letzteren halten das Vorderende heim Schwimmen meist eigenartig dorsalwärts
abgeknickt . Das Schwimmen fehlt sämtiicnen .\lacrodas)'oideQ lind Xenatricnutidae,
es ist bei den l\ 'eogflssei dat lind mancnen Dasyüytidae der einzige Bewegungsmodus.



- (3) Das egelartige Kriechen ist auf die Maaodasyoidea beschrä nkt. kommt
hier aber allen Arten zu. allerdings in wechselnder Häufigkeit und Geschwindigkeit.
Es setzt sofo r t bei Beunruhigung des Tieres ein, Die Phasen sind folgende :
(a) St reckung des Körpers, (b) Fixierung des Vordere ndes durch die vorderen
Haft röhreben. (c) Kontrakt ion des Körpers, (d) Fixie rung des Hinterendes durch
die hinteren Haft rührehen. (e) Loslösen der vorderen Haft röhrchen, (f) wie I und
so weiter. Das Kriechen kann sowohl vorwärts wie rückwärts {Turbanella. Daayto­
podalia) erfolgen , im letztere n Fall sind die Phasen nat ürlich entsprechend ab­
geä nde rt- - (4) Das Spri ngen ist auf die Dasvdvtiaae beschränk t, es erfolgt
durch ruckweise Bewegung der la ngen Stacheln.

Für verschiedene Bewegungsarten gibt die bisher bekannte .\1us k u la t u r
der Gastrotrichen keine ausreichende Erklärung. Es zeigt sich. daß mit ihrer
Hilfe nu r di e Ko nt rakt io n des Körpers erklärt werde n kann. während der
.\1e c h a n is lllu s des St r ec ke ns noch voll kom men dunkel ist.

Die Cnaetonotiace und manche Macrodasvoiaea heften sich mit ihren Haf t­
röhrchen längere Zeit fest, sind also temporär se ssil.

Sämtliche Gastrotrichen haben die Fähigkeit, ihre Bewegungen bei Be­
un ruhigung bet rächtl ich zu beschle un igen.

Suc h- u n d Tas t be we g ungen treten meist währen d des Laufens auf.
Sie bestehen in mehr oder minder ruckartigen Seitwärtsbewegungen des Kopfes.
Turbantila erhebt sich häufig mit dem Vorderende ins freie Wasser und führt mit
dem Kopf drehende Bewegungen aus.

,D ie Schu tzhewegu ngen best ehen in starker Kontrakt ion. meist ver­
bu nde n mit Einrollung, wobei bei Chaetonotus die Stacheln ig el ar tig nach allen
Seiten ge spreizt werden.

Ein großer Teil der Gas t r ot riche n-Ar t e n -fri ßt Kleintiere :>;&hnllli:

(Citiaten. Foraminiferen u nd niedere Algm. beso nders Diatomeens. die üb rigen
s ind Oe t ri t us fr es s e r. Kleint ierfresser sind die meistert Macrodosyoidea und
einige Chaetonotoidea (zum Beispiel Cnactonotus simrothi Voigt . Cnaetonotus insigni-
formis Greuter. Dasvavtes saintans Stokes): sie bevorzugen meist Diatomeen.
und Dadylopodalia kann direkt als »Diatomeenspezlaliste bezeichnet werden .
Ober die Nahrung der sogenannten Det ritusfresser (die meisten Cnaetonoüdaev ist
Nähe res nicht bekannt.

Ob Pa r a s i t e n unter den Gas t rot ri che n vorkommen, steht noch nicht
fest. Hemiüasys of:aso Claparede fand Claparede Mufig (aber nicht immer) auf
dem Polychaeten Nereis caudata (Delle Chiaje) sitzend. doch ist die biologische
Bedeutu ng- dieses Zusa rmuenlcbeus noch nicht ermittel t. In Urodasys könn te man
der Organ isation nach (langer Schwa nz als Haft a pparat. Feh len des Afters)
einen Ektoparasiten vermuten.

Das Aufsuchen der Nahru ng geschieht meist durch aktive Bewegung.
die Gastrotrieben sind also Jäger. Nur bei mancnen Chaetonatoidea kann außerdem
noch gelege ntlich die Nah ru ng du rch Wim perbewegung herbei ges t r u de l t
werden (Figur 181). Das Tier ist dabei mit den Haftröhrchen festgeheftet und
strudelt vornehmlich durch die Tätigkeit der ventralen Wimperbänder feine
und feinste Partikel heran. die sich in der Gegend des Halses in einem breiten
Band sam meln. Die Körnchen müssen auf dem Wege zu dieser Sammelstelle die
Gegend des .\\ undes passie ren , un d hie r wirken die starr gehal tenen Wimpern des
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oralen Wimperbüschels als Seihapparat. sie fan gen brauchbare Par ti kel ab und
befördern sie mit kurzem Schlaa zum ."und (Zetinka . J~g).

Die Aufnahme der Nahr u ng erfolgt durch die Sa ugwi r ku ng des
Pharynx. Blitzschnell verlauft von vorn nach hin ten eine Kont raktionswelle
über die Pharynxmuskulat ur. die einen kräftigen Saugst rom hervorruft und
meist in einem Zuge die Nahrung- bis in den .' tagen beförde rt. Ncr selten sind
mehrere Schluckbewegungen hierzu nötig. Die Pharyngealpori der stocrodosyotaro
dienen zur Ableitun g des mit der Nahrung aufgenommenen Wassers nach außen.
Irgendwelche Zerkleinerungsmechanismen sind nicht vorhanden. denn die kleinen
kut ikularen Län gsleist en im vorde ren Pharynxteil können nicht als solche a n­
gesprochen werden . Auch besondere Vorric htungen zum Ergreifen der Nahrungs­
t iere sind gar nich t oder nur in schwachem Ausma ße vor hande n (Häkchenkranz um
den Mund bei Dactylopodalia, Cephalodasys un d ,Hacrodas)'s). [Die aus wärts ­
gebogenen Haken der Mundröhre (Chaetollotoidea) dienen wah rscheinlich zum
Auflockern von Detri t us.

E- .... • " ()
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Figur 181, O"STROTR ICHA (Chaetonotciöea, Chaetonotidae). - Ch<1floIlO lIlS, bdm H erbduru äetn
I'on Nallmngspartiktln. Die Pfeile 7.eigen die Richtung der Was~rslrömung an; nur die kleinen
Pfeile unmittelbar vor dem Vorderende veranschaulichen die Richtung der :'\ahrungspartike1chen,
die durch den Schlag der hinter dem Mund stehenden Wimpern vor den Mund befördert werden.

(Nach Zelinka, 1889)

Obwoh l besonders differenzie rte .\1agendrüsen fehlen und das .\ titteldarm­
cpithel unbewimpert ist, dürfte die Verdauung e xt r az ell ul är sein. Dafür
spricht einerseits die Art der Nahrung (beschatte Diatomeen und polrthafame Fora­
miniferens. andererseits das Fehlen jeglicher geformter Einschlüsse des Darmepithels.
Die braunen Farbstoffe der Diatomeen erscheinen sofort gelöst in Tröpfchen der
Darmzellen ! Die Resorp tion ist ganz oder größtenteils auf den '\1agenteil beschränkt.

üllnli.. Die Protonephridien der Gastrotrichen dienen. wie auch bei anderen
Klassen. in erster linie der Regula tion des Wasserhaushal tes. Einen
Wahrscheinlichkeitsbeweis dafür liefert das Vorkommen dieser Organe bei den
Süpwasser-Arten, während sie den meisten marinen ArtetI fehle n. Als Exkretions ­
organe fungieren - abgesehen von dem Drüse nteil der Protonephr idien - Darm-
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raktus und Epidermis. Bei den Macrodasyoidea speiche rn zu m Beispiel die
Pbar ~·nxze l1 en bei Vitalfärbung Indigkarmin in dicken Klumpe n ; es wird dabei
uf licht breche nd e Kugeln abgelag ert, die bei dieser Ordnung im Pharynx

ssenhatt a uft re te n, und zwar um so stärke r, je älte r da s Tier is t. Offenbar
ett es sich hier u m Exkret s pei ch erun g. Ähnliche Körper. die Gl an z­

or pe r , tret en bei den Chattonotoidra im .\titteldarmepit hel a uf; s ie sind bere its
erinzer Zahl bei Em br yonen vor ha nden und werden gleichfalls seit la ngem

.. Exkr e tions p r o d u k t e a ngesprochen . Die verschiedenart igen Einschlüsse
r Epidermis sind gleichfalls auf ihre physiologische Bedeutung hin noch nicht

mersucht , doc h dürft e auch hier für ma nch e (gr üne Körper von Macroacsys.
aune Körper von Thaumastodrrma) die Deutu ng als Exkret produ kt e das Richtige

retten . Die bra une n Körper werde n zum Teil in kleinere Körper a ufgelös t, die d urch
~ dorsolateralen Haf tröhrchen nac h außen befö rdert werden .

Von der Fort pfla nzu ng ist ledi glich d ie Ei ab lage beka nnt . Die Eier
erden einze ln in Algen rasen . an Wurzel n der Wasserlinse, in leere Ost rakoden­

chale n oder einfach auf den Schla mm (Aspidiophorus) a bgelegt. Bestim mte
Fcr t p fl a nz u n g a- Zei t e n sche inen nich t zu beste he n. jede Art scheint sich das

nze Jahr hindurc h fortzupflanzen. soweit es das .\t ilieu gesta ttet . u nd im Laufe
Jahres meh rere Generationen zu dur chlaufen.

Verte i lu ng a u f jtee r u n d Sü ßw a s se r. - Lan ge Zeit galte n die Gastro-
trichen für typische Sü ßwasser-Tiere. in neuere r Zeit mehrten sich a ber die Funde

n marinen Gastrotrieben beträchtlich , so da ß bereits übe r 1 /~ der bekan nt en
r re n dem Me e r e a ng e hö r t. Wahr scheinli ch wird s ich mit der Zeit da s Ver­

tnis noch meh r zugunsre n de r marinen Formen versch iebe n. Scho n jetz t
en die ma rinen Art en eine viel größere Vielgest alti gkeit der Orga nisat ion .

on de n beiden Ordnun gen ist die der stacroäasveiam mit .j Familien rein mari n,
n der Ordnung der Ctuutonotoidea ist dir Fami l ie aer Xenotricnuliaae rein marin .

e t-rotctunvaiaoe. Neogosseidae, Dichaeturidae und Vasyd}'tidae si nd nach un serer
rzieen Kenntn is rein e Süßwasserbewohne r. die Familie der Chaetonotiaae ist

rwiegend Iinmicol. doc h si nd bereits 11 marieöle Art en be kannt gewor den.
n 39 be ka nnte n Gatt ungen si nd 20 rein maricol, 9limnicol und 4 kommen sowohl
.\ leere wie im Sü ßwasser vo r.

Es ist n u r e i ne ei n z ige Art bekannt , di e g leic hze itig im Sü ßwasser
nd im .\\ eere (Kiele r Bucht) vorkommt: Hetero/epidoderma oceüatum .\1etsch nikoff.
nter de n Süßwasser-Arten ist Potymerurus noaicaudus Voigt eu ryhalin. der s ich

h in Salzseen des Binn enlandes (Devils Lake in Norda merika . Salzgehalt über
41> _ Bryce. 1924) find et ; von marinen Arten zeigt Turbaneile hyalina du rch

I:leichzeit iges Vor kommen in .\ tittelmeer (Neapel), Ostsee (Kieler Bucht)
nd vor der Elbmü ndu ng {Xeu werk} eine gewisse Euryhalinie.

Bio to pe. - Sä mtli che Gast rotrichen geh ö r e n d e m Bent ho s an . ke i ne
Art ge h t in s Pel a g ial. Sie s ind ent wede r vollkommen an den Boden gebu nden
Fehle n de r Sch wimmfähig keit ). gehö ren also zu m Herpobent hos, oder schwimmen

ht übe r dem Boden und zwische n den Pfla nzen u mher. Im übrigen u nter­
d~iden sich marine und Siißwasser-Gastrotrimen hi nsich tlich ihres Leben sraums

hr s ta rk. Die marine n Ar ten. und zwar sowohl ,\ lacrodasyoidrQals auch Cnano­
toidea. s ind ganz ü berwiegend Bewohner des .\1eeressandes und Schells . Inner­

salb dieses Biotops sind aber nicht all e Art en gleichm äßig ver te ilt , vielmeh r
IS'

8io10(1"'nf ort_
pflll ßlunll:



166 (~) Remane: Oastrotricha

•

sind manche auf feinkörnigen (zum Beispiel Tur öanetta nvalina Schultze), andere
au f gro bkörni gen Sa nd beschränkt (die Mehrzahl der Arten) . Xenotricttuta velcx
Rernane bevorzu gt soga r den ganz sch malen Küst enstreif. dessen Sa ndk örner bei
jedem Wellenschla g umhergewirbelt wer den. Außerhalb der Sa ndreg ion kommen
mar ine Gastrotrichen nur ganz vereinzelt in de r Vegetationszone tHeteroiepido­
derma marinum Remaue. taunvaium cvcloceptuüum Grü nspan . lchtnyaium lu gc­
stinum Grünspan). in de r Region des toten Seegrases (manche Individuen von
.\lacrodas)'s öuddmorocki . normales Vorkommen die ser Art im Sand) oder als
Epöken auf anderen Tie ren tHemiüasys a~aso Claparede auf Polychaeten) vor.
Dem Schlick und .\lud fehlen sie . Die Süßwasser-Arten verteilen sich hauptsächlich
auf 3 Biotope : ( I) d icht e Vegetatio nszone der Seen und Teiche. (2) Sapropel.
(3) .'loorgewässe r. In der Vegetationszone leben sie hau ptsächlich zwischen
Ceratopnyuum. Houonia u nd Lemna. Charak terfermen dieser Region sind Cnaeto­
notus maximus Ehrenberg. Cnaetonotus persetnsus Zeli nka. Cnaetonotus brevi­
spinosus Zelinka , lcntnyaium podura (0. F. .\\üllcr ) und a nde re. Im Sap ropel,
u nd zwar dicht an de r Oberf läche des Schlammes oder zwischen verwesendem Lauh,
leben sehr zahlreiche Arten. desgleichen in .'loorgewässern. Natürlich gibt es
zahlreiche Arten. die mehreren Biot open gemeinsam sind : Haerotrpidoäerma
ocettatum (.'l etsch nikoff) kommt überall . wo Gast rotrieben existieren können.
vor, sogar in fau ligen Kult uren ; weit verbrei tet sind auch knmyatum podura
(0. F. .\,üller) , Lepidoäerma squamatll m Dujardi n und Cnaetonotus macrocnaetus
Zelinka . Nähere n Studi ums beda rf noch die Bet eiligung der Gastrotriche n an
der .\\00sfa un3. Sicher ist ihr Vorkommen in .\\oosen. die längere Zeit feucht s ind,
also in der Nähe von Gewässern ode r in Sphagnu m. Hier findet man manche
Arten. die auch in Gewässern vorkommen . ZUlIl Beispiel Lepidoaerma squamatum
(Dujardin) und Cnaetenmus maximus Eh renberg (letztere Art hie r zusammen
mit t ypischen .\ \oosbcwoh nern , wie Adit/fta). daneben aber auch meh rere Arten,
die nur in solchen Regionen vorkommen: so leb t tchmyaium forcipatum \'oig"! nur
zwischen feuch tem Sphagnum. Lepidoderma zetinkai Konsuloff. Cnaetonotus murrayi
Remarie und Dtcnaetura piscatar (.'l urra y) ( Figur 146, 199.201) zwische n a nde ren
.'loosen. Ob An a b luse vorko mm t, ist noch nich t untersucht. Spa ndl (1926 b) ni mmt
ihr Vorh andensein bei Heteroiepidaderma ocettatum (.\Ie tschnikoff) an, weil diese Art
in Schla mm kult uren bere its 2 Stunden nach dem Aufgusse au ftra t. In vorüber­
gehenden Wasseransammlungen fand Spandl (l 926 a ) Gast rotriche n nur rela tiv
selten (Cllae/onotus scttultzei .\\ ets chnikoff , Cnanonotus nvstrix .\\etsch nikoff. Charta­
notus macrocnaetus Zelinka. Cnaetonoms larus (0. F..\1üller)]. sie treten hier nur
dann auf. wenn genügend organische oder faulende Stoffe vorhanden sind.

E influ ß einzelner Faktoren auf d ie Ve r hrei t u ng der Ga s t r o ­
trichen. - Sauerstoff und Schwefelwasserstoff üben eine n auffalle nd geringen
Einfluß auf die Verbreitu ng der Gastromehen a L;S . Sie lebe n in de m nahezu
sa uers tof flose n Sap ropel und werde n nie in sauerst offarme m Wasser positi v photo­
tak t isch. Die gerings te bisher gemessene Sauerstoffmenge bei gut ent wickelter
Gastrot richen-Pa una bet rägt 2,66 Kubikzent imeter pro Liter (glelchzeitig Kohlen­
säuregehalt von 300 Kubikzentimetern!) (Voigt. Igw). Auch die ma rinen Art en
sind zezen Saue rstoffmangel weitgehend widerstandsfäh ig. Schwefelwasserstoff wird
noch in hoher Konzent ration ertragen, 500 fand Greuter (19 11) bei 0,0032 Gramm
pro Liter zahlreiche Arten, desgleichen Voigt (19tJ..ll bei 0,00187 Gramm pro Lit er.



,.weh extreme Temperaturen werden sowohl von Süßwasser- wie von .\ leeres­
rten gut ert rage n. im S üßwasser wurden bei - 2° noch mehrere Art en gefunden.

\Uerdings scheinen manche Arten auf engere Temperat urgrenzen a ngewiesen zu
in und zeige n dem nach ein beschränktes jahresze itliches Vorkommen. Warm­
asse rfonue n (Souunerfcnuen) sind: Cncetonotus zeiinkal Grünspan . Neogossea

mnigera (Gosse). l cnmydium farcipatum Voigt . Ctiaetonatus cnuni Voigt. Cttaeto­
LlS ploenensis \'oigt ; Kalt wasserformen (Wintertonnen) : Cncetonotus curdiJormis

....eu rer und die meisten Das)'drtidai. Die marinen Art en treten das ganze Jahr
»durch a uf.

Das .\1aximu m der Süßwasser -Gastrotrichen, sowohl was Individuen- als
h Artenzahl anbet rifft. liegt im Som mer und Herbst.

Im .\1eere sind entsprechen d de n von ihnen bewoh nten Biotopen die Gastro­
flehe n rein litoral. Sie sind von de r direkten Stran dzone (X eno/r icflllia velax
emane), und ganz flache m Wasser (0.05 bis I jteter) (Turbafl('lIa ttyaiina .\ \. Schultze

'"td an dere) bis zu 15 .\1ete r Tiefe nachgewiesen. gehen wahrschei nlich aber noch
i1S t iefer. das hei ßt sowe it die reine Sandformation geht. Im Süßwasser sind
bis zu Tiefen vo n 36 .\ h~ter nachgewiesen (hnhof).

.\\ arine Gast r o t r ic h e n wurden bi sh er nur an den Kü sten ~~,.

ur o pas gefunden. aber nur deshalb. weil sie n ur dort ge sucht worde n sind. \ . , brtllv.nc

n der Spitze steh t dabei die Ost sec (Kielet Bucht ) mit 20 Art en ( 12 M acrodas)'oidea,
Cnaetonotoideav: die Nordsee weist 18 Arten (13 Macrodasyoidea, 5 Cnaetonotoidecv
fund 15 Arten das \\itt ell1leer (besonders Neapel) ( li M acrodas)'oi dl'a. -I Cnae-

toidl'lJ ). Auch diese Zahlen sind lediglich durch die Intensität der Durchsuchung
~inC1 und. es liegt vorläufig keinerl ei Grund vor. ein überwiegen der marinen
st rot riche n für die Ostsee zu konstatieren.

Eine weitere Verbreit ung ist vorl äufig nur für Tutbanetui nyal ina .\1. Schultze
jstsee. Nordsee . .\1ilt elmcer), Dcctytopodat!a typnie Remaue (Nurdsee, .\\itt el­
er ). Dactytopodalia bauica Remarie (Ost see, Nordsee ), Tuaumustoaenna neideri
ma ne (Ostsee . Nordsee). Cnaetonotus pleuracanthus Rem arie (Os tsee , Nordsee),
eumotus decipiens Remaue (Ost see . Nordsee). Hcterclepidoderma marinum

emane (Ostse e. Xord see) festgestellt worden. Die marinen Cnaeumotoidea stehen.
zkhrsive X m otrictuslidae, den Süßwasserfor men sehr nah e und sind fast aus ­

ließlieh Gattungsverwandte derselbe n. Auf Grund der Vielgestaltigkeit und
Art enreichtums de r Cnaetonotoidea im Süßwasser ist es überaus wahrscheinlich,

6 diese marinen Formen aus dem Süßwasser ins ,\ \cer gela ngt s ind. Für die
11 marinen Mucrodasyoidea ist dagege n eine Ableit ung aus dem Süßwasser
wahrsc he inlich.

Süß was se r -Gas t r o t ri c he n sind hi sher in allen Erdteil en. ex­
sive der Polargebiete. ge f u n de n worden. Dabe i zeigt es sich. daß die .\\ e h r ­

hl der Gattungen wa hrsch einlich ko smopoliti s c h ist . so wurde Cnaeto­
usin Europa, Nordamerika. Südamerika . Afr ika. Asien und Neuguinea gefunden.

rogossea in Buropa. Afrika und S üda merika. Palvmerurus in Europa. Nord ­
nd Südam erika. Afrika. Neuguinea und so weite r. die einzige Gatt ung. die bisher
dialieh außerhal b Europas gefunden wurde. ist Proictüaydium (Südamerika).

Viel sch we r e r ist die geographische Ve r br eit u ng der e i nz e l ne n
r t e n z u beu rtei len , da bei der sehr schwierigen Art systematik der Sü ßwasse r­

jasuomchen die Nennung gleicher Namen durch verschiedene Autoren keines-
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wegs die Sicherheit von Art -Identit ät der betreffenden Tiere in sich schließt.
So ist zum Beispiel der Charlonotus similis, den Daday aus Südamerika aufführt,
sicher nicht mit dem echten Chattonotus similis Zelinkas identisch. Immerhin
kann für mehrere Arten [zum Beispiel Lepidoderma Si/uamatum (Dujardin)} die
Verbreitung über mehrere Kontinente als gesichert gelten und gegen eine kosmo­
politische Verbreitung zahlreicher Arten lassen sich keine triftigen Gründe anführen.

Verbreitungsmöglichkeiten sind für die S üßwass e r- Ga s t r o­
tri ehe n du rch jede Verschleppurig von Süßwasserpflanzen gegeben , mit denen
sowohl die feste n Eier als auch die Tie re selbst transportiert werden können.
Mecres-Gastrotrichen können du rch a ufgewirbe lte und fort gespülte Sandkö rnchen
verbreitet werden, a n die sich die Tiere bei der Beunruhigung festgeheftet ha ben.
Die J ugendstadie n sind nicht beweglicher als die erwac hsenen Tiere,

t-~~nfe Al s F e in de der Ga s t r e t ri c he n kommen alle Kleint ierf resser in Bet racht,
Parasiten für die marinen Sandbewohner auße rdem die Sandfresser. wie Arenieoie. manche

Echinodermen und so weiter. An Par a s it en wurde bisher nur ein Protozoon
(A~tasia-Spezit's?) festgestellt, die im Darm von Siißwasser-Cnaetonotiden lebt
(Voigt, 19(4) und im Darmlumen sich rasch bewegt.

ph~~le Die Sinnesphysiologie der Gas t rotrichen ist - wie ja bei der geringen
Größe und relativen Seltenheit nicht erstaunlich - kaum untersucht. Auf
mechanische Reize, sei es durch Strömung oder Berührung, reagieren die Gastro­
trieben: (I) durch Beschleunigung der Bewegung bei geringer Reizst ärke. (2) durch
Einsetzen der Kriechbewegung (.\facrodas,.oidta) bei mittlerer, (3) durch dauernde
Kontraktion oder Einrollen (Charlonolus) bei starker Reizung. Besonders empfind­
lich gegen mechanische Reize sind die Sandbewohner. was bei der Beweglichkeit
ihres Wohnraumes ja Erfordernis ist. Dementsprechend sind bei ihnen die Tast­
haare sehr stark entwickelt . Reaktione n auf Licht (negativ phototaktisch) zeigen
die augentragenden Formen, sie bewirken im Sandhoden positive Geotaxis.

Pbyl~( (I) Ab stammung de r Ga strot richen. _ Die Gastrotrichen stehen mit tc ema­
\"~andt _ ftxtefl, Rototorim, Kinomvncnen zusammen in der Klasse der Nemathe lminthes. Von

schaft den g-enannten Ordnungen kommt aber keine als Ahnenform der Gastrotrieben in Betracht ,
da die üastrctrtcben innerhalb der Klasse am primi tivs te n sind, höchstens den Rädertierm
könn te noch ein etwa gleich hoher Grad von Primitivit ät zugeschrieben werden.
Die f r age n a ch d er Herk un ft de r Gas t ro t riehe n ist also nahezu ident isch mit
der Frage der Abstammu ng d er Nemathe lmin the n insgesamt , und d ie Ah nen
der Gas t ro trielten müssen in einer ande ren T ier kl asse gesucht we rden.
Sicht man von der abwegig-en Ansicht Giards (1880) über Verwand tsehaftsbeziehungen
zwischen Gastrotrichen und Onnonecüaen ab, so kommen fOr die Ableitung der Gasire ­
triehen nur Turbellarien und Anneliden in Betracht. Die »T u r be ft a r tenh ypc these «
halte in der .\\ itt e des vorigen Jahrhunderts viele Anhänger (C. Vogt, Schmarda ,
.\ t Schultze, Leuekart. leydig), wurden doch die Gastrotrtchen damals meist den Tur­
bellarten eingereiht. Nachdem aber die Gastrotrichenoraentsatton besser bekannt wurde,
trat diese Armahme ganz zur ück. Erst neuerdings ist sie von Retstnger in bestimmterer
Form wieder aufgenommen worden (dieses Handbuch, Band 2, Seite (I) 32). Reismger
leitet die Gastrotrieben von Rhabdocoelen ab, und zwar von graffilidenähnlichen Formen .
Der Gattung Prorhynchopsis weist er eine .UittrJsttliung twischm Rnaöaocoeten und
Gasrotricnen. speziell .\foCTooosyoiden. an und sieht in ihr eine Form. die man ebenso­
gut bei den Gastrotneben wie bei den Turbellarien einreihen könnte. Gegen diese Auf­
tassuns müssen aber die schwersten Bedenken geltend gemacht werden. Zunächst ist
Prornyncnopsis eine noch nicht genügend untersuchte form (Schnittechnik nicht an­
gewandt!) und es ist immer mißlich . ungenau bekannten Formen große phylogenetische
Bedeutung zuzumessen. zumal sich zahlreiche fundamentale Unterschiede zwischen
Turbellarien und Gasrotricnen (Ef,ideTInis, .\1uskulatur, Pharyuxbau} erst auf Schnitten
klar erkennen lassen. Soweit sie 1 erkennen läßt , ist aber Prornvnchopsis ein trpi scht s



TurfHUar! Sie besitzt eine Pharynxta sche (kein Gast rot rieb zeigt Irgendeine Andeutung
d.avon), kein einziges Hattr öhrchen, einen Turbellarien-Genitalapparat mit Kutikul ar­
röh ren ( !), keinen After. Die Ähnlichkeiten mit Gastrctnchen erstrecken sich ted tatt cu

f bedeut ungslose Außencharaktere. wie Beschränkung der Be....-i rnperung auf die
Vent ralseite und zah lreiche Fast bersten•.\ lerkmale. die auch in anderen Tutbellarien­
rrupptn auftreten (Otoplafl idtn! und and ere) und lediglich durch Be....-egungsart (laufen
.auf den Wimpern) und .\li lieu (besond ers Sandformation) bedingt sind. Aber nicht
nur die Stellung von Promyncnopsts zu de n Gastrotrieben ist sehr zweltetbatt, sondern
die Ableitung von Tu rbell arien überhaupt. Die Körperdecke ist bei Turbellarien und
Gastrotneben vollkomme n verschieden. die Turbellarien zeigen einen echten Hau t­
mus kelschlauch. d ie Gastromehen nie ; der Pha rynx, der auf den ersten Blick bei beiden
Gru ppen ähnli ch zu sein scheint, ist in seinem Aufhau total verschieden (Muskelschicht
bei Turbellarien vom ,\t esenchym her gebildet. bei Gastrotrieben elfenbar eben so wie bei
IXn Rädertieren im Pharynxepithel selbst}, das Mesenchym ist bei beiden Gruppen ganz
verschieden, das Nervensyst em bei Gastrotneben kein Plexu s. Jedenfalls hat eine direkte

bleitung der Gast rotrichen von Turbellarien noch viel zu gro ße Lücken dur ch Gedank en­
sprünge zu überwinden, um befriedigend zu sein.

E t ..... a s besse r geht es , nach Ansicht des Verfassers, d er Ann e tld en -H yp c­
rnese , doc h läßt a uch sie noch manche Schwienckeiten bestehen. Sie ist in neuerer Zeit
eeson uers von P. Schulze (1923) und Remaue (1926) ausgebaut worden. P. Schulze betont
saht reiche Ähnlichkeiten der Gostr ouicnen einerseits mit dem 'uetatrochoplwra-Stadium
INtdOchacta-Stadium) der Pul}'chaetm, and ererseits mit den Arcnianneüaen, und ist
tene i~t .t d i e Gastrotneben pol y p h y leti s c h vun den Anneliden abzuleiten . Die Ähnlich.
keilen mit de n Metat rochophora , besonders die zwischen dem Nectochaet a-Stad ium
und der hoc hspez ialls ier ten Gastro t rtchengattung Dasyd}'lts, beruhe n jedoch größ ten teil s
nich t auf Homologien (die St acheln von Das)'d)'lts sind reijte, gebogene Kutiku largebilde,
keine Anneüdenst achetn t). wohl aber kann dies bei vielen Ähnlichkeiten zwischen Gestr o­
triehen und Arcfuarmenden der f all sein . Unter dtn Arthianndidm kommen für eine
\ erwand tsc hatt die Familien der Dinophilidat, Neriuiaae und Histriobddlidat in Betracht.
Diese Anneli den gruppen ha ben ja gleichzeitig' mit st arker Größenreduktion wlcht tae
Annel idenc ha rakte re reduzi ert ode r verloren (.\tetamerie, Zölom. Borsten) und gleich­
zti ti~ die larvale Bewtmperung erhalten. Dabei nähern sie sich auffallend in ihrem
Oraanisat lonstypus den Gastrotrichtn und Rädtrtitrtfl, besonders d ie Dinoph iliden­
Gattung Diurodrilus Remaue . von den Ähnlichkeiten seien hier nur erwä hnt: der Bau
der Körpe rde cke (dünne Kuti kula mit syncyt ialer Hypoderrni s bei Histriobdtlla , ventrale
Verdickungszone der Hypodermi s), Vorkommen von haft röhrchenähnlichen Organen
(Histri/Jbdt llidtn, D iurodri lus), Bau des Nerven syste ms (Gehirn von Stnuioäriuu, 2 un­
1,,"C~lieder t e Längsst ämme bei Nenlla und anderen), de r Leibeshöhle (Redu ktion des
Zöloms oder auch Auflösung der Zölomwände bei zamreknen Arcniannelidcm, der
."uskulat ur. in der besonders H istriobdt lla den Macrooas)'oidta ähn elt . in der all­
eeme tnen Gliederung des Darrnkanals, dem Genitalapparat (Sa ckgon aden !). Schließlich
sei erwähnt . daß auch in der Bewlmperung. jenem .\terkma l. dem bei de m Turbellar
Promvncnopsis so große Bedeutung beig-emessen wurd e, de r Dinophilide Trilobodritus
Midffi nahezu vollkommen mit dem ü astrc t richentyp (.\Iacrodas}'s) übereinstimmt,

Zusammenfassend läßt sich sagen, da ß dtr Durcnscöninstvpus eines Turbtllars
zwar in Lage und Zahl der meisten Organe dem Gastrotrieben -Typu s ä hnlicher ist als
lrzen dein Tierstarum, die Turöeltorten jedoch in alten ihren Varianten stets einen merk­
lichen Abstand von den Gastrot rieben behalten. Die Anneliden dagegen sind im Durch­
schnitts typus weit entfernt. zeigen jedoc h in Formell , die in ihren Gr ößenvem öltnissen
sich den Gastrotricnen niiturn, eine auffallende Annäh erung an diese, so daß, rein kon­
stru ktiv. die Ableitung der Gest rotrtchen von Anneliden eertngerc Lücken durch Hypo­
these n auszufüll en hat als die Turbellarien-Hypothese. - Weit ere Klarheit kann erst
von einer eingehend en Untersuchung der Archiann eliden und der Gastrotrichen-Embryo­
10000ie erhofft werden.

(2) Verwa ndt sch aft s beziehun/Zen d er Ga strotr i ch en inn erh alb d er
Ne m a t he l min t he n. - .\ lehrfach sind die Oastrotrichen mit anderen Klassen der
. 'emat helminthe n zu einer höheren Einheit zusam mengetaöt .....erde n. am häuüzsren mit
den R äderti eren (bcide dann als Ordnungen der Klasse »Trochhelmint hese IZelinkaj).
Die besondere Überelnst tmmung beide r beruht in erster Linie auf der Bewimpcrung, die
aber bei beiden nur als primi tives Merkmal innerhalb der Nemathelminthen gewertet
werden darf. Die inne re Organis anon spricht gegen die Berechtigung einer Klasse der
Tro chbelmin t hes (Darmt ra ktes bei Rädertierm, mit bulbösem , mit Kauapparat ver-
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sehencm Phar ynx , Mitt elda rm meist bewimpert, mit .\1ag'eml rü~e ll . Besitz einer Ring-­
muskulat ur, ausnahmslose Getrcnntgeschtcc hugkclt ), Ebensowenig kann die Zusammen­
tassung VOll Gastromehen und K inortiynctui zu einer einhei tl ichen Klasse IA/r ichu
(Bütsc ltli) oder Nematamvncnos, wie sie auch im ersten Plane dieses Handbuches fest ­
gesetz t worden war, gutgeheißen werden. Auch hier tr eten - abgesehen von den all­
gemeinen Zügen der Nemathelminthe n-Organisa t ion - die beiden Gruppen g-emeinsamen
Eigenschaften (Vorkommen einiger Haft röhrchen bei den Ktnorhynchen-ötännchen am
-I. Segment, get rennt münde nde Proroncphr tdlen mit je einer wlm pcrüammc. Gehirn)
gegenüber den Untersehteden (schar fe Segment ierung der Körperdecke. Muskulatu r
(md des Nervensystems, Besitz von Dorsovent ralmuskeln. vent raler Nervenstrang,
paarige Genttat öffnungen. inneres Pharynxepit hel, ausnahmslose Getr enntgcsctuechtig­
keit, Fehlen der Bewimpenm g bei Kinurh}'Tl clJm) zurück.

Nur unter Hinzuziehung' der Nematoden ließe sich eine ge rn c in sa me ü her gr u p pe
(Nemalodaria) fü r Gaslrolrichm, Kinomyncnen und Nematoden rechtfer tigen. Die größ te
Äh nli chk eit besteht näm lich zwisc he n Gas t ro t ric hen und Nem ato d e n.
Die Übereinstimmu ng im allgemeinen Bauplan ist weltgehend. Der Darmtrakt us ist
bei beiden Grup pen vollkommen gestreckt, der ."-Iund liegt vorn terminal, der After
vent ral (unter den Gast rotrlchen bei den MacrOl fas}'oidca). Dem Pharyn x der üas tro ­
tr iehen ents pricht der Pharynx der Nematoden: beide Organe stimmen durch die äußere
Form, das Skanttge. mit einer Kutiku la ausgekleidete Lumen, die Schicht radiärer
(quergest reifte r) Mllskeln, die äußere Hülle und die Einlageru ng Izelliger Drüsen in die
;\1uskelschicht weit gehend überein. Die..Reuse der Ctiaetonotoiaea und der Zapfen (ÖSo­
phagus) von Atacrodas}'s dürfte dem Ösophagus der Nematoden homolog sein. Das
Mitt eldarmepith cl entbehrt bei beiden Gruppen der Bewtmperung. das Epithel ist inner ­
halb der einzelnen Abschnitte weitgehend einheitlich gestaltet, ohne Interpolat ion von
Drüsenzelten. - Im Bau der Kürperdecke ist das Vorkommen von Haft röhrchen bei
Nematoden (Cnaetosomaüaaev und die Verteilung- der Mehrzahl oder aller Kerne der
Hypodermls auf verdic kte Längswülste als wichtige Übereinst immung zu buchen. Das
Gehirn lie!rt bei beiden Gruppen zum Teil weit hinter dem .".\unde, die Ganglienzellen
verte ilen sich hau ptsächlich auf 2 seitliche Komplexe, auße rdem ist bei beiden Gruppe n
ein Paserrtna vorhanden. Unter den Sinnesorganen ergehen sich Ähnlichkeiten zwischen
den Stempelgruben der Gast rotnebe n und den Seitenorganen (Amphids) der Nematoden.
Der genitalappara t zeigt zwar viele Untersch iede, doch weist der der Gastrot tlehen
viel ÄhnlichkeIt mit dem Urtyp auf, den Steiner für die Nematoden postu liert. Die
Körpermuskulatur stimm t durch das Durninjeren der Längs- und das Fehlen der Ring­
muskeln überein..\\ar che der aufgezählten Ahulichkeitcu sind vielleicht nur Analogien,
die Gesamtheit der Übereinstimmungen ist jedoch so groß, daß eine besonders nahe
Verwandtschaft mit Nematoden sehr wahrscheinlich bleibt.

Phylogenet isch betrach tet lassen sich die geschilderte n Beziehungen am besten
folgendermaßen chara kterisieren. Die Ga s t rot ri che n s ind Deszen d en ten archi­
a n ne l iden ähnlicher f or men und s tehen de r Urs p rungss te lle de r Ne ma­
to de n u n d Kinorhync hen nahe.

(3) P h y loge ni e d er einze lne n Ga s t rn trtc he ng r u p pe n. ~ Die Gastrome hen
t reten uns in 2 Ordnungen entgegen, die beide manche primitiven Merkmale bewahrt
haben (Cnanonotoiaea: Protonephnd ten. MacroJas}'oidea: Ve rte ilung' der Hattröhrchen,
männlicher Genitalappara t. Art des Wimperkleides}, so daß nicht die eine Ordnung
direkt von der anderen abgeleitet werden kann. Im allgemeinen dürf te der Urlyp den
M ocmdasvoidea ähn lich gewesen sein, nur müssen ihm- Protonephrtdien und ein mit
ventraler Kante versehenes Pharynxlumen noch zuerkannt werden. Hohe Bedeutung
für die Verbindung beider Ordnungen besitzt die Gattung Neodasys: ihre zahlreichen
Hartr öhrchen. ihr voll entwickelter männl icher Genitalapparat erinner t noch an die
Macrodasyoidea, die Wimperbänder mit ihren in Querreihen gestellten Wimperreihen.
die ,\1undröhre, die Stellung des Pharynxlumens stimmen jedoch mit den ..Chaetono toldca
überein. Die einzelnen Familien tier Macroäasvoi äea sind divergierende Aste, von denen
nur Tumanettidae und Duavtopoaaüt äae einen näheren Zusammenhang zeigen. Durch
die Asymmetrie ihres Genitalapparats erweisen sich die Tnaumouoaamaüaae als am
höchsten spezialisiert. Innerhalb der Cnaetonototaea kommt den Xenatrichulidae durch
den Besitz eines voll entwickelten männlichen Genttatapparats eine primitive Ste llung
zu, obwohl sie in anderer Hinsicht (Wimperkle id) hochspezialisiert sind. An sie schließen
sich ate Cnaeumouaae eng an. Innerhalb dieser Fami lie hat aber die Reihe von einfachen
(nack ten) Formen, wie Ichlh}'diulIl, über t eptdoaerma zu Cnaetonotus. wie sie Zelinka ( IR89)
aufst ellte, keine Gatttakelt mehr , vielmehr schließt sich durc h den Besitz von Stielschuppen



1. Ordnung d er Gas trotricb a:
MACRODASYOIDEA

Gastro trichcn mit me ist feh len der .\ Iun dröh re, m i t P h ar yn geal­
n e n und Pharynac af pori. ohne Spetchetdrüsen. Das Ösophagus -

~ kehrt eine Fläche des Dreikants der Ventralseite zu (exklusive
\'$). .\Utteldarm aus mehr als 4 Zellreihen bestehend. After

ral. Haftröh rchen in eine r vorderen G ruppe. sei tlichen Reihen
einer Hinterg ruppe a n a eo rd ne t , let z t er e aus mehr als 6 R öh r c he n

e he n d. P retune p h ridie n fe hlend, mä n n lic he r Genit ala p p a r at vo ll
ic kel t.
I. Familie X~ml(ll' !l iftu t'. Klein (4iXl p), Hin terende mit 2 Schwanzanhängen.

rcben klein. je 3 am Ende der Schwenzanhänae. seitlich in einer Längsreihe
_ \\'imperkleid aus 2 ventralen Längsbändern bestehend. in denen die Wimpern

ImäBicen Querreihen stehen. Koptbewtrnpenmg ein ventrales Feld, das seitlich
its 2 Büschel bildet. .\1undr(lhre vorhanden. nich t steif. Phemyaealfumcn mit

raler Kante. Ova rie n und Hoden paarig. Die Familie zeigt. wie Seite 17U erwähn t.
Beziehungen zu den Chacto notoidea und mü ßte vielleich t bei Anlegen eines

~ phylogenetischen .\ \aBstabes an das System bei den Cbaetonotoidea eingereih t
n - Einziae Ga ttung und Art: .\'rodos)'S cnaaonotoiaeus Remarie. - Im '\'eeres­

Heteotanc. (Figur HI2.)

üanuna AspitJiophorus enge an die Xenotrlchultdae an. Vun hier lä ßt sich leicht
<JIlDtus ablei te n und an dlese Oa ttunc- reihen sich als Deszenden ten ohne weite res

ome. Heurotepiaoaenn a und Potymerurus an. Das Bindeglied zwischen Cnaao­
und Potvmemms bildet Chadonotus seuammofumnus Preobrajens kaja. Wahr­

'1Üch muß auch tcmnvatum als Deszendent von Cnaaenotus betrachtet werden.
'rorosstidoe schließen sich durch den Besitz von Schuppenstacheln eng an die

notidae an. Sie leiten sich von ihnen d urch Redu kt ion de r Zehen und Verlagerun g
tateralen Wimp er büschels a b. Schwieriger sind die restlichen 3 Famil ien zu be­

n. Dir Proicmhvatdae erinne rn durch die Zehen an die Ctuutonoüaae, ste hen abe r
rer Bewimperunz ganz isoliert, die wenig bekannten Dicnaeumaae dokumentie ren

den Besitz von Schuppenstacheln ihre verwand tscbatt mit den Cnanonoüäee.
aber in der Koptbcwimperung und der 4-Zahl der Haftröhrchen auffallend pnmi­

\ erhalten. Dir DasYd}1idae schließlich zeigen durch Setopus (Figur 2UJ) ihre Ab­
une von Zehen und 2 hintere Haft röhrchen tragenden Art en. stehen abe r d urch

vent ra len Wimperbänder am Kopf und die schup penlosen Stacheln isoliert. Der
t der Haltröhrchen ist siche r unabhängig von de m der Neogosseidoe erfolgt.

Bis jetzt sind 32 Gattunge n mit 165 bis 170 Arte n bekannt ge worde n. Da von
Jen 18 Gattungen mit 30 Art en auf die Ordnung der .\lacrodas}'oidt a. 14 Gat -

mit etwa 135 bis I..U) Art en a uf die Ctiaetonotoidea. .\ li t Siche rhe it ka nn
auseesagt werde n. daß d ie bis he r be ka nnten Arten nur ei ne n - wahrsch einlich
zen - Bruchteil de r über hau pt vorkommen den rep rä senti ere n.

D3~ erste Sys tem de r Gas t ro t riehcn wurde von ZELl~KA ( 1889) aufgestellt.
a8u aber nur dir Cnanonotiaea. da Zelinka die Ein reihung der beiden damals

flkn .\1oaoJasyoidra in die Gastrotnchen ablehnte. Die Gas tro trichen ~liederte

_ Unterordnungen: ( I) EUIC HTHYO I. A mit Gabe lschwanz. (2) APOD I:"1A
üabetschwanz. Die Euich thydina en t hielten die nciam Familien der Ichth}'tlidoe

t ohne Stachel n. nack t ode r mit Sch urren. Ga ttungen : I cht1l r tfium. Lepidlllfermo)
Ctioäonottdue (bes tachett. Gattungen: Cnaeumonu und Cnaaura, jetzt Oic1loeturo).
Apodina wurden Gossea und Das}'drtes eingereiht. Dieses offenbar künstl iche
(Kritik bei öturray, 1913) behiel t bis in die neues te Zeit seine Gültigkei t und

nur erweitert. Grünspan (1907) errichtete Iür Setopus. eine Form . die von Dasv-
kaum zu trennen ist, eine neue Un t ercrdnung (!!) (PSEUDOPODI:"iA). weil

eeeutunaen von Zehen , das heißt eines Gebetschwanzes zeigte. Ferner wurden als
re Familien die Gosseiaae. Dos}'d}'tidol' , Lepiaoäenniaae (Cnrdero, 19 1!'9 a b­

eanl.
Eine vollkommene Neuor dnune des Systems versuch te RD"' ~ E (1926
9:m. Es unilaßt jetzt 2 Ordnungen mit 12 Familien.

KlaAl­
fikation

Artm,uhl

(4) 171Artenzahl - Klassifikation
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Figur 182. f igur 183. Figur 184.

f igur 182 O"STROT RICltA (Macrodasyo idu, Neoda syidae). - .'\'todas}'s (hartonoloideus Remanc :
Dorsal ansichl . (11 Mun d mit 4 . kanligc:r MundrOh re; (ZI vorde res laterales W imperbuschl.'l ;
(3) hin teres laterales Wim per bfischel (_ Seitensin nesorgan}; (I) Gehirn; (oS) Pharyn x; (6) H oden ;
(71 .\b.gendarm; (8) die kurzen seulkhen H.ftrö hrchen ; 19) Ovar ; (10 ) Sen....nztortsätze mit

hinteren Haflröhrchen. linge ('\... 400 1' . Marin, in feinem Sand. Nordsec (Helgoland).
(Nach Rema ne, 1927)

figur 18 3 . GAST ROTRICHA IMacrodasyoideöl, Lepidodasyidaej. - Ctphatodos)'s maximus Remane :
Dorsalansicht. (1) Gehirn ; (2) F~ning des ('~hims ; (3) vordere Hafltöhrchen; (4) Phar)71X;
(5) .\ 'lagcndarm ; 16J Hoden ; (7) seitliche Haftröhrchen ; (81 Ovar; (9 ) Samenbildungszellen des
Hodens; ( IQ) Vas deferens, (11) reifes Ei im Eilagu; (l2J Ree.e:Ptaculum scminis; (13) 1:lUN.
ropulatriJ:; (14) SCh...anzpla tte mit den hinteren Haftröbrr hcn. Unge 800.... Marin , im Sand ,

Xord- und OstSC'C. (Xacb Remane, 1926)

figur 184. O"STROTRICII" (.\'lacrod.1syoidea. Lepidodasyidae], - upidodas)'s plat,.urus Remane :
a, a tsamtbild \"llR da rmtTalstilr (Scbuppenbedeckung for1grla.~n) ; b, Hinttrm dt mit Selm'l1m ­
platu. DOfsalsnlt ; c, n nulnt Sthuppm, sehr stark \"rrgrößert ; a, sntlid/t Haftrohrdun . sehr
slark \·ergrölkrt. (1) vordere Hafu öhrr hen ; (2) Pharynx- (3) .\bgendarm; \4) tt oc en , ,,j) seitliche
Haftröh rchen ; .1}) Vas deferens , (7) Ei im dorsalen Eilagrr; (oS) falsche Samenblase; (.9) Sch...anz -

plane mit den hinteren Hettröbrcben . Länge 1.1 mm. Marin, im Sand. Neapel.
(Nach Remane, 1927)



2. Fa milie : Lf'I,jd",I••"tlMtu'. Länge 0 ,7 his 1,1 .\\iIIimeter . Körper lanzz estreck t.
Hin terende gerundet, mi t Schwanzpla t te. selten 2 teilig, nie zugespit zt. v en tratbewimpe­
rung aus 2 großen reüs oder voltkommen getr enn ten Längsbändern bestehend. Dorsale
Kopf~wi ll1 rcru l1 g gering. Phar yngealpori am Hinterend e der Pharynx regten gelegen.
Hode n paa rig, männlich e Genitalöftn uog ohne Penis d icht vor dem After oder mit diesem

memsam. Ova r un paarig. do rsal. Uterus und Ovidukt dorsal. Weibliche Genit al­
offnune na he beim Aft er oder mit ihm gemeinsam. - Im Meeressand. - Cephafndas}'S

(4) 173Klassifikation

1
Figur 18'). Figur 186.

firur 18'). O~STROTRICH"" (,I,.hcrodasyoidea , Lepidodasyidae). - A canthodas}'s acultatus Remane:
H_llIstJild von der Dorsalseift , rechts ein Stück der Körperoberfläche und ein Schuppe nstachel.
sW'ker vrorgrößrort. Länge 800 "" , Marin, im Schell. Nordsee (Helgoland). (Nach Remaue. 1 92 ~ ,

figu r 186. O....nROTRlcllA(Macrodasyoidea, Macrodasyidae). - M acrodas}'s lmddm brocki Remaue .
Orranisutionsbild. 1 , DorsalOflsicht. (1) Mund, umstellt von einem Häkchcnkranz; (2) Stempel­
grubt (Seitensinnesorgam; (3) Faserr ing des Gehirns ; (,11 seitliche Gehimlappen , (5) P harynx;
~I Phaf)'n~eal porus; (1) 6iOpha~us (zapfen); (8) Hoden ; (91 Magendarm ; (10) Vas deferens:
11) seitliches Haltröhrchen . (12) Ovar; (13) Enddarm : (UI hintere Haftröhrchen mit Klebdrüsen.
~, 'r'mtra!ansicht (ll Mund ; (2) vordere Haitr öhrchen : (3, $trompelgrube ; i·1)Gehirn; (5) Ph arynx;

I~ne Emseblässe der Epidermis ; mPharyngiCI lanhang ; (S) Hoden ; (9) Magendarm ; (10 ) reifes
Ei Im Eilager{Utr'rtls); (111vas deferens: (12) Penis; (1J) Vesicula seminalis; (1I) 0\'ar; (1,s1seit­
tid1es Haftröhrchen ; (]I; , Burse copulatrix ; Ui) ....eibtlche Gronitalöffnung; (18) hintere Halt·
rnhrcben; (19) Aller. Linge durch schnitt lich 800-9OO~. .\\arin. im Sand und in der Rrog ion des

loten 5eegrase. Ostsee (Kielet Bucbt). (Sach Remane, 1926)
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Remaue. Kopf abgesetzt. Hint erende gerundet . ohne Schuppen ode r Schuppenst acheln.
Ct phaloJas)'s masimus Remane (Fie ur 1~3) . Ost see (Kreter Bucht und Fehmarn) und
Nordsee (He lgolan dj . Ltpil!odas)'s Remane, ohne Koptabschmtt. Körperoberfläche mit
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Figur 187. fi gur IS8. Figur 189.

f igur 187. G"STROTMICtlA (.\\acrodasyoidea, Dactylopodaliidae]. - Dact)'lopodlllia oomca (Remanej :
Vrgauisa'itl ll 5hild . Dtlrsalallsichl. Verteilung der Tastwirnpern siehe Figur 171. (1J Ovar; (21Bursa
copulatrix; (JI Eier im Ei la~er (Uterusl ; (lJ Gehirn ; (S) Mund, von Hakchen umstellt ; (6) Augen­
fleck; (7) faserring des Ge hims; (1i) Phul nx ; W) ~\agendarm ; (111) seitliche Haftröhrchen ;
(11) deg('nin-('nd ('r (~) Iloden; (1:;') After ; (1J I Schwanztappen mit hinterm Haftröhrchen. Länge

et..... 300 ,u • •"arin, Im Sand . Nord- und Ostsee. (:\acJl Remane, 1926)

f igur 188. (j","ntr1TR ICH~ (.\\acrodlsyoidel, Turbanetlida ej. - Dif/Ddas)'S mirabi/is Remane:
DusaJansüfrl . (11 .\ Iund. auf einem Mllndkegel stehend; (:» doppel te \'rI mperlo1pfen, auf einem
Zapfen eine Druse ausmiindend ; (J) \Vimpergru~; (lI Tentakel: (.5) 'X·impcrzap len ; (Cl seitliches
Haftröhrchen ; (n Pharynx ; (8).\Iagendarm; (9) Rückendrüse . (N) SchunzL1ppen mit dem hin teren
Haftröh rchen. Unge 300 ,u . .\\arin, Im Schell. xordsee (Helgoland ). (Xach Remane, 1927)

f igur 189. G~STROTII IC II " ( M,1aodls~·oidea, Thaumastödermat idae]. - Pt )'chDstomtlia ptctinata
R~mlne: Urfanisaüonsbild I'On d" Vtn lfalstitt. Rückendrüsen nicht eingezeichnet. (J J After ;
(l I akzessorische Dr use des GenitalapparalS; (3) Samenbildungszellen des Hcdens . UJ\'15 deftrens;
(5J vorderer Hoden-eil : {/jl:\'und ; (7) vordere Haltröhrchen. (S) Gehi rn; (9) Pharyn x; (10) Pharyn­
1':ealfil?TUs; (ll l .\lagt ndarm; (J t ) seitliche Haltr öhreben . (1.1) Eier im Eilager; (111 Rcceptaculum
seminis; (J S ) Bursa copula trix: (JI;J akzessorische Druse des Üenitalap parzts: (Ji) ,·eiblicht
Oenitalöffnung; (B ) hintere Haftr önrchen. linge etwa 2OO ~. Marin, im Sand. Ostsee ( Ki~ler

Buchl), (:'\ach Remune. 1926)



ppen bedeckt. Hinterende gerundet oder mit Schwaruptane. LLpidodas}'S manini
• Ostsee (Kielcr Bucht). Lepiaoaasvs platrurus Remaue [Fizur IS-t), xeeoer ,
esys Remaue. von der vorigen Gauena durch Besitz von Schuppen -l- Schuppen­

In und die Gabeluna des Hinterendes un terschieden. innere Organisation er öötenteüs
nnt. Acanthodas}'s uculeatus Remane, Nordsee (Helgotand) (Figur 18,j),

J. fami lie: .1I"'r-rOlI{f Il !li"{f ~. Länge 0,5 bis 1.5.\1i1lime ter. Körpe r tanggestreckt.
rendeeerundet. zuges pitzt ode r mit langem Sch wanz versehen , nie ä-tappig. Vent ral -
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Kla.ss.ifibtion

GA:>YROTilICHA (Macrodasyoidea, Thaumastodermatidae), - Plal)'dlJsys maximus
; I , Darsalsotr. (1) Mund ; (21 Stempelgrube. (.11 seitliches Haftr öhrchen der lateralen
(I) Rückendrüsen. 'l , V~ntraJ~I~. (1J Stempeigruw; (2) Pharrnx; (3) seitliche Haft­

der ventrolateralen Reihe ; (,j ) Receptaculum seminis; (61 Bursa ropulatrix : (j) After ;
des Gen italapparalS; ([I) Vas deferens ; (1Q) Eier; (11) Magendarm ; (121 Hoden. Die

K6rpcrob<'rll1che ist mit Papillen besetzt, die vorderen Seitenränder fein ge.dhnl. Länge
etr.l 5(X),... Marin, im Amphloxus-Sand. xeepet, (~acb Remane, 1927)

I

rune ein einheitliches Feld bildend. Pharyngeafport weit vor dem Ende der
rnxreeon eetegen. Hoden paarig. männliche Genitalöffnung mit Penis, .... eit vor
After. doch in der hinteren Hälft e der .\ Iac-endarmregion gelegen. Der gesamte

he Genitalapparat liegt ventral. Ovarien paarig. Uterus (Eilazer] unpaarig, ­
ressend. nur Ml1cr,ldas)'s buddenbrocki gleichzeitig in der Region des toten See-

_- ,\ JlJeroda.sys Rem aue. Hinterende zugespitzt oder mit relativ kurzem Schwanz,
vorhanden. .vtacrodasys bllddtllbrocki Rem aue (Hzur 186), Ostsee ( Kielet Bucht ).
asys ceptuuaus Remaue ( Figur 161). Nordsee (Helgoland ). •\luff/idQs}'s caudotus
e, .\1ittelmeer (Neapel ). Uroaasvs Rem arie. unt erscheidet sich VOll de r vorigen

IUItJ! durch de n ext rem langen. mit Haftröhrchen beset zten Schw an z und du rch
Fehlen von Enddarm und Afte r . Uraaosvs mirabii!s Remune (Figur 131\), Ost sec

r Buch t). Plfllrodasys Remane , mit abgese t ztem Koptabschnttt . gerundete r
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Schwanzplatte. einige seitliche Haftröhrchen bilden jederseits ein »Seit enfüßchen ••
Genitalapparat noch unbekannt. PJrurooasys he/gQlandicus Remane ( Figur 1.11 ). Nordsee
(Helgolandj.

.1. Familie : LJfl rly lopfJfI " W d fu . Länge 250 bis -I50JI. Ein die Resamte Pharyngeat­
region umfassender Kopfabschnitt vorhanden, Hinterende ste ts 2lappig. ventratbewimpe­
rung einheitlich. am Rumpf jedoch Sonderu ng in 2 Längsbänder beginnend. Pharyngeal­
pori am Ende der Phar ynxregion. Hoden paarig, männliche Genital öttnung ohne Penis .
weit vor dem After, doch noch in de r hin te ren Hälft e der wazend ermr egton gelegen.
Ovarien paarig, Ute rus (Eilager) dorsal, de r Ovid ukt hiej:tt seitlich um den Darm und
münde t ven t ra l dich t vor dem After . Receptaculum und Bursa vorhanden. - Im öteeres­
sand. - Dcavtopsaotia Remane {Synonym: Dad }'lopodt lla Remane). Dadylopodalia
öatttca (Rema ue) {Pisur 171. 187), mit Augen, Ostsee und Nordsee . Daavtopo äatia
t}'phlr (Remane), ohne Augen, ,\ tittelmeer.

5, Familie: 7"II,.btu! f'llltIM. Länge 400 bis 7001-" Körp er bandartig. Hint erende
ste ts z-lappig. Veutralbewimperung aus 2 a us einzelnen Büsebeln zusammengese tzten
Längs bä ndern bes tehend, die sich jedoch vorn in der Med ian en berühren könn en. Tast­
wimper n des Ru mpfes auf lange n Zapfen ste hend, die an die seitlic hen Haftröhrchen
enaeschmotzen sein könn en und so mit Wimpern bese tz te Haftr öhrchen erge ben (Turba­
1//'l/a). Pharyn gea lpori d icht vor dem Hint erend e de r Pharynxregion. Hoden paarig,

vasa deferentia nach vorn umbiegend , männliche Geni talöffn ung ohnee Penis, weit vo rn , dicht zu Beginn der .\\agendarmregion. Ovarien paarig,
~Jff- Eüager dorsal, Ovidukt lang, ste ts do rsal, mit Receptacutcm senums.
"f{~. Weibli che Genitailiffnung mit dem Afte r gemeinsam ode r in dessen
ft~,. nächster Nähe. "t it v-Organ. - Im .\teeressand. - Turbanelta .\1.Schu ltze
~~~~ (Synonym : Ztlinkia Giard), Tastwimperzapten den sei tlichen Haftröhrchen
1-;;::.... augeschmolzen. ohne Seitensinnesorgan. Turbantlla h}'ulina .\1. Schultze,

m
.... -' Nord- und Ostsee. Turbantlla plana (Otardj, Atlantische Küs te von
::~$" Frankreich (Ambleteuse). Turbantlla cornuta Remaue (Figur 13-1), Ostsee.

9":'" "3 Dtnoaasys Remane, mit langen , stabr örmigen Kopf rentakeln. ohne
...t{~~ Srempelgruben, aber rnt t wl mper gru be an der betreffenden Stelle, Wimper­
~~~~~4 zapfen nicht mit den seitlichen Haft röhrchen vereintat. Lage der Geni tal ­
~~t. poren noch unbekannt, ebenso V-Organ. Dinoäasys mirabilis Remaue
j't;~9~ (figur 188), Nordsee. - Wahrscheinlich gehört in diese Familie auch

"1r"~.. ' fl Paraturband ia Remane, mit ech te n Stempelgruben und , bis auf ein weit
g~~~ vorn stehendes Seitenfüßchen. red uzierten sei tlichen Hartr öhr chen. Para­
~~';:f~ '"' bantlla d"mi R,man, (f;g", 142), .\Iitt,lm",.

~~+.tl fi Rur 191. G ASTIIOTIIlC HA (Macrodasyoidea. Thaumaslodermatidae). - Tetron­
,~f'~\ ' \ chrroderma hr strix Remaue. H abil llsbild, Dorsalseil e. Die Rückenfläche ist
,." dicht mit f ün fhakem besetzt, die Stempel des Seitens innesorgans ragen an den

Kopfseiten keulenförrnig hervor. länge etwa 250 /' . Mar in, in grobem Sand.
figur 191. Ostsee (Kieler Bucht). (Nach Remane, 1926)

6. Familie: l "llmmttu.lo!lt>rmadltat>. Länae 480 bis 500/ ,.." eist kurz ba nd ­
artig ode r pla ttwurma rtig. Hint erende meis t abges tu tzt . bisweilen mit 2 Füßchen. \ 'en­
iralbewtmperung einheitlich..\t und seh r groß. ist beim Schwimmen meis t weit geöffnet.
Pharyngealpori am Hinterende der Pharyn xregion. Hoden unpaarig, an der rechten
Seite gelegen . .\ lännliche Oenital öttnune ohne Penis (exklusive Hrmidas }'s ?). dich t
vor dem After gelegen. Ovar unpaarig, Uterus (Eilazer} dorsal vor ihm. Ovidukt mit
Receptacufum seminis und Burse. links seitlich um den Darm herumbiegend. Weib­
liche Genitalöffnung ventral, dicht vor dem After zeteaen. Neben ih r jederseits eine
Drüse. Körpe roberfläche oft mit 4- oder 5-Hakern bedeckt. - Im .\1eeressand (exklusive
Htmidasys). - Pt}'choslomtlla Remane, Körper oberfläche nackt. Ptvcnoaomeua peainate
Remane (Figur 189). Ostsee. Pt}'chostomtlla ommatoonom Remarie (Figur 158), mit
Augen, Ostsee. Ptvcnostemeua meaiurranea Remaue..\' ittelmeer. Plat}'das}'s Remane,
Körperoberflache mit Höckern bedeckt. Platrdus}'s maximus Remane (figur 190),
.\1ittell1leer. Hemvaasvs Claparedc. Körperoberfläche nackt. an der männlichen Genital­
öffnunl! Kut ikularplatten. Htmidasys agaso Cta par ede. .\ Iittelmeer. Thaumastodtr ma
Remaue. Kopf mit 2 Pa aren von Ten takeln. dorsolate ra le Haftröhr chen lan!!, biegsam.
Körpe roberüäc he mit -l-Hakem bedeck t. ThaumastoJt rma tuiaer! Rer nane. Nord- und
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2. Ord nung der Gastrotricha:
CHAETONOTOIDE A

• mit Augen ( Figur 1~3). ThaumastoJmna meditemmca Remaue . .\\i ttclmccr.
encnvroderma Remarie (Synunym: EchinodasFs Reman c), ohne Tentakel, do rso­
alt Haftröhrchen nor mal, K örperoberfl äche Il11t 4- oder S-Hakern bedeckt. 4 Art en

europäische n Küs te n (F igur 191). Diploaasvs Remane. Dorsalfläche mit Schuppen
kt , an den Seiten -t-Haker. Diptoäasvs plat)'das)'oides Remaue. Mitt elmeer. - Ein
es Genu s mit großen Buckeln auf der Körperoberfläche ist noch unbenamt.

Gas t ro t r ic h en mit w ohl entwi ck elter .\\undröhr e (exklu s ive X tIl O­
u/4) , o h ne Ösoph ag usanh äng e und Öso p ha ge atp nr} , mit Spei chel ­
en. D a s ö soph a guslumen kehrt e in e Kante d er ve ntr a fse t t e zu.

rt elda r m a us nur 4 Zellreihen b es te h en d, After d orsa l. Haftröhrchen
nur a m hint eren Ende v o r ha n d en ode r ganz fehl end,
H öch s t za h l der Haftröhrchen 4. Proton eph ridien vo r ­
hand en . männli cher Genita lappara t (exklu sive x eno ­
tri chula) ni cht nach weis b a r.

FIf'U' 192. figur 193. figur 194.
192. G ASTROTRICHA [Chaetcnctoidea, Chaeteno tidae]. - t mmvaum for/i cuJa Rernane :

DwMJlMtt. Länge 160 /4. SnBwaSoSft', Sapropel. Deutschland. (, 'ach Remane, 1927)
193. GA STROTRICHA (ChaelOnOloidea, Chaetcnotidae). - Aspldiophorus marinus Remane :
DorsaJstilt. länge etwa 140 f' . Marin, im Sand . Os tsee. (Nach Remane , l CJl6)

194 . O"!>TROTRICH" (Chaet onctcidea, Chaetonot idae). - Chatfonolus rolUndus Greuter:
.Klus einige Schuppenstacheln stärker vergrößert. Süßwasser, Hochmoortümpel. Schweiz.

(Nach Oreuter, 1( 18)

I. Familie : X erw'r iclwUtl ,' t. Länge 150 bis 270p. Mit 2 hinteren Haftröhrchen,
auf langen . st elzenart ig-en Schwanzfor tsatzen stehen. ventr atbewimperung aus

best ehend. sie nimmt. in 2 Längsreihen angeordnet , nur die Vorderfläche der
bselte ein. Als Kopfbewtmperung I mehr oder weniser rudimentäres, ora les und

rerale Wimperb üsebel . die nur aus I oder 2 sehr langen. zirrenartigen 'Wimpern be­
An den Kopfseiten bisweilen I Paar lang zapfenfönnige Tent akel. Dorsalfläche

t Suelschuppen dicht bedeckt . ,\ lundröhre zum Teil r ückgebild et . .\ lännlicher Genita l-
at \ '0 11 ent wi ckelt , aus paarizen Hoden bestehend, Genitalöffnun\: nahe dem Hinter-
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ende. _ Im .\ \eeressande. - Xtnotrichufa Remaue. Xenotrichula )'dox Rernane, Ostsee
(Figur ISO). Xt/lOlr ichu{a imermeaia Rem au e. Ost see. xenotricnuta micracanthus (R~·

mane) (Synonym : Ctiaetonotus mkracanmus Remanc). mit geri ng en twickelten Endplätt­
ehen a n de n Stielschup pen . Nordsee .

2. Familie : CIIflf!tQllfllirl(l~. ,\ti t Hartapparat. diese r a us 2 sc hma len, röhren­
artigen . bisweilen gegliederten Röhre n best ehend . Kut iku la nackt , mit Schuppen oder
Schuppenst ache ln . mi t Kephalion, I ode r 2 vorde re und 1 hin teres F ast borst enpaar.
Ohne Tentak el. ve mratbe wtmpcrung in 2 Längsbändern (diese bei Potvmenu us oligo­
tricnus Remarie ruc kj:!ebildet). Koptbewtmperung aus 1 oder 2 oralen und I oder 2 lat e­
ralen Wi mperbilscheln bestehend. - Artenreichste Familie, weit­
verbreite t Im Süßwasser. 11 Arten im .\ leere. - tcmnyäium
Ehrenberg ( Figu r 147, 192). Körperoberfl äche ohne Schuppen und
Stacheln. höchste ns am hin te ren Körperende einige Stacheln (lch/hr­
dium (fassum Daday , Ichlhydium äuölum Preobrajenskaja), Pleuria
fehle n. 12 Arten. davon
2 mari n , am verb rei te t ­
s ten: tcnuiyaium po üura
(0. F. M.üller ). - Asoiato­
pnorus v cigt (Synonym:

Fi~ur 19'), Figur 196. Figur 197.

Figur 19'), 0 ,\t<TIlOTlllCH" (Chaetcnctoidea. Chaetonotidae], - Chatlonolus odonarius Orünspan:
Dorso[sn."/t. Länge 100 1'. Süßwasser. Deutschland, (Nach Grünspan)

figur 196. (hSTIlOTRICIIA (Chaelonotidea, Chaetencndaej. - Chaefonolus puuracamnus Remene:
I , Dorsalseite; 2 , Venlralfllche des Kopfes, ventrale ~'imperbezirke punktiert ; 3 , hinterster
Teil der Venlralfliche mit Basalschuppen und Zehenbesis , (-I) Halsschuppe ; (S) Riidcenschuppe ;
{GI Schuppenstachel der Rumptselte ; (i) Stachel der H.,bsdle. Linge 140,.. ~Iarin , im Sand.

(Nach Remane, 1926)

Figur 197. GASTROTRICIIA tChaetonctoldea , Chaetonotldaej. ~ Chudonotus squammofurcolus
Preobrajenskaja: Dorsalsdlt. Süß..asser, Ruüland. [Xach Preobrajen skaja, 1926)

Aspiaonotus Voigt) (Figur 193), Körper mit Stielschuppen gepanze rt. 4 Arten , 2 im
,\leer, 2 im Süßwasser. - Cha dm/IJ(IIS Ehrenberg (Figur 146 . 194 bis 197), mit
Schu ppens tacheln ode r Schup pen -l- Schuppenstacheln (bisweilen nu r noch a n der
Schwa er basts Scuuppenstachetn vor han den). I'teuria vorhanden, 2 oder 1 la te rale s
Wi mperbüschel. .\Ii t Ober 70 .\rten bei weitem die artenreichste Ga ttung, d ie .\tehrzahl
im Süßwasser, 5 im _\teer, Die Ar tun te rschiede erstrecken sich vornehmlich auf form
und Größe de r Kutt kutareebifde. Danach wird die Artentune in meh rere Gruppen ge­
sondert : (I) Simrothi -Gruppc (Figur 19-1). Stachelkleid gleichmä6ie. ku rz bis sehr lang
{Fizur 14h). (2) .\taxinlU~.Gruppe. Oherhalb de r Zehen mehr ode r wenteer Hark ver-
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te Stacheln ; auf dem Hinterrücken zwischen dem normalen, gleichmäßigen Stachel­
und den langen Stacheln eine nackte oder locker beschuppte Zone. (3) Spinulosus­

ppe. Auf dem .\1itt elrücken ein Feld sehr langer. meist 3kantiger Stacheln mit
nspit ze (Figur 195). (4) Bcgdanovü-Gruppe. Stark verlängerte Stacheln ohne
nspit zc bilden eine ZUIll Tei l unterbroc hene dorsolaterate Längsreibe. (5) Pteur­
t bus- ü ruppe. Die meisten Schuppen nur mit Längskleien. la teral oder ventrola terat
h eine Längsreihe mit Lamellen versehener Stacheln; rein ma rin (Figur 196).

zcnoc haeta -Gruppe. Lange St acheln ohne Nebenspi tze bilden einen Quergürtel
dem .\1ittelrücken. außerdem einige lange Sta cheln an Zehenbasis und Seite.
zer Körper nur .....eni'l: bestachen oder unbestachelt. (7) Fermeses-Gruppe. Im
nsatz zu a llen anderen Gruppen nur I laterales wirnperbuschel vorhanden. ­

"..upidoJ" ma Remarie (Fig-ur 198). Körper mit zahlreichen Schuppenreihen bedeckt .
ppe:n tanggest reckt. mit Längskiel . Schuppenstachein fehlen . Schließt sich seh r

an ma nche Cnanonotus-Anen an . 5 Arten. davon 1 marin. 1 im Meer und S üßwasser

-r z
I I
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figur 198. figur llJ9.

1If 196. OA STIlOTIlICIlA (Chactonotoidea, Chaetcnotidae). - Helu olt pidod,.,ma murinum
oe: DoTsatsl'it l' j rechts unten einige Kielschuppen stärker vergr ößert . Länge 100 p. Marin,

zwischen Algen. (Nach Remane, 1(26)

199. GA ;;;TIIOTR ICHA (Chaetonotoidea, Chaetonotidae). - upidoduma ~eJi"kai Konsuloff:
• o.SIllsdlt; h. hinterer Tnl da \'t11lraJlliich~ mil III fein besta cheltem ve ntralen Z...ischenfeld :

dea Endteilen der \'('imperbänder ; (3) den großen Basalschuppen und (I) den Zehen ; c, tinigt
om stirker vergrößert, Aufsieht ; " . dü stlbtn in SdltnarlSicht. ünge 1121'_ In .\100Stn.

Europa. (S'Ch Konsuloff

t verbreitet [Hetcroltpidodtrma ocetlatum (.\1etschniknffll. - Ltpidoderml1 Zelinka
eur 199). untersc heide t sich von der vorigen Gattung- durch die brei ten, kiellosen
uppen, die nur in wenigen Reihert den Körpe r bedec ken . Ist höc hstw ahrsche inlich
bhänl,!ig von voriger Gattung aus Cnaeumotus durch Verlust der Stacheln en ts tanden.

-\run. nur im S üßwa sser. - Pol)' fllerurus Remaue (Hcur 140), Zehen in eine goroße
von Glied ern zerlegt . stets nur ein laterales Wimperb üsebel und ein Pleurion vor­
n. K örperbedeckung Schuppen oder Schuppenstacheln. 10 Arien: im Süßwasser.

Teil a uch im Bra ckwasser.
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3. Fa milie: 1' ''o i r!ltll fl ,lifl ll f' • .\-1 it Hatt a pper at . dieser a us z we i brei ten, spitz
zulaufenden Zehen beste hend. Kut ikula nackt , ohne Kephation und ohne dorsa le
Testborstenp aar e (?). Oh ne Tent ake l. Ve nt r al be wi mpe r u ng a uf di e \'en tral ­
s e i t e des Ko pf e s beschränk t. Ko p f b ew i m peru n g in einem que ren W i m per ­
ha lh ring auf de r Dors atset te des K opfes bestehend. - Einzige Gattung:
Proicmnvaium Cordero (Fieur 2(0). Süß wasser. Südamertka (Pa raguay).

~ . Familie: lJid lfld urid,u • .\1i t Haftapparat , dieser aus vier Hattr öhrch..n
bestehend. Körper mit Schuppenstacheln bedeckt. Ohne Tent akel. Vier oder mehr
hi n tere Tas tbors ten. Kopf nich t mit wlm pcr baschetn. sondern mit zahl reichen
Einzelwimpern bedec kt. Noch uneen üsend bekann t. Wahrsche inlic h in vie ler Bcziehulll{

Figur 200. figu r 201. figu r 202-

fili!u r XXI. OASHIOTRICHA (Cha~tonotoilk.a,Prokhthydidaej. - Projchlh,.dium (Wonalum Corcero:
Doruü- und Sritmansichl. (11 Mund; I~') dorsaler Wimperkranz ; PI Ventralbeeunperung ;

(I) Pharynx ; (J ) Mag~ndann ; (61 After; ('J Zehen. Süßwasser. Südamerika (Paraguay).
(Nach Cordero, 1918)

f igur 201. O ,l,STROTR/CIlA (Cha~tonotoidra, Dicbaeturidae). - Dichar lUTlJ pis(<1frJr Murray:
Dortatansicht. Z....-ischen .\ \005, Schottland. (Nach Murr a)')

Figu r 202. GAHROTR/C ll,l, (Chaeto no toidea , Necgosseidae). - Nl'Q~oSSl'tl fasciculGfli (Daday):
Dorsatonsutn, Länge ohne Stacheln 160 ~. Süßwasser. Südamerika. [Nach Daday, 19(5 )

sehr primi tive Chaet onot oidea. - Eine Gattung: tncneeuua lauterborn ( = Cnoaura
.\1etschnikoff = Cneaureue Cordero) mit 2 ..... rten: Dicnaetura caoncornia .\h:l~chnikoff

(Süß wasser, Charkow in Rußland), D ;char turo piscal/Jr .\ lu rray (.\ Ioos. She ttand -Inselnj
(Figur 20I).

5. Fa milie : X#'ouo""".;,',u. Ohne Haft appara t , nu r 2 mit Stacheln bese tzte.
kurz e Zapfen <I m Hinte rende als Rud iment " der Zehen . Kopf mit 2 keulent ömugcn,
heweglichcl1 Ten tak eln , Kopt bcwimp erun z aus 2 vcnt rotateraten Bösehern bes tehend,

•
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f iJ;?;UT 204. O"STROTfIfCIIA (Cbaelo­
notoidea, Dasydytidaf'. - D4Syd,1ts
ornu lus Voigl : DOfsulSl'ite. (lJ Kepha­
lion ; (2) Seitenteile der 3 ventralen
~'imperbänJer des Kopfes; /.1) me­
d iane vordere Testborste. (.f) Pharyn x.
Lange 200 /I' Süßwasser (Sapropel].

Deutschland.
(Nach Voigt, 1904)

Klassifikation

:!In. O"STJRHRICH\ [Chaetonorcidea, Dasy
J.. - Srlopus iunaus GT~Ut~: DofS<Jlsntt.
Sl18...assef ("'Ioortümpcl) . Sc:h'n'iz.

(~ach (Ireuter, 1918)

r 10'). (jbTROTfi ICHA ,Chaetonotoidra. Dasv­
- IJ4Srd,i1tS rollini Rermne: lJfJrSiJlyj't.

HO,,_ Sü8...asser (Sapropel). Deutschland.
INach Remane. 1927)
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Figur 206.
GASTIIOTRICHA (ChadOlloloidea, Dasydytidae]. ­
D QS)'d)1U cmssus Greu ter : Vttltral· (link s) und

DersoJsdtt (re cht s). Süßwasser, $ch...eiz,
(SJch Greuter, 191 8)

,
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Figur 207. (JASTltOTlIlCH .' [Chaetonotoidea,
Das}'dyt idae). - Das)'d}1tS pautisdosum Marco­
100 1':0 : DorsaJU'il t . (1) der in 2 Bulbi zerl~ tt

Pharynx. Süß wasser. Kratertümpel \ '00 Astrom.
(Nach Marcolongo)

f igur 208. O .,STNOTRICIiA [Chaetonotoidea,
Das)'dyt idae). - AnaeQnthodtrma pundalum
,\Iarrolongo. (1) der in 2 ungleiche Bulbi zer­
legte Pha rynx. S üßwasser. Kralert ürnpel von

Astrom. (Nach Marcolongo)



F 2OQ. G.",STROTRICH" (Chiletonotoidfa, Dasydytid ae), - SI)'locharla fUSlformis (Spl'flccrl:
ah) Dorsalsate, Stacheln angdtgt; (rC'chlS) VtntratSi'ilt , Stachein etwas gespreizt, U) Gehirn;

• eorderes Tastborslenpaar; (3) IJ7imperbiischC'1 des Halses; (lI miuleres Tastborslenpaar ;
SI Magendarm; 16) Stacheln; l7) Ei; (8) Griffel (Styli); 19) ~\u nd mit "'undröhrr; (J0l vorderer,

-.nJtg oder nicht muskulöser Teil des Pharynx; (111 ventraler Wimperkranz; (lil hinterer mus-
~ Pharynxtdl; (13) ventrales \t ' imperbuschel, UnlZC' !OO,.. SulJ-.-as.ser (Iorli~e Moortumpd ).

Europa. (Nach Hlava)

(4) 183Klassifilcation

denen noch 2 dorsota te ra le Büschel kommen können. vcn tratbewimperuug normal.
Ohne Kepha lion. Abweichend VOll den a nderen Familien ist die ven t rale Laee des Ei­

rs. - S rogoSSIa Remau e (Synonym : GOSStlJ Zelinka ) mit 3 ode r 4 Arten im Süß­
ser. Neogossea anunniger« (Gosse), Srogossta pauciseta (Dadayj. X eogosstlJ justiculatu

(Oaday) (Fi gur :''(2).

6. Famil ie: I JWO !I.l /l t ilia e . Ohne Hafl apparat. Hint erende gerunde t , gelapp t
.der mit 2 gdttcltörmigen, mit Borst en bese t zten Fortsätzen versehen . Ku tikula nackt ( ?)
»der mit echte n St acheln, nie mit Schu ppen ude r Sch uppenstacheln bedeckt. Ohne
Tenta kel. Ventratbcwirnperung in 2 Längsbändern ode r 2 Längsreiben einze lner Büschel.

Kcptbewirn perung meis t aus 3 ventrate n. queren Wimper hal br ingen beste hend. Tast­
rsten meis t in einem dorsale n un paarigen. auf dem Kopf. eine m Paar a m Hinterend e

Kopfes und einem kaudalen ode r kaudoventraten Paar vorhanden, - Nur im Süß­
wasser-.- Gattungssystematik noch n i ~ ht, ga~z befriedigend. Setopus Grü nspan . Hinter­
ende rmt 2 kurzen Schwanztappe n. die Je emen steifen Stachel (wohl um gewand elt es
Hatt röbrchen j tragen , mit einfac hen Seite n und Dorsalstachern . 2 Art en: Setopus primus
Grünspan. Setopus tunaus Grcu ter (Figur 2(3), - Dus)'d)'tts Gosse, mit Stacheln .
Hinterende vari abe l. Enthält ziemlic h verschiedenartige Arten , deren später e Ver tetlunz
iluf mehrere Genera wah rsch ein lich ist. Grupp e A, Körper länglich . Hinterend e et was
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1 ueta ppt , mit 2 langen und 2 kurzen St acheln besetzt .
Seitenst acheln in Büschel", die vorderen reichen nicht über
da s Hin terend e hinaus (figur 2}4 ). 3 Arten ; Das)'d)'trs
ort/alus Voigt. Gru ppe B. Ru mpf rundlich, ohne Lappen.
Seitenstacheln in 3 Bündeln. mehrere des vorde ren Bünde ls
überragen das Hint erende weit (Figur 215). 2 Arten : Das)'.
d }'lt's IllllgispifllJSlIS Greutcr . Gr uppe C. Rumpf wie bei B.
Hint en mit tanzen. sich überk reuzenden St acheln (figu r Z"'fi).
3 Arten : Dasyd)'lcs fesünans votgt . Dasyavtes crassus Greuter .
Gru ppe D. Rumpf mit einfachen. nicht in Bündeln an­
geordne ten Sta che ln bedeck t. Leitet zu Snopus hinüber,
vielleicht mit dieser Gat tung zum Teil zu vereinigen
(Figur 217). 3 his 4 Arten : Dusyd)'les bisetasus Thompson.
Dasvavtes pouctsetosum Marcolol1l:fI. - Anacanmooa ma
.\1arcolonl::"o (FiJ:"ur 2~), Stac heln fehlen, schließt sich enl.:"
an lJas)'dytl's. Grup pe D, an. I Art. - Slrfochaeta Hlava
(Fil::"ur 2 )9 ). Hinterende mit Gr Itel n. Stache lkleid äh nlich
wie DasydyltS. Gruppe B, nur hci Stvtocnaau styliftr (\'oiJ:"t )
(Ftgur 210) auf 2 Stacheln reduziert. 3 Arten .

-----6

~ - ' -'
t-··~· .

O..

~~~~- -;_-;Z,
/,

No.i!!Jl------7
-- -- - -c!l

Figur 21O. G....STMOTRIOIA (Chae tonotoidea, Dasydytida e). - Sl)'ta­
(/w ('la s1 ff jjtr Voigl : Dorsaluite. (L) Kephalion , (21Seitenteile der
3 ventrale n Wimperbänder des Kopft's ; (3) Pharyn x; (11 mittleres
Tastborstenpaar j (,s) ,\t agenda rm ; (6) Ei; (7) ejnlig~ Stachelpaar.
(,~ ) Grißel (Styli]. länge 190 ." . Z..-ischen Spbagnum. Deutschland.

tx ach Vuigl)
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Ber i eh t j gun gen .

Auf Seile (4) 121 wie 1 (in der Übersc briü) muß es heißen . Zweite Klasse des Oadus
Nemathelmtmbes- sta tt . PI:llhelminthes . ,

Auf Seite (4) 123 Zeile 17 von oben muß es heißen -oer wirk lich vorhandenen. statt der
-bekannten•.

Auf Seite (4) 166 soll es Zeile 5 von unten in der Klammer beißen .(Ge""l.'be·Bau ganz
unbekauntf], statt [Schnittechnik . • . ge...·andtlj
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